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Nr. 631. Morgen- Ausgabe. 


Die Controle des Univerſitäts⸗Studiums. 
Die Klagen des Profeſſors Schmoller über die mangelhafte Vor⸗ 
bildung der Juriſten und den ſchlechten Collegienbeſuch ſeitens der 
Studirenden der Rechte, namentlich in den erſten Semeſtern, ſowie über 
das damit in Zuſammenhang ſtehende Syſtem des „Einpaukens“ 
geben „einem deutſchen akademiſchen Lehrer“, der ſeinen Namen nicht 
nennt, Anlaß, die von Schmoller in Fluß gebrachte Erörterung über 
eine wirkſame Controle des Collegienbeſuchs in verſchiedenen, in der 
Münchener (früher Augsburger) „Allgemeinen Zeitung“ veröffentlichten 
Artikeln fortzuſetzen. 

Der Verfaſſer ſtimmt der Schmoller'ſchen Darlegung der wenig 
befriedigenden Frequenzverhältniſſe der für Juriſten beftimmten 
Collegien im Weſentlichen zu; nur meint er, und wohl mit Recht, 
im einer Menge fachphiloſophiſcher, philologiſcher, hiſtoriſcher Collegs 
ſtehe es nicht eben bedeutend beſſer. 

Aber er iſt um „mildernde Umſtände“ für die „ſchwän⸗ 
zenden“ Juriſten nicht verlegen. Er meint, zur Mediein, zu 
den Naturwiſſenſchaften, zur Mathematik, Geſchichte, Philologie 
und Theologie treibe in der Regel Neigung, ſpecielle Begabung, 
Anregung aus der Gymnaſtalzeit. Dieſe Fächer würden daher auch 
von jungen Studenten ſofort mit mehr Liebe ergriffen, intenſiver 
betrieben, theilweiſe feſſelten fie raſcher durch ihren Stoff, durch die Noth⸗ 
wendigkeit ununterbrochener Beſchäftigung, ſowie durch die Verbindung des 
Sehens mit dem Hören. Das juriſtiſche Studium ſtehe in allen dieſen 
Beziehungen ungünſtiger da. Intereſſe dafür erwache regelmäßig 
erſt ſpäter, oft genug erſt in der Praxis und — ſelbſt da nicht 
immer. Die Mehrzahl der Juriſten beſtehe auch aus gewiß nicht 
Aalentlofen und unfleißigen, „öfters“ ſelbſt aus recht gut beanlagten 
jungen Leuten, denen nur eine ſpecielle Neigung für ein anderes 
Fach fehlt (die alſo nur faute de mieux Jura ſtudiren); ferner 
aus jungen Männern, denen nach „Familientradition“ und „um des 
künftigen Unterkommens willen“ das juriſtiſche Studium eben das 
nächſtliegende oder ſelbſt das für fie allein in Erwägung kommende 
äft. Gegen die factiſche Richtigkeit dieſer Eintheilung der Rechts⸗ 
befliſſenen wird ſich kaum etwas einwenden laſſen; traurig iſt nur, 
daß man hieraus mildernde Umſtände ableiten muß. Wieviel Streber⸗ 
thum iſt nicht, um nur eine Kategorie der studiosi juris herauszu⸗ 
greifen, darin begründet, daß ſo und ſo viele nur „um des Unter⸗ 
kommens und (wie hinzugeſetzt werden muß) um des Fortkommens 
willen“ Jura ſtudiren! 

Als ferneren mildernden Umſtand für das „Schwänzen“ der Collegs 
führt der Verfaſſer das Abdienen des Einjährig⸗Freiwilligen⸗Jahres 
ſeilens der Studirenden an. Der Militärdienſt ermüde den Studenten 
an ſolchem Grade, daß daneben von einem wirklichen Studium nicht 
die Rede ſein könne. Daraus folgert aber der Verfaſſer das Eine: 
daß es ſchlechterdings auf die Dauer nicht zuläſſig ſei, dieſes Frei⸗ 
willigenjahr in die vorgeſchriebenen Triennien, Quadriennien dc. ein⸗ 
zurechnen. Durch eine ſolche Zulaſſung werde ja das Univerſttäts⸗ 
Audium von Amtswegen völlig zu einer nichtigen Formalität ge: 
ſtempelt. a RER 

Sodann nimmt der Verfaſſer Bezug auf das Verhältniß 
won Schule und Univerſität. „Die für jeden Kenner dieſer 
Verhältniſſe gar nicht zu beſtreitende übermäßige Anſpannung der 
jungen Leute auf unſeren Gymnaſien, zumal in den oberen Klaſſen 
und vor dem Abiturienten⸗Examen, die lange Dauer dieſer Schulzeit 
bis ins 19., 20. Jahr und darüber für das Gros der Gymnaſtaſten, 
die enge und ſtrenge Schuldisciplin ſelbſt für Primaner in erwachſenem 
Alter — dieſe Dinge machen es, ſagt der Verfaſſer, begreiflich, daß 
der Uebertreibung nach der einen Seite ein Rückſchlag nach der andern 
folgt. .. . „Jeder Pädagoge wird“, heißt es wörtlich weiter, „den 
Kopf darüber ſchütteln, ob es richtig iſt, junge Leute bis zum 20ſten 
Jahre in ſtrengſter, oft ſelbſt kleinlicher Schuldisciplin und ſchärfſter 
Lerncontrole zu halten, um ſie dann auf einmal einer nahezu abſo⸗ 
uten „akademiſchen Freiheit“ anheimzugeben.“ Dieſen allen unſren 
Primanern gewiß aus der Seele herausgeſchriebenen Satz vervollſtändigt 
der Verfaſſer durch folgende Ausführungen: „Nur für die tüchtigſten 
Elemente mag dieſes „Syſtem“ ohne Gefahren ſein. Für die große 
Maſſe des fittlihen und intellectuellen Mittelſchlages hat es gewiß 
Bedenken. Die akademiſchen Lehrer, zumal von Fächern wie den 
zuriſtiſchen, die nicht an ſich junge Leute durch den Stoff anziehen, 
können wohl mit Recht fagen: fie büßen in ihren ſchlecht beſetzten 
Hörſälen etwas mit für die Exceſſe unſeres ohnehin in mikrologiſcher 
Philologie immer mehr aufgehenden Gymnaſialweſens. In den „ver: 
Pummelten erſten Semeſtern“ ſucht die Natur unferer gedrillten Gym⸗ 
maſtaſten wieder ein wenig zu ihrem Rechte zu gelangen; phyſiologlſch 
und pſychologiſch wohl nicht unbegreiflich. Naturam expellas furca 
damen usque Fan Gomnaſtalreformen im Sinne der Be: 
ſchräntung des Lehrſtoffes und der Dauer des Beſuchds — etwa fo, 
daß der Mittelſchlag, nicht nur die Elite, mit durchſchnittlich 18 Jah: 
xen zur Univerfität abgehen kann — mochten fo für unſere Frage 
ernſtlich mit in Erwägung kommen.“ 

Was empfiehlt nun der Verfaſſer zur Beſeitigung der Calamität 
des „Schwänzens“? Schmollers Vorſchlag, eine ſtrenge Controle zu 
üben, wie bei der Milttär⸗Akademie, zu welcher bekanntlich die Offiziere 
„commandlrt“ werden, oder Atteſte über den Fleiß der Studirenden 
an die Eltern und Vormünder derſelben zu verabfolgen, iſt für den 
Verfaſſer unannehmbar. Er ſchreibt: „Wie namentlich in großen 
Univerſitäten und in ſtark beſuchten Collegs eine Controle überhaupt 
und ohne die penibelſten äußeren Hilfsmittel in der von Schmoller 
gedachten Weiſe — daß jedem Studenten die Anzahl Male, wo er 
ein belegtes Colleg beſucht und nicht beſucht hat, am Ende des 
Semeſters amtlich beſcheinigt werden ſoll herbeigeführt 
werden könnte, bleibt mir unverſtändlich und denjenigen aka⸗ 
demiſchen Lehrern, mit denen ich darüber geſprochen, nicht 
minder. Eine Controle durch Pedelle z. B. wäre ebenſo un⸗ 
würdig als unſicher und bei großen Vorleſungen überhaupt kaum 
durchführbar, ein Namenverleſen für Lehrer und Hörer gleich wider⸗ 
wärtig und zeitraubend. Auch andere mechaniſche Controlemittel 
(Namenaufſchreiben auf herumgehenden Liſten, Markennehmen u. dgl. m.) 
können ſchwerlich auf Beifall rechnen, find zum Theil wirklich zu „ſchul⸗ 
mäßig“ und ohnehin nicht ſicher wirkſam. Und möchte man etwa zu 
„Entſchuldigungszetteln“ für die aus berechtigten Gründen erfolgten 
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Siebenundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Die poſitiven Vorſchläge des Verfaſſers beſtehen im Weſentlichen 
im Folgenden: 

Die Verbindungen (von denen er namentlich den Corps und den 
Burſchenſchaften viel Gutes nachſagt) müßten es ſich zur Ehrenſache 
machen, auf Fleiß und ordentliche Examenvorbereitung ihrer Mit⸗ 
glieder ihr Augenmerk zu richten. Außer dieſem Vorſchlag, dem man 
wohl nicht Unrecht thut, wenn man ihn als etwas „ſanguiniſch“ be⸗ 
zeichnet, kommt für den Verfaſſer dreierlei in Betracht: Aenderungen 
und Verbeſſerungen im Collegienweſen, Aenderungen im Prüfungs⸗ 
weſen, Aenderungen in den äußeren Verhältniſſen des Univerſitäts⸗ 
unterrichts. Leider können wir uns in die Details dieſer Vorſchläge 
nicht zu ſehr vertiefen. Wir müſſen uns damit begnügen, in Kurzem 
die Hauptforderungen zu ſkizziren. 8 

Zunächſt richtet er ſich natürlich gegen das ſtundenlange Dietiren 
im Colleg oder gegen ſolche Vortragsweiſen, die ein ziemlich wörtliches 
Nachſchreiben vorausſetzen. Ob freilich gerade die Studentenſchaft 
damit einverſtanden fein würde, mochte zu bezweifeln ſein. Der Ver⸗ 
faſſer erzählt zum Beleg deſſen ein überaus charakteriſtiſches Vor⸗ 
kommniß aus der Lehrthätigkeit Lotze. s. In dem einen halben Semeſter, 
in welchem dieſer bekannte Philoſoph in Berlin docirte, entſchied 
nämlich die darüber befragte Zuhoͤrerſchaft ſich in der Mehrheit für 
Dictate, und Lotze fügte ſich. (Ueberaus charakteriſtiſch für die — 
Zuhörerſchaft!) Aldann fordert der Verfaſſer, daß bei Beſetzung der 
Lehrſtühle die Bedeutung eines Mannes als Gelehrter vor ſeinen 
Lehrtalenten nicht allzuſehr in den Vordergrund gerückt werde. 
Gerade bei „trockenen“ Fächern, wie z. B. beſonders den romaniſtiſchen, 
fo bei der Wahl des Pandektenlehrers, ſollte die Rückſicht auf Lehr: 
befähigung mit in erſter Lnnie ſtehen. Unter dieſen Umſtänden wird 
freilich manche Univerſität auf die eine oder andere ihrer „Zierden“ 
verzichten müſſen. Ferner ſtellt der Verfaſſer folgende Forderungen 
auf: „Vorſchreiben der zu „hoͤrenden“ Hauptcollegien, bei völliger 
Freiheit in der Wahl der Lehrer (incl. Privatdocenten) und 
ohne mechaniſche Beſuchscontrolen; Prüfung in jedem Specialfache, 
das einem Hauptcolleg entſpricht; zu dieſem Zwecke, entſprechend 
dem „Tentamen physicum“ der Mediciner, unter Zugrunde⸗ 
legung einer beſtimmten Reihenfolge der einzelnen „Fächer“, 
welche zu einem beſtimmten „Studium“ gehören, Einrichtungen 
von mindeſtens einem, lieber noch zwei „Zwiſchenerxamina“ während 
der Univerſitätszeit, etwa nach dem zweiten und vierten Semeſter bei 
dreijährigem, nach dem dritten und fünften bei vierjährigem Curſus; 
Abhaltung dieſer Zwiſchenexamina von den betreffenden Fachlehrern 
(incl. Privatdocenten), in kleinen Commiſſtonen unter Anweſenheit 
eines Vertreters der Unterrichts Verwaltung; Zulaſſung zu der fol⸗ 
genden und zur Schlußprüfung erſt nach Abſolvirung der voraus⸗ 
gehenden Prüfung und Zurückſtellung um ein Semefler bei ein⸗ 
maligem, um zwei Semeſter bei zweimaligem „Durchfallen“ in dem⸗ 
ſelben Fache; Abhaltung des Schlußexamens vor Prüfungscommiſſionen, 
in denen, unter Anweſenheit eines nicht mitprüfenden, aber mit⸗ 
ſtimmenden Vertreters der Unterrichts⸗ Verwaltung, ausſchließlich die 
betreffenden Univerfitätslehrer (incl. Privatdocenten), als Examinatoren 
fungiren.“ 

Endlich wünſcht der Verfaſſer die „Willkür, Bequemlichkeit und 
Läſſigkeit“ der Docenten eingeſchränkt, womit dieſelben ihre Vorleſungen 
unregelmäßig beginnen und ſchließen, weil hierdurch notoriſch die 
Regelmäßigkeit des Collegienbeſuchs erheblich geſchädigt wird. Im 
Zuſammenhang damit plaidirt er für eine praktiſchere Eintheilung des 
Univerſitätsjahres und für eine beſſere Ferien⸗Ordnung, welche keines⸗ 
wegs das „wohlerworbene Recht“ der „langen Ferien“ erſchüttern, aber 
mit der Zeit praktiſcher haushalten ſoll. Sein Plan iſt folgender: 
Beginn des Winterſemeſters ſtreng mit 1. October, Dauer ſtreng bis 
1. März, Weihnachtsferien vom 21. December bis 7. Januar (2% 
Wochen); Beginn des Sommerſemeſters ſtreng mit 1. April, Dauer 
ſtreng bis 1., eventuell 15. Juli, Dauer der Pfingſtferien während 
der Pfingſtwoche, der Oſterferien, wenn Oſtern in das Sommerſemeſter 
fällt, genau nur für die Zeit von Mittwoch der Charwoche bis Mitt⸗ 
woch der Oſterwoche. Hiernach verbliebe ein Winterſemeſter von 19 
vollen Wochen (gegen meiſtens 17—18 jetzt), ein Sommerſemeſter 
von 12—13 Wochen, wenn Oſtern vor, von freilich knapp 12 Wochen, 
wenn es in das Sommerſemeſter fällt, bezw. von 2 Wochen mehr, 
wenn die Sommerferien erſt Mitte Juli beginnen; länger als 13 bis 
14 Wochen iſt auch das gegenwärtige Sommerſemeſter in der Regel 
nicht, öfters, wie z. B. in dieſem Jahre 1886, kürzer. 

Die Ausführungen des Verfaſſers werden in den intereſſirten 
Kreiſen jedenfalls fo wenig unbeachtet bleiben, wie es die Schmoller⸗ 
ſchen waren. Der weiteren publiciſtiſchen Discuſſton der Frage wer⸗ 
den wir mit Aufmerkſamkeit folgen. 


Deutſchland. 

= Berlin, 8. Septbr. [Von den Samoainſeln. — Ueber 
den Hitzſchlag. — Eine Folge des Procefjes Graef.] In 
mehreren Zeitungen, u. A. auch in der Kreuzzeitung, lieſt man heute, 
daß der vielgenannte amerikaniſche Conſul Greenebaum in ſeiner 
Heimath angelangt ſei und nicht wieder nach den Samoainſeln zurück⸗ 
kehren werde. Daß er abberufen worden, war übrigens ſchon be⸗ 
kannt und bereits von der „Nordd. Allg. Ztg.“ in ihrem vor einigen 
Wochen erſchienenen officiöſen Artikel über die Verhältniſſe auf den 
Samoainſeln als Thatſache mitgetheilt worden. Wenn aber heute 
geſagt wird, die Abberufung Greenebaum's entſpreche dem Abkommen, 
daß die drei Vertragsmächte ohne Ausnahme ihre Conſuln abberufen 
würden, ſo iſt dies nicht ganz richtig. Ein Abkommen nach dieſer 
Richtung liegt nicht vor, ſondern nur ein Vorſchlag Deutſchlands, dem 
zwar die Vereinigten Staaten bereits thatſächlich entſprochen haben, 
England aber ſeine Zuſtimmung bisher verſagt hat. Die von 
amerikaniſchen Blättern als bevorſtehend angekündigte Abreiſe des 
deutſchen Generalconſuls Stübel von Apia wird daher vorausſichtlich 
nicht eher erfolgen, als bis auch der engliſche Vertreter ſeine 
Abberufung erhalten hat. — Die in den letzten Wochen vielfach 


vorgekommenen Hitzſchläge haben im „Militär⸗Wochenblatt“ einen 


Vorſchlag hervorgerufen, der, fo viel wir wiſſen, ſchon früher, 


wenn auch vielleicht nicht in einem militäriſchen Organe, gemacht 
worden iſt. Von der durch ärztliche Autoritäten ausgeſprochenen An⸗ 
nahme ausgehend, daß die Urſache des Hitzſchlages die directe Ein⸗ 


eitun 


alten Herrenfirabe Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 


alten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


zweimal, an den übrigen 7 dreimal erſcheint. 
— — 


Freitag, den 10. September 1886. 


bei den Manövern und Felddienſtübungen zur Benutzung gelangenden 
weißleinenen Helmüberzügen nach hinten zu die Form eines Schleiers 
zu geben. Der Verfaſſer des Artikels meint, nach den günſtigen Er⸗ 
folgen, welche die Engländer mit ſolchen Schleiern gemacht hätten, 
könne ein Verſuch immerhin gewagt werden, zumal da die Koſten 
nicht ſehr bedeutend fein würden. An dieſen Vorſchlag ſchlleßt ſich 
folgender, in dem ſonſt ſo vorſichtigen Blatte ſehr auffallender Satz: 
„Würden außerdem die Vorſchriften für Märſche an heißen Tagen, 
beſonders das frühzeitige Ausrücken (nicht nach 4 Uhr), das zur rechten 
Zeit einzuhaltende Rendezvous (bei größeren Märſchen zwei längere 
Rendezvous), ſowie die wiederholte Verabreichung von nicht zu kaltem 
Trinkwaſſer, auf das ſtrengſte befolgt, ſo dürfte ſich hoffentlich 
eine ganz bedeutende Abnahme der Unglücksfälle bemerkbar machen.“ 
Der Verfaſſer des Artikels ſcheint alſo zu glauben, daß die beſtehenden 
Vorſchriſten nicht immer auf's Strengſte befolgt werden. So viel 
wir wiſſen, iſt amtlich auch empfohlen worden, die Truppen mit ge⸗ 
Öffnetem Kragen marſchiren zu laſſen: unſeres Erachtens ſollte ein⸗ 
mal unterſucht werden, ob nicht auch die Halsbinde eine Rolle 
ſpielt und ob es nicht zweckmäßig wäre, auch dieſe an heißen Tagen 
lockern oder ſogar ganz ablegen zu laſſen. Den günſtigſten Erfolg 
würde man wohl erzielen, wenn man es durchſetzte, daß die Mann⸗ 
ſchaften am Abend vor den Märſchen geiſtigen Getränken nicht mehr 
zuſprechen, als ſie vertragen können, daß ſie zeitig zur Ruhe gehen 
und mit klarem Kopfe ihren Marſch antreten. Beobachtungen, die 
wir gemacht zu haben glauben, weiſen darauf hin, daß von den 
Hitzſchlaͤgen vorzugsweiſe gewiſſe Categorien von Mannſchaften ge⸗ 
troffen werden, d. h. ſolche, die nicht gewohnt find, mit dem Zapfen: 
ſtreiche ſich zur Ruhe zu begeben. — Was der Proceß Graef nicht 
Alles gezeitigt hat! Kürzlich hat der hieſige Criminal⸗Commiſſar 
von Raumer einen „Leitfaden für Polizeibeamte bei Vernehmungen 
über Sittlichkeits⸗Verbrechen und Vergehen“ veröffentlicht, der nach 
einer Beſprechung der „Poſt“ den im Proceſſe Graef gemachten Er⸗ 
fahrungen ſeine Entſtehung verdankt. 


M ce Aus Kiel, 7. Septbr., wird der „Voſſ. Ztg.“ geſchrieben: 
Das Schulgeſchwader wird ſchon am 11. October d. J. die Reiſe nach 
Weſtindien antreten. Der Kaiſer hat dem ſpäteren Chef des Schul⸗ 
geſchwaders, Capt. z. S. von Kall, die Gerichtsbarkeit eines Marine⸗Sta⸗ 
tionschefs im Sinne des $ 28 der Militärſtrafgerichtsordnung für die be⸗ 
vorſtehende Winterreiſe und zwar vom Verlaſſen des Heimathshafens ab 
bis zur Rückkehr in denſelben verliehen. Im politiſchen Dienſt kommen 
auf den auswärtigen Stationen Schulſchiffe nur noch ausnahmsweiſe zur 
Verwendung, die Seekadetten⸗Schulſchiffe ſind ganz davon zurückgezogen, 
und für die alte Garde der Marine und Marinefreunde iſt es fait ein 
Ereigniß, daß die übliche Cadettenfahrt um die Welt jetzt ganz aufgegeben 
iſt und daß auf der oſtaſiatiſchen Station Kadettenſchiffe gar nicht mehr 
verkehren. Die Seekadettenſchulſchiffe bilden jetzt den Hauptſtamm des 
Schulgeſchwaders; augenblicklich ſind die Kreuzerfregatten „Stein“, 
„Moltke“ und „Prinz Adalbert“ Seekadettenſchulſchiffe, auf denen übrigens 
jetzt nicht nur der Offtziererſatz, ſondern auch die Freiwilligen aus der 
Landbevölkerung ihre Ausbildung erhalten. Es iſt ein glücklicher Gedanke 
des Cheſs der Admiralität, daß ſich die Schulſchiffe nur mit ihren natür⸗ 
lichen Aufgaben zu beſchäftigen haben, und daß die Seekadetten ſich prak⸗ 
tiſche Secmannſchaſt, Erfahrung und Ortskenntniß in den heimiſchen Ge⸗ 
wäſſern erwerben. Das iſt um ſo viel wichtiger, als den jungen Offizieren 
in der Vertheidigung der Küſten, als Führer von Torpedobooten die aller⸗ 
wichtigſten Aufgaben zufallen, welche ohne genaue Kenntniß des Fahr⸗ 
waſſers an der deutſchen Küſte und der Nachbargebiete gar nicht zu löſen 
find. Bei der neuen Ordnung bleiben die Seekadetten in zwei Sommer⸗ 
ſemeſtern in der Nord: und Oſtſee, während fie in den beiden Winter⸗ 
ſemeſtern eine transatlantiſche Fahrt machen. Sofort nach Beendigung 
der diesjährigen Uebungen des Manövergeſchwaders werden die Schiffe 
des Schulgeſchwaders ſich für dieſe Fahrt rüften und zwar „Stein“ und 
„Prinz Adalbert“ in Wilhelmshaven und „Moltke“ und „Sophie“ 
in Kiel. Auch die Beſatzung der Schiffe wird gewechſelt. Die 
ausgedienten Mannſchaften der Matroſen und Werttbivifionen, 
ſowie die Artillerie-Abtheilungen ſollen bereits am 16. d. Mis. entlaſſen 
werden, während die ausgedienten Leute auf dem Manövergeſchwader erſt 
Ende des Monats nach Außerdienſtſtellung der Schiffe zur Reſerve ent⸗ 
laſſen werden. Obwohl die Zahl der Indienſthaltungen in dieſem Jahre 
ſehr groß war, ſo hat ſich der Matroſenmangel doch viel weniger bemerk⸗ 
bar gemacht als früher. Die Anmeldungen von geeigneten Freiwilligen 
ſind in den letzten beiden Jahren ſo groß geweſen, daß alle Lücken aus⸗ 
gefüllt ſind und die etatsmäßige Stärke bei allen Marinetheilen mindeſtens 
erreicht worden iſt. Im Laufe des Sommers ſind Freiwillige nicht ein⸗ 
geſtellt, und es werden auch im weiteren Laufe des Jahres keine Ein⸗ 
ſtellungen mehr erfolgen, dagegen ſoll zum Februar eine beſchränkte Zahl 
von Vierjährig⸗Freiwilligen gleichzeitig mit den ausgehobenen Rekruten 
eingeſtellt werden. Capitän z. S. Schering iſt 15 15. September von 
Berlin nach Kiel verſetzt worden. Vor ſeiner 


der Admiralität ernannt, doch wurde dieſe Ernennung noch vor Ankunft 
des Herrn Schering auf feinen Wunſch zurückgezogen und Contreadmiral 
Paſchen mit der Leitung des wichtigen Amtes betraut. Es wird uns als 
höchſt wahrſcheinlich bezeichnet, daß Capitän Schering an die Stelle des 
Contreadmirals Freiherrn von Reibnitz als Director des Bildungsweſens 


der Marine treten wird. Die Kadetten der „Niobe“, welche Ende dieſes g 


Monats außer Dienſt geſtellt wird, werden wohl zum letzten Male in der 
alten Marineſchule den Wintercurſus durchmachen. Der Bau der neuen 
Marine⸗Akademieſchule iſt in dieſem Sommer ſo gefördert, daß das ſtatt⸗ 
liche Gebäude im nächſten Jahre bereits benutzt werden kann. Die Ein⸗ 
richtung des neuen Gebäudes wird als zweckmäßig 8 und jedenfalls 
trägt ſie der Entwickelung der Marine 1 die Architektur der 
Fasaden tritt aus dem flachen Rahmen des Kaſernenſtils kaum heraus, der 
durch einige halbmauriſche Formen nicht gerade ſchöner geworden iſt. 


Miritärifes.] Bor Kurzem durch die Zeitungen eine Mitthei⸗ 


lung, wonach von den Lübbener Jägern im diesjährigen Manöver mit 

en wecks Nachrichtenvermittelung Verſuche gemacht werden ſollten. 
te in 

der neuen Felddienſt⸗Ordnung, in welcher ausdrücklich angeführt wird, 

daß Hunde bei der Feldwache und auf Poſten Verwendung finden dürfen. 


[Eine Anklage wegen Vergehens gegen das Nahrungs⸗ 
mittelgeſetz] beſchäftigte geſtern die dritte Strafkammer des Berliner 
Landgerichts 1. Der in der Burgſtraße wohnhafte Caviarhändler 
Schirokow erlitt im März dieſes Jahres einen empfindlichen Verluſt, 
er machte die unangenehme Entdeckung, daß eine Anzahl e 
ruſſiſchen Caviars völlig verdorben war. Er beauftragte 
eng Hausdiener Paul Schmidt, die unverkäufliche Waare zu einem in 
der Schönhauſerſtraße wohnenden Gärtner 1 
Dungmittel verwerthen konnte. Eines dieſer Fäſſer, deſſen Inhalt dem 
Schmidt weniger verdorben ſchien, Halle derſelbe in ſeine Wohnung und 
will davon reichlich zehn Pfund verzehrt haben. 
davon, er ſchenkte den Reſt ſeinem Freunde, dem Schuhmacher Johann 
Wiſolsky, der dem Caviar ſeinerſeits ebenfalls alle Ehre anthat. 
einen Centner vermochte er doch zit zu bewältigen, und er war deshalb 
darauf bedacht, einen Theil des Caviars zu Geld zu machen. 
ihm, bei drei Gaſtwirthen je ein Pfund zu dem Preiſe von 
zuſetzen. Aber ſeine Abnehmer ſahen bald ein, daß die billige 


ückkehr aus Aſien war 
Capitän Schering bekanntlich zum Vorſtand des hydrographiſchen Amtes⸗ 


ede ſtehenden Verſuche entſprechen, wie die „Nat.⸗Ztg.“ bemerkt, 


einen da⸗ 
5 ſchaffen, welcher ſie alis 
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wirkung der Sonnenſtrahlen auf das Genick fei, wird empfohlen, den 


viel zu theuer war. Die Gäſte verſchmähten fie, und das war ihnen auß 
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nicht zu verdenken, denn der Thierarzt Dr. Claus, dem die Polizei den 
Caviar 27 Unterſuchung übergab, ug daß derſelbe eine ſchmierige, grün⸗ 
lich ausſehende, faulige und ſtinkende Maſſe war. Gegen die beiden vor⸗ 
benannten Perſonen wurde darauf Anklage wegen wiſſentlichen Veykaufs 
verdorbener Nahrungsmittel erhoben. Dieſelben erklärten im Termine, 
daß ſie ſchlechteren Caviar, als den in Frage kommenden gegeſſen hätten, 
und von der Schädlichkeit deſſelben um ſo weniger überzeugt ſein konnten, 
als der Genuß keinerlei nachtheilige Folgen für ſie gehabt. Der Gerichts⸗ 
Phyſikus Dr. Long erklärte dagegen, daß dieſe Thatſache nichts zu bedeuten 
habe, denn manchem ae werde Unglaubliches geboten; zweifel⸗ 
los ſei fauliger Caviar geeignet, dem Genießenden Schaden zuzufügen. 
Der Staatsanwalt beantragte gegen Schmidt eine, gegen Wiſolsky zwei 
Wochen Gefängniß. Der Gerichtshof nahm aber nur Fahrläſſigkeit als 
vorliegend an und verurtheilte Schmidt, deſſen Handlungswetſe ſchärfer zu 
. ſei, zu 14 Tagen Gefängniß, Wiſolsky zu einer Geldſtrafe von 
ark. 4 


[Die Belforter Spionengeſchichte,] von der die fran⸗ 
zöſiſchen Blätter fo viel Weſens machten, wird durch einen von dem 
verhafteten Offtzier an den „Dresd. Anz.“ eingeſandten Bericht voll⸗ 
ſtändig aufgeklärt: f 

Der Betroffene iſt der 1872 3 ehemalige löniglich ſächſiſche 
ice Richard v. Meerheimb, welcher zuletzt das 4. Königlich Säch⸗ 
iſche Infanterie⸗Regiment Nr. 103 in Bautzen befehligte. Oberſt von 
Meerheimb iſt guch bekannt durch ſeine Dichtungen, insbeſondere ſeine 
Monodramen, und als Soldatenfreund durch verſchiedene Stiftungen. 
v. Meerheimb hatte auf einer ſechswöchigen Vogeſenxeiſe alle nennens⸗ 
werthen Höhen dieſes Gebirges beſucht und wollte ſeine Reiſe durch die 
Beſteigung des Elſaſſer Belchen abſchließen. Am 29. Auguſt führte er die 
Abſicht aus und wurde für ſeine Mühe durch die Schönheiten der Fern⸗ 
ſicht, welche dieſe Höhe bietet, reich belohnt. Begrenzt wird dieſe Fern⸗ 
icht nur durch den Ballon de Servance, einen Berg, der bedeutende, zu 

elfort gehörige Sperrforts trägt. Da Herr v. M. in ſeinem franzöſiſchen 
Vogeſenführer die Bemerkung fand: „Man kann in den Umgebungen des 
Ballon de Servance frei umhergehen, die Ausſicht iſt wunderbar ſchön“, 
ſo entſchloß er ſich kurz auch dieſe nur ſechs Kilometer entfernte Höhe zu 
beſteigen. Der angegebene Pfad verlor ſich aber bald und v. M. war 
genöthigt, aufs Geradewohl durch das Gehölz nach dem Plateau 
des Berges emporzuklimmen. Es glückte ihm, daſſelbe zu er⸗ 
reichen, und wieder wurde er lch eine herrliche Ausſicht in das 
Tanten ß Gelände des ſüdweſtlichen Abfalles der Vogeſenkette 
elohnt. Bei dieſen Naturſchönheiten regte ſich das Dichterherz, und v. M. 
begann, allerdings unvorſichtigerweiſe, im Angeſicht der circa 100 Meter 
unter ihm liegenden Befeſtigungen des Forts de Servance ſeine Gedanken 
in ſeinem Tagebuche niederzuſchreiben. Plötzlich wurde er durch mehrere 
franzöſiſche Soldaten aufgeſchreckt, die den deutſchen Spion endlich gefun⸗ 
den zu haben glaubten. v. M. wurde in der höflichſten Weiſe aufgefordert, 
mit zum Commandanten des Forts zu gehen, zu welcher Aufforderung die 
Franzoſen um jo mehr Recht hatten, als v. M. bei feinem Aufſtieg hier 
und da kleine Steinfäulen mit der Aufſchrift „aéfense de passer sur le 
terrain militaire“ überſehen hatte. Der Commandant R. Lorillard war 
genöthigt, Herrn v. M. die Papiere abzufordern und dieſelben nach Belfort 
einzuſenden. Zum Unglück für v. M. befand ſich in ſeinem Notizbuche 
rz vor den letzten Eintragungen auf dem Ballon de Servance die Notiz 
„Bombardement“, womit er hatte eine Epiſode ſeinem Gedächtniß ein⸗ 
prägen wollen, die ſich darauf bezog, daß eine luſtige Geſellſchaft die ent⸗ 
leerten Weinflaſchen aufgebaut und dann mit Steinen beworfen hatte. 
Erſt am nächſten Mittag langte die Weiſung im Fort an, Herrn v. M. 
freizugeben, zugleich mit der Entſchuldigung, daß die Freilaſſung ſich durch 
eine Gtbörung im Telegraphenbetrieb verzögert habe. Seine Papiere erhielt 
Herr v. M. in Belfort zurück. Herr v. M. hat von der Station Planche 
les Mines aus, bis wohin ihn die Maulthierequipage des Commandanten 
Lorillard gebracht, an denſelben ein Dankſchreiben für die ritterliche Art, 
mit welcher dieſer ihn behandelt, gerichtet. 

Poſen, 9. Septbr. [Als Candidat der Gonjervativen] wurde 
ſeitens des „Deutſchen Vereins“ Ober⸗Regierungsrath Gäbel aufgeſtellt. 

—n. Dresden, 8. Septbr. [Stadtrath Dr. Minckwitz +. 
— Die Finanzlage der Stadt Dresden.] Immer mehr 
lichtet ſich der Kreis der alten Kämpen für Recht und Freiheit aus 
den bewegten Jahren 1848 und 1849. Seinem vor kaum Jahres⸗ 
friſt heimgegangenen Freunde Wigard iſt geſtern früh im 67. Lebens⸗ 
jahre der Stadtrath Dr. Minckwitz (Rechtsanwalt) beim Ober: 
landesgericht) in die Ewigkeit gefolgt. In ihm verliert die frei: 
ſinnige Partei in Sachſen einen ihrer namhafteſten und bewährteſten 
Vertreter. Der alte „Achtundvierziger“ gehörte bereits vor nahezu 
vier Jahrzehnten den ſtädtiſchen Collegien an. Seine Unerſchrocken⸗ 
heit und Ueberzeugungstreue, die er in den Dresdener Maltagen aufs 
glänzendſte bewährte, zog ihm eine Unterſuchung wegen Hochoerraths 
zu und die bald ans Ruder gelangten reactionären Machthaber be⸗ 
legten damals nicht nur ſein Permögen — wie das aller wohl⸗ 
habenden Demokraten — mit Beſchlag, ſondern raubten ihm auch 
die Advokatur. Eine Zeit ſang wandte ſich Minckwitz infolge deſſen 
der Landwirthſchaft zu. Nach der Gründung des norddeutſchen 
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Die Mürtpre der Phantaſie von Mathilde erte. Jen uns ein in alle Vorgänge des Seelenlebens, in das Lieben 


Aus dem Italieniſchen überſetzt von Hulda Meister. 


Eeiner der eifrigſten Verfechter der Frauenemancipation, Charles 
Secrétan, Mitglied der Akademie frangaiſe ſagt: „Wohl wahr, daß 
einzelne Frauen ſpeciell Geiſtesgaben beſitzen, aber in der productiven 
Frau iſt ein Mann verborgen.“ Der Roman „Die Märtyrer der 
Phantaſte“ ) iſt ganz dazu angethan, dieſen Ausſpruch zu beftätigen, 
denn es wäre unmöglich, daß irgend ein Schriftſteller mit mehr Muth, 
Unerſchrockenheit und mit unerbittlicherer Logik die Schlüſſe ſeiner Prä⸗ 
miſſen ziehe, daß er in ſchärferen Linien Perſonen firire, in 
realiſtiſcherer Darſtellung die Dinge uns vorführe, als die Schrift⸗ 
ſtellerin Mathilde Serao. Mit künſtleriſcher Reife, unabhängig von 
den Anregungen des Augenblickes, planvoll, zielbewußt, bewältigt ſie 
die Aufgabe, ein Bild des modernen italieniſchen Lebens zu enthüllen, 
uns hineinblicken zu laſſen in Verhältniſſe, die uns ungeheuerlich er⸗ 
ſcheinen, und doch tief begründet ſind in den Eigenthümlichkeiten des 
Landes, in ſeinen klimatiſchen und ſoclalen Bedingungen. Als die 
wärmſte und menſchlichſte der Leidenſchaften ſtellt ſie die Liebe 
dar, ohne deshalb ihre Verirrungen beſchönigen oder mit 
Sophismen vertheidigen zu wollen. Ohne Schonung für irgend 
welche ſentimentalen Regungen, durch die Heilkraft des Realismus 
zerſtört ſie jede falſche Vorſtellung und ſagt mit unbarmherziger 
Wahrheitstreue: „So iſt es!“ Laſter und Tugend, Schwäche und 
Heroismus finden durch die gewaltige Darſtellungsgabe der Dichterin 
einen überwältigenden Ausdruck, mit faſt divinatoriſcher Beobachtungs⸗ 
gabe durchdringt ſie die Tiefen der Seele und legt die intimſten und 
geheimnißvollſten Regungen derſelben blos. Eine Peſſimiſtin ohne 
Galle! Man wird Mathilde Serao ſelbſtverſtändlich zur Schule der 
modernen Naturaliſten rechnen, und ſie als eine Jüngerin Zolas be⸗ 
trachten — uns ſcheint ſie durchaus ſelbſtſtändig, intuitiv und eigen⸗ 
artig in ihrem Auftreten, ganz unabhangig und frei von irgend 
welchen Einflüſſen ihre eigenen Pfade zu wandeln. Anſchauung 
und Empfindung, Denken und Urtheilen haben einen vollig 
ſelbſtſicheren Charakter und ſcheinen keiner Anlehnung an Vor⸗ 
bilder zu bedürfen, noch aus einer ſolchen hervorgegangen zu 
fein. In den interlectuellen und ſittlichen Anlagen ihrer Landsleute, 
vielleicht auch in gewiſſen phyſiologiſchen Vorausſetzungen findet fie 
den Stoff ihres Romans. Die gewaltſamen Emotionen, die Leiden⸗ 
ſchaften und heißblütigen Eruptionen, die Excentricitäten und Ver⸗ 
irrungen im Liebesleben der Menſchen ſchildert fie mit erſchütternder 
Treue, Alles was menſchlich iſt, beobachtet ſie mit ſcharfem Auge, und 


) Coſtenoble, Jena. 
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Bundes entfaltete Minckwitz eine ſehr rege Wirkſamkeit im öffentlichen 
Leben. Ein volles Jahrzehnt (von 1867 bis 1877) gehörte er dem Reichs⸗ 
tage an, wiederholt als Vertreter von Alſtadt⸗Dresden. Im Jahre 1877 
unterlag er gegen Bebel, der damals ſein erſtes Mandat zum Reichs⸗ 
tage erhielt. In ſeiner Eigenſchaft als unbeſoldeter Stadtrath ſowie 
als Mitglied der Finanzdeputation in der zweiten Kammer des Land⸗ 
tages war dem Verſtorbenen ein Feld ſegensreicher gemeinnütziger 
Thätigkeit beſchieden. Sein Andenken wird bei allen Anhängern der 
liberalen Sache in Ehren fortleben. — Der ſoeben erſchienene Haus⸗ 
halt der Stadt Dresden läßt deren Finanzlage in einem recht 
erfreulichen Lichte erſcheinen. Dem Wachsthum der nunmehr eine 
Viertelmillion zählenden Stadt entſprechend ſind die Erträgniſſe in 
in allen Einnahmezweigen anſehnlich geſtiegen. Diejenigen aus 
Steuern und Abgaben lieferten im verfloſſenen Jahre 4026 741 M. 
(+ 306 447 M.). Der Betriebsüberſchuß in 1885 betrug 414832 
Mark und fließt dem ſtädtiſchen Reſervefonds zu. Für das Schul⸗ 
weſen verausgabte die Stadt nahezu 1½ Millionen Mark, wovon 
allein 1,2 Millionen auf das Volksſchulweſen entfallen. 
Hannover, 7. Sept. [Verhinderte Verſammlung.] Der aus 
Berlin ausgewieſene Socialdemokrak Singer wollte geſtern Abend in einer 
Verſammlung hierſelbſt einen Vortrag halten. Die Polizei hinderte jedoch 
die Abhaltung der Verſammlung, als ſie von der Abſicht Singer's Kenntniß 
erhalten hatte. Die zahlreich herbeiſtrömenden Socialdemokraten blieben 
zwei Stunden lang in den Straßen vor dem Local und brachten Hochs 
auf Singer aus. Schließlich begab ſich dieſer mit dem Reichstags⸗Ab⸗ 
geordneten Meiſter und ungefähr hundert Geſinnungsgenoſſen nach einem 
entlegenen Local, wo ſie aber bald von der Polizei aufgefun den wurden. 
Sie gaben vor, nur einen Geburtstag feiern zu wollen. Dies wurde 
ihnen bis 11 Uhr unter polizeilicher Aufſicht geſtattet, dann mußten ſie 
auseinandergehen. \ 
Hildesheim, 6. Sept. [Generalverſammlung des Geſammt⸗ 
vereins der deutſchen Geſchichts- und Alterthumsvereine zu 
Gawen Bereits geſtern Abend hatte ſich eine Anzahl hieſiger und 
auswärtiger Theilnehmer an der diesjäbrigen Generalverſammlung in den 
ſtattlichen Räumen der Union, eines früheren Dominikanerkloſters, zu ge⸗ 
müthlicher Zwieſprache ae efunden. Heute früh vermehrte ſich die 
Zahl der Gäſte um ein Beträchtliches, ſo daß bei der Eröffnung der Haupt⸗ 
verſammlung der Saal der Union ziemlich gefüllt war. Der Vorſitzende 
des Geſammtvereins, Herr Stadtrath Friedel aus Berlin, begrüßte die 
Verſammlung und ſprach all den Herren, welche zu ihrem Zuſtandekommen 
mitgewirkt haben, ſeinen Dank aus. Herr Regierungspräſident Dr. Schulz 
hieß die Anweſenden Namens der Staatsregierung, Herr Oberbürgermeiſter 
Struckmann Namens der Stadt herzlich willkommen. Darauf verlas 
Herr Dr. Tr den Bericht über die Thätigkeit des Geſammt⸗ 
vereins, deſſen Sitz jest von Frankfurt a. M. nach Berlin verlegt iſt. Zu 
ihm gehören jetzt Geſchichts⸗ und Alterthumsvereine. Derſelbe ſetzt 
ſeine literariſche Thätigkeit in der früheren Weiſe fort und hat ſich einer 
ufriedenſtellenden Wirkſamkeit zu erfreuen. Im Anſchluß daran berichtete 
er Stadtarchivar Herr Dr. Grotefend aus Frankfurt a. M. über die in 
Ausſicht genommene Wiederaufnahme der Bibliotheca historica, welche 
ſich die hiſtoriſche Abtheilung des freien deutſchen Hochſtifts ſehr angelegen 
ſein läßt. Nach dieſen geſchäftlichen Mittheilungen hielt Herr Gymnaſial⸗ 
lehrer Kluge von hier den Hauptvortrag über die Geſchichte des Hoch⸗ 
ſtifts Hildesheim bis zum Ausgang der Stiftsfehde. Herr Regierungs⸗ 
und Baurath Cuno ergänzte den Vortrag durch Mittheilungen in bau⸗ 
licher Hinſicht an der Hand ausgeſtellter Zeichnungen. Hieran ſchloß ſich 
die e Stadt und des Muſeums unter Führung des Herrn 
Senators Dr. Römer, ſowie des Domſchatzes. Inzwiſchen war die Zeit 
zum Feſtmahl e TONHURE welches im Unionhauſe unter zahlreicher 
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[Die Cholera.] Die Frage, ob die Cholera en 
herrſche und ob Reiſende einer Geſundheitsmaßregel unterworfen 
werden, beſchäftigt anhaltend das reiſeluſtige deutſche Publikum. Die „K. 
Ztg.“ erfährt nun aus Lugano von einem Touriſten, welcher an den 
verſchiedenſten Punkten Oberitaliens ſich aufgehalten hat, daß Bellagio, 
Cadenabbia, Menaggio, Porlezza, Lugano, die Ufer des Lago Mag⸗ 
giore, Mailand, Como und Menariſio völlig ſeuchenfrei find. In 
Porlezza ſoll ein aus Verona eingeſchleppter Fall vorgekommen ſein, 
doch geht die Ortsgemeinde gegen das angeblich falſche Urtheil der 
Aerzte gerichtlich vor. Außerdem liegt der „Köln. Ztg.“ ein Anſchlag⸗ 
zettel für die ita lieniſchen Bahnböfe u. dgl. vor, in welchem die Stadt⸗ 
gemeinde von Mailand, die Präfectur der Provinz Mailand und die 
fremden Conſuln betonen, daß keinerlei Räucherungen oder ſonſtige 
Maßregeln nöthig find, weil der Geſundheitszuſtand ein völlig guter ſei. 


Großbritannien. 
Gewitter.] Am Sonnabend entluden ſich in England und Wales 
ſchwere Gewitter, unter denen Swanfea am heftigſten gelitten zu haben 
ſcheint. Eine Waſſerhoſe platzte über Kilvey Hill, einem Berge, an deſſen 


und Leiden ihrer Geſtalten durch eine maßvolle, fait einfache Mit⸗ 
theilung von Thatſachen. Aber nicht etwa zu einer Aufzeichnerin von 
ſolchen ſinkt fie in ihrem Realismus herab, immer bleibt fie ein 
Poet, deſſen dichteriſcher Genius fie hinausträgt über das Alllägliche, 
Gemeine. 

In das Kloſter führt die Dichterin uns zunächſt, wo junge 
Damen der Geſellſchaft erzogen werden und ſich zum Eintritt in das 
große, elegante Leben vorbereiten. Die Freundſchafts beziehungen der 
jungen Zöglinge untereinander tragen ſchon den Stempel einer Leiden⸗ 
ſchaft, wie fie wohl nur unter dem ſüdlichen Himmel Italiens gedeiht. 
Ihr Verhältniß zu den Lehrern und Lehrerinnen, die Unterrichts⸗ 
gegenſtände mit denen ſie beſchäftigt ſind und vor allem die gottes⸗ 
dienſtlichen Handlungen, zu denen fie angehalten werden, find erfüllt 
von einer dämoniſchen Glut, ausgeſchmückt von einer überreizten 
Phantaſie, geſchürt von einem tiefgläubigen Fanatismus, der zu 
Extravaganzen führen muß. Zephyrhauch und Orkan, Hoffnung und 
Reſignation, Hingebung und Verlangen, Sehnſucht und Genügen, 
pietiſtiſche Schwärmerei und moderner Skepticismus — in dieſen 
Gegenſaͤtzen bewegt fi) das Daſein dieſer Mädchen. Natürlich können 
auf ſolchem Boden dieſe Lebensblüthen zu geſunder, gedeihlicher Ent⸗ 
wicklung nicht gelangen. Den Geiſt, welcher in dieſer Kloſterſchule 
herrſcht, charakteriſiert die Verfaſſerin im Verhältniſſe des 
Lehrers zu feinen Schülerinnen: „Er liebte fie fo ſehr, die Wiſſen⸗ 
ſchaft der Geſchichte, ſein ſcharfer, kritiſcher Geiſt verſtand es, ihre 
großen Horizonte zu durchmeſſen, ſein Ideal war ſo erhaben 
und er mußte es erleben, daß er fie jenen ſchöͤnen, hochmüthigen, 
indolenten Mädchen, die nichts von ihr wiſſen wollten, in 
kleinen Brocken darbieten mußte. Noch war er jung, aber über 
ſeinen ernſten Studien war er alt und unempfänglich geworden 
und hier erhob ſich vor ihm heiter und ſorglos die Jugend, die leben 
aber nichts wiſſen will. — Eine tiefe Bitterkeit gegen dieſe von 
Leben ſtrotzenden Geſchoͤpfe, die fein Ideal verachteten, ſtieg ihm vom 
Herzen herauf; eine tiefe Bitterkeit, daß nicht auch er ſchön, ſtark, 
reich und ſorglos wie ſie ſein konnte, um zu lieben und geliebt zu 
werden. Das Herz ſchwoll ihm vor Gram und Kummer, und ſie 
vergifteten ihm die Adern und das Gehirn, weil er ſeine geliebte 
Wiſſenſchaft vor dieſen frivolen, unmenſchlichen jungen Mädchen er⸗ 
niedrigen mußte. —“ Dieſen Standpunkt nahm der Profeſſor ſeinen 
Schülerinnen gegenüber ein, ihn theilten die Lehrerinnen und die 


Inſtitutsvorſteherinnen, wenn auch aus anderen Geſichtswinkeln. Haß, Erſch 


Liebe, Leidenſchaft wirbelten durcheinander, aber fie waren verhüllt 
von den betäubenden Weihrauchdüften der Frömmigkeit, fie gelangten 
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2 ein unter dem Namen Foxholes bekannter Stadttheil von Swanſeg 
liegt. Das Waſſer ſtrömte die ſteilen Seiten des Berges von verſchie⸗ 

inab, etwa 8000 Tonnen Erde und Felsgeſtein mit ſich 

auern der Häuſer blieben meiſt intact, aber die naſſe 
Erde drang in die Thüren und Fenſter und fegte Möbel und Menſchen 
mit ſich weg. Zwei Kinder wurden von den Trümmern faſt verſchüttet 
Mann wurde eine Strecke von 
200 Meter lang fortgeſpült und rettete ſich nur, indem er ſich an einen 
Lampenpfahl anklammerte. Eine Frau ward durch die Waſſer⸗Lawine in 
ein Haus getragen, wo man fie fpäter unter Trümmern ſchrecklich Nach 
richtet fand. Viele Häuſer wurden ihres Mobiliars gänzlich beraubt. Nach 
dem Naturereigniß waren die Straßen von Forholes und Kilvey bis zu 
einer Höhe von 6 Fuß mit Erde und Steinen bedeckt. Viele Leute ſind 


obdachlos. 2 

N Bulgarien 
[Ueber den Abſchied des Fürſten Alerander] wird der 
„W. A. Z.“ aus Sofia, 8. September, gemeldet: Um 4 Uhr Nach⸗ 
mittags erfolgte geſtern die Abreiſe des Fürſten Alexander. In den 
Straßen, welche der fürſtliche Wagen paſſirte, war ein dichtes Militär⸗ 
Spalier aufgeſtellt. Große Volksmengen jubelten dem Fürſten zu, | 
die Muſik intonirte die Nationalhomne. Im Reiſewagen ſaß der 
Fürſt mit Stambulow in Oberſten⸗Uniform, unbedeckten Hauptes nach 

allen Seiten dankend. Voran fuhr der Stadtpräfect, eine große 
Suite folgte nach. Die Mitglieder der neuernannten Regentſchaſt, 

der Hofmarſchall, der Bruder des Fürſten, die Miniſter, das Offizier⸗ 

corps, im Ganzen 50 Wagen. Der Fürſt unterdrückte in männlicher 

Haltung ſeine Rührung. Die Begleitung war betrübt und nieder⸗ 

geſchlagen. — Der „N. Fr. Pr.“ wird telegraphirt: Beim Han 

Verbieſel erwartete eine Anſammlung des Volkes den abreiſenden 

Fürſten. Ein Greis hielt eine Anſprache, ſchilderte den Schmerz des 
Volkes und die Hoffnung auf Wiederkehr des Fürſten. Dieſer küßte 
die Stirn des Greiſes, nahm abermals Abſchied von den Offizieren, 

beſonders von Popow. Alle küßten die Hände des Fürſten und 

ſchrieen: Auf Wiederſehen! Bauernweiber ſtreuten Blumen. Ein 

großer Theil der Begleitung fuhr mit dem Fürſten bis Goſtirbrod. 

Beim Abſchiede in Sofia ſelbſt ſagte der Fürſt zu dem diplomatiſchen 

Corps, daß ihm das Konſtantinopeler Protokoll die Hände gebunden. 

Dieſer Umſtand, ſowie die Unerfahrenheit ſeiner Mitarbeiter hätten 

die jetzige Situation geſchaffen. Jeder ſeiner Nachfolger werde mit 

Schwierigkeiten zu kämpfen haben, die aus der Unklarheit der Stellung 

eines bulgariſchen Fürſten reſultiren. 


Provinzial- Beitung. 


Breslau, 9. September. 

Die „Straßburger Poſt“ und die „Poſener Zeitung“ melden 
übereinſtimmend: „Das Infanterie⸗Regiment Nr. 99, deſſen erſtes 
und Füſillerbataillon in Poſen, das zweite Bataillon in Schrimm 
garniſoniren, wird vom 1. April k. J. ab nach Straßburg und 
das zur Zeit dort reſp. in Pfalzburg in Garniſon ſtehende Nieder⸗ 
ſchleſiſche Infanterie⸗Regiment Nr. 47 nach Poſen reſp. 
Schrimm verlegt werden. 


Prämiirungsliſte der Schleſiſchen Obſt⸗ und Gartenban- 
Ausſtellung 1886. 

Nachdem am Sonnabend durch mehr als 80 Preisrichter aus allen 
Theilen Deutſchlands die ausgeſtellten Objecte in 15 Sectionen kritiſch be⸗ 
urtbeilt wurden, lag die Liſte der von den Preisrichtern vorgeſchlagenen 
Ehrenpreiſe der am Sonnabend Nachmittag und Sonntag früh tagenden 
großen Jury von dreißig Perſonen vor. Es wurden alsdann durch ein 
ſogenanntes Ausgleichs⸗Comité die zu ertheilenden Preiſe definitiv feſt⸗ 
geſtellt. 

Nachſtehend geben =: die vom Comité der Ausſtellung revi⸗ 
dirte Liſte, zu welcher noch nachträglich einige Zugänge für verſpätet 
eingegangene Ausſtellungsgegenſtände kommen dürften. 

Die größeren Ehrenpreiſe von Behörden, Vereinen und hervorragenden 
Perſonen ſind in Klammern zugeſetzt. 

Die goldene Staats medaille, vorbehaltlich der Bewilligung Sr. 
Majeſtät des Kaiſers, iſt dem Civil⸗Ingenieur, Obſt⸗ und ——— 
Beſitzer C. Eduard Haupt in Brieg zuerkannt worden. ; 

Ehrenpxeiſe erhielten: Eichborn'ſche Gärtnerei (Obergärtner Julius 
Schütze) (Ehrenpreis der Stadt Breslau) für die beſte decorative 
Gruppe; C. Eduard Haupt⸗ Brieg (Ehrenpreis des Herzogs von Ratibor) 
für gärtneriſche Geſammtleiſtung; gräflich Schaffgotſch'ſche Gartenverwal⸗ 
tung Koppitz Garten⸗Inſpector 9 ampel) (Ehrenpreis des Stadtraths 


denen Punkten 
wälzend. Die 


und mußten ausgegraben werden. 


nicht zum Durchbruch unter den Andachtsſchauern, mit denen man 
dieſe jungen Seelen erfüllte — — erſt das Leben ſollte alle jene 
Gefühle zu lodernder Gluth, zu verzehrender Flamme entfachen. Nur 
einige der älteren Penſionärinnen flüſterten ſchon in der Schule von 
„Zola“, den ſie geleſen, und hatten ihre ganz beſtimmten Anſichten 
über die Welt, der ſie bald angehören ſollten, über alle Bedingungen 
und Verhältniſſe derſelben. Unter dieſen jungen Geſchöpfen, von 
denen ſchon jedes eine Schwärmerei, eine extravagante Idee im 
Herzen trägt, welche die Schule nur hinnehmen wie etwas, dem auch 
ſchöne ariſtokratiſche Mädchen nicht entgehen können, treten zwei be⸗ 
ſonders hervor, Lucia Altimare und Caterina Spaccapietra. 

„Die Liebe iſt ein Schmerz, die Ehe ein Greuel“ belehrt Lucia 
Altimare ihre Freundin Caterina, als dieſe ihr anvertraut, daß ſie 
bald nach dem Berlaſſen der Schule heirathen werde; und über 
Neapel, ihre Vaterſtadt, ſagt dieſe Achtzehnjährige: „Ich haſſe es mit 
ſeinen von Menſchen wimmelnden Straßen, mit ſeinen Blumen⸗ und 
Fleiſchgeruͤchen, feinen perlenden Weinen und geſtirnten, ſinn⸗ 


bethörenden Nächten. Ich haſſe es, weil es aus der Sünde und 


dem Schmerz hervorgegangen iſt. Dort oben, dort oben, wo die 
ſchlanken Blitzableiter in die laue Luft hineinragen, dort iſt das 
ariſtokratiſche Viertel und dort wohnen die Corruption und der 
Schmerz. Hier unten, wo ſich die Häufer drängen, von Rauch ge⸗ 
ſchwärzt, dort ſind die Stadtviertel der Armen, und wiederum 
orruption und Schmerz. Neapel, die [höne Stadt, iſt eine Sünderin, 
wie einſt Sodom, eine Sünderin, wie einſt Gomarrha, eine Sünderin, 
wie Magdalena. Aber ſie windet ſich, gefoltert in ihrer Sünde, 
mit Thränen badet fie ihr Lager und bäumt ſich qualvoll auf wie in der 
verhängnißvollen Nacht auf Gethſemane. O, triumphirende, verfluchte 
im Todeskampf liegende Stadt!“ Allerdings eine etwas gereifte An⸗ 
ſchauung für ein junges Mädchen! Aber dieſes wird, ſobald es 
hinaustritt aus den Mauern des Kloſters, ein Abbild dieſer Stadt 
— Schmerz und Corruption ſind überall in ſeinem Gefolge! Den 
myſtiſchen Hochmuth, mit dem Lucia Altimare ſich in der Penſion 
erfüllt, nimmt ſie mit hinaus in ihr Leben, das ihre Phantaſie 
ſchmückt mit allem Schönen und Herrlichen, mit allen Genüſſen 
Wonnen — und das ſie zu haſſen vorgiebt, ganz verſenkt in die Er⸗ 
regungen und Gefühle einer irregeleiteten Gläubtgkeitl. Oft iſt NE 
ohnmächtig hingeſunken unter der Macht des Gebetes, unter den 
Klängen der Orgel, wenn dieſe das Sakrament in Tantum ergo 
verherrlichte, übermannt von einer faſt ſchmerzlichen, aber köͤſtlichen 
laffung Heuchelei und Sinnenluſt werden ihren 
Lebenspfad kennzeichnen! Und dieſe Lucia wird von Caterinn Spacon 
pietra abgöttifch geliebt, von einem naiven, reinen, wahren Mädchen 
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von Korn) für das beſte Teppichbeet; 6774 755 1155 nner e 


Faritbeſtzer Ur. Schuchard-Göͤrlitz) für Blattpflanzen⸗Gruppe; game 
Guido Henckel von Donnersmarck'ſche Gartenverwaltung zu 
n Fox) e der Frau N all Eichborn) 


hrenpreis des Ritter⸗ 
gutsbeſitzers Jul. Sch artlieb) für die beſten Treibroſen; 
Commiſſionsrath Benno Milch hier (Ehrenpreis des Hofmarſchalls von 
St. Paul Illaire) für originelle Weiterbenutzung des Chriſtbaums; Baum⸗ 
Mete Behnſch-Dürrgoy (Ehrenpreis des Commiſſionsraths Benno 
Milch) für Alleebäume; derſelbe Ausſteller (Ehrenpreis der Section für 
Obſt⸗ und Gartenbau) für blühende Sträucher: derſelbe Ausſteller (Ehren⸗ 
preis des Re für Zierbäume; Baumſchulenbeſißzer 
Guido von Drabizius hier (Ehrenpreis des e Centralvereins 
für Gärtner und Gartenfreunde) für Form⸗Obſtbäume; derſelbe Ausſteller 
S des Freiburger Gartenbau⸗Vereins) für Geſammtleiſtung; 
berſtabsarzt Pr. Schröter (Ehrenpreis des Prof. Dr. Ferd. Cohn) für 
eßbare und giftige Pilze; derſelbe Ausſteller noch zwei Ehrenpreiſe für 
Pilz⸗Collection und Markt⸗ und Handelspilze. Obergärtner Julius 
Schüpe hier (Ehrenpreis des Prof. Dr. Engler) für Araceen; Garten: 
künſtler Richter⸗Hartlieb (Ehrenpreis des Herrn ‚Guide v. Drabizius) 
für den beſten Plan zur Bepflanzung des Roßplatzes; Landſchaftsgärtner 
Ledien für den zweitbeſten Entwurf für Bepflanzung des Roßplatzes 
(zweiter Ehrenpreis des Herrn von Drabizius); Handelsgärlner 
Guder⸗Schalkau für die beſten Lorbeerbäume; Frau Oberlehrer 
Dr. Folchert hier für beſtcultivirte Zierverpflanzung; königl. anch 
Gartenverwaltung Sibyllenort (Hofgärtner Kurzmann) für Gefammt: 
leiſtung; gräflich Scafigotih ſche Gartenverwaltung zu Koppitz (Garten: 
Inſpector Hampel) für Ananas; Scholz und Schnabel Nachfolger 
hier für Grasſamen; Sectionsgärtner Fellinger hier für Obſt; 
Obergärtner Siebert hier für Decorationen; Kunſt⸗ und Handelsgärtner 
L. Franke hier für Geſammtleiſtung; Landſchaftsgärner Ledien hier für 
neue Pflanzen vom Congo; Kunſt⸗ und Handelsgärtner Raabe hier für 
Marktpflanzen; Kunſt⸗ und Handelsgärtner Senzky hier für das beſte 
Vaſenbouquet: Kunſt⸗ und Handelsgärtner . für, den 
ſchönſten Kranz; Obergärtner Staniek⸗Tſcheidt für Obſt; Eleve des po⸗ 
mologiſchen Inſtituts zu Proskau Sommer für Planzeichnen; Kunſt⸗ 
und Handelsgärtner Härtel⸗Schmiedefeld für Geſammtleiſtung; Binderei⸗ 
geſchüft Friedrich, vorm. Wutfchke, für Geſammtleiſtung; Handelsgärtner 
C. A. Nagel hier für Camellien; Chriſtiane Jauch hier für die Flora 
artefacta; Frl. Toni Baum bier für Tafeldecorationen in Feldblumen; 
Frau Geh. Räthin Storch, Frl. Nees von Eſenbeck, Frl. Hedwig Koch 
und Frl. Henny Deppermann für Gemälde. 

Die große ſilberne Staatsmedaille erhielten: Civil⸗Ingenieur 
C. Ed. Haupt⸗Brieg für ein Gewächshaus mit Heizung; Baumſchulen⸗ 
beſitzer Behnſch⸗Dürrgoy für Baumſchulen⸗Geſammtleiſtung; Baumſchulen⸗ 
beſitzer Guder⸗Carlowitz für Geſammtleiſtung. 

Die ſilberne Staatsmedaille erhielten: die gräflich Magnis'ſche 
Gärtnerei zu Eckersdorf (Obergärtner Kittel) für Orchideen; Handels⸗ 
gärner L. Schneider hier für Geſammtleiſtung; Graf Limburg⸗Stirum 
zu Gr.⸗Peterwitz für Obſt; Baumſchulenbeſitzer Guido von Drabizius 
hier für Geſammtleiſtung; Baumſchulenbeſitzer Guder⸗Schalkau für 
u lloribunda; Kunſt⸗ und Handelsgärter Senzky hier für Geſammt⸗ 
eiſtung. 

Mit der goldenen Ausſtellungs⸗Medaille wurden ausgezeichnet: 
Schloßgärtnerei Hartlieb des Rittergutsbeſitzers Jul. Schottländer 
(Partenkünſtler Richter) für das beſte Sortiment Obſt; Cioil⸗Ingenieur 
C. Ed. Haupt⸗Brieg für e Einzelleiſtung; derſelbe usſteller 
für neueſte Treibroſen und eine dritte goldene Medaille für das beſte 
Sortiment Weintrauben aus dem Hauſe; Eichborn ſche Gärtnerei in 
Gräbſchen (Obergärtner Stanke) für Gemüſe; Baumſchulenbeſitzer Guido 
von Drabizius hier für Coniferen; Blumenbazar von Max Cohn hier 
für die Decoration einer Tafel für 12 Perfonen; Schloßgärtnerei Schüſſeln⸗ 
dorf für das ſchönſte Blumen⸗Arrangement; Handelsgärkner L. Sch neider 
hier für das ſchönſte Blumen⸗Arrangement; gräflich Schaffgotſch'ſche 
Gartenverwaltung Koppitz (Garten⸗Inſpector Hampel) für Geſammt⸗ 
leiftungs Landſchaftsgärtner Lüdtke hier für den Entwurf eines Stadt⸗ 
parks; herzogl. Gartenverwaltung Sagan (Gartendirector Gieroud) für 
hervorragende Einzelleiſtungen für Warmhauspflanzen; Herz und Ehrlich 
hier für Gewächshausconſtruction ohne Heizung und gewerbliche 
Geſammtleiſtung. 

Die bronzene Staatsmedaille erhielten: Blumenhandlung A. 
Ullrich hier für Ballgarnitur; Kunft⸗ und Handelsgärtner Alſcher⸗ 
Schweidnitz für Coniferen; Kunſt⸗ und Handelsgärtner Lorenz⸗Bunzlau 
für Azaleen; Kaufmann Kaudel⸗Brieg für Gemüſe⸗Conſerven; Handels: 
gärtner Dammann jan. hier für Handelspalmen; Eichborn 'ſche Gärt⸗ 
nerei hier (Obergärtner J. Schütze) für Handels⸗Orchideen; Blumen⸗ 
handlung L. Friedrich hier 1025 Bindereien; Kunſt⸗ und Handelsgärtner 
Ed. Breiter hier für Palmen; Kunſt⸗ und Handelsgärtner Härtel⸗ 
Schmiedefeld für Handelspflanzen; Obergärtner Haſack-Brechelshof für 
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einer gefunden, kräftigen Natur, welche für die zarte, ätheriſche, ſchein⸗ 
bar leidende Freundin eine liebevolle Empfindung hegt, die aus 
Mitleid und Bewunderung ſich zuſammenſetzt. — Nur ſchwer wider⸗ 
ſtehen wir der Verſuchung, der Dichterin das Wort zu laſſen, wenn 
fie die Beziehungen zwiſchen den beiden Mädchen ſchildert; von 
höchſter, vollendeter Meiſterſchaft find jene Scenen, in denen die vollſte 
Gegenſätzlichkeit der Charactere in die Erſcheinung tritt, die ſich trotzdem 
unwiderſtehlich anziehen. \ 

„Caterina, in der Kirche der Madonna mit den fieben Schmerzen 
bin ich getauft worden, und die Schmerzensreiche iſt meine Schutz 
atronin. Immer, immer werde ich leiden und dulden.“ 0 

Catarina lauſchte ihr mit bekümmertem Geſicht. „Du übertreibſt, 
kennſt Du denn etwas vom Leben?“ : 

„Ich kenne es,“ ſagte Lucia und ſchüttelte den Kopf. „Mir 
ſcheint, wie wenn ich genug gelebt, genug erfahren hätte, um alt ge: 
worden zu ſein. Ueberall wohin ich geblickt, habe ich nur Aſche und 
Schaum gefunden. Mir ekelt vor dem Leben! Nur für den Schmerz 
ſind wir geboren.“ 


„Immer wieder Leopardi, Lucia. Du hatteſt mir doch verſprochen, 
ihn nicht zu leſen.“ 

„Ich werde ihn nicht mehr lefen, denn er hat nicht an Gott ge: 
glaubt.“ .. Lügnerin! Denn fie geht hin und beſät ihren Weg mit 
gebrochenen Herzen, mit Wahnſinnigen, mit Darbenden, mit Leichen 
— — — welche Märtyrer ihrer Liebesphantaſtien geweſen, und 
darum zu Grunde gegangen, elendiglich. Das zarte, gebrechliche, 
boſteriſche Weib mit den Herzkrämpfen und dem Bluthuſten beſitzt 

ählernde Nerven und eiſerne Kräfte — — —, an denen viele gute 
Köpfe und Herzen zerſchellen! Sie iſt nicht hübſch dieſe Frau; mager 
und elfenbeinblaß, befindet fie ſich in ununterbrochener Anwendung 
jener „phantaſtiſchen Medicinen, welche eine faſt romantiſche Wiſſen⸗ 
ſchaft als Heilmittel gegen moderne Nervenkrankheiten erfunden hat“. 
Chloral, das einen Schlaf voll peinlicher und wonniger Halluci- 
nationen hervorruft, Digitalin — Morphium verſetzen fie in einen 
Zuſtand höhfter Extaſe. Dabei iſt fie fromm und andächtig, auch 
als fie. in das Haus ihres Vaters heimgekehrt, und dort eine ſehr 
ſelbſtſtändige und unabhängige Exiſtenz zu führen beginnt, während 
Catarina, wie es beſchloſſen war, ihren Couſin Andrea geheirathet 
hat. — — Lucia iſt weltſchmerzlich, das macht intereſſant und ge⸗ 
fährlich, bereits if der Profeſſor der Geſchichte, der im Kloſter ſchon 
ihr ein heimliches Intereſſe geſchenkt, ihr Opfer geworden. Sie hatte 
ihn an ſich gelockt und ihm Herz und Geiſt verwirrt. Seine Wiſſen⸗ 
ſchaft, ſeine Pflichten vernachläſſigte er — um bei ihr zu ſitzen, von 
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, Mit der ſilbernen Ausſtellungsmedaille wurden ausgezeichnet: ebenfalls für echt lech Obitbäume; 
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Manchetten; Kunſt⸗, Handels⸗ und Landſchaftsgärtner Rob. Schönthierſſchule Liegnitz für ein Sortiment landwirthſchſchaftlicher Samen und 
hier für Geſammtleiſtung in Baumſchulartikeln. Früchte; Guder⸗Karlowitz für hochſtämmige Obſtbäume; Dubiel⸗Ohlau 
Section für Obſt⸗ und 
en Geſellſchaft für vaterländiſche 
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Schaupflanzen; Spitzen⸗Papierfabrik Fingerhut u. Co. für Bouquet⸗J[Koppitz (Garteninſpector Se für 1 5 Land wirthſchafts⸗ 


Georg n für neue Blattbegonien; Gärtnerei der Villa Hei⸗[Gartenbau der Schle \ 3 ıterlä 
mann⸗Scheitnig 15 bergärtner Kober) für Warmhauspflanzen; Handels⸗ 5 Jettinger) ai für hochſtämmige Obftbäume; 
ärtner Srankfe- Breslau, ebenfalls für Warmhauspflanzen; Berliner: | Guido v. Drabizius⸗Breslau für Steinobſt⸗Spalierbäume; R. K 

eobſchüß (die Leobſchützer ſilberne Medaille), desgl. für Warmhauspflanzen;] Oberhof für hochſtämmige Stachel⸗ und Johannisbeeren; R. Behnſch⸗ 


Lorenz⸗Bunzlau für Schaupflanzen, ebenſo L. Schneider: Breslau;] Dürrgoy bei Breslau für feine den Behne = der Obſtbaumzucht; 
ehnſch⸗ 


Parkverwa 2 — 
hausfarren; Jul. 0 
d für 80 8 in hervorragender Em fue Karl Ed.] bäume; R. 

aupt⸗Brieg für Orchideen; Joh. Atzler⸗Loſſen, desglei 
R. Behnſch⸗Dürrgoy 


Senzky⸗Breslau (Maxſtraße) für Gesneriaceen; Eilenfuß⸗ 


urzmann) für Dafylirion; 
Ullrich⸗Roſenthal“ bei Breslau für A 


' ühn⸗Körnitz für Peristeria elata; Hofgärtner 
ibyllenort für kunſtblätterige Dracänen; Handelsgärtner 


. für die ſchönſte vollſtändige e Schmiedeck⸗ ! fi \ Dort 
Sagan, ebenfalls für die ſchönſte vollſtändige Ballgarnitur; Schloß: desgl. für Coleus; Handelsgärtner W. Galinski⸗Herdain für Sucru⸗ 
Bain ſelndorf für den ſchönſten Gratulationsſtrauß; G.] lenten; Holzbildhauer F. Biſſing hier für Cereus monstrosus; A. 

igula⸗ Breslau für das ſchönſte Couvertbouquet; Schloßgärtnerei[ Schneider hier für Gereus; Handelsgärtner H. Krauſe⸗Löwenſtein 
Schüſſelndorf, ebenfalls für das ſchönſte Couvertbouquet; dieſelbe für Sempervivum; Garten⸗Inſpector Stein hier für Opuntia nana; 
Schloßgärtnerei Schüſſelndorf für eine Brautgarnitur; A. Gericke⸗ Handelsgärtner E. Wohnig hier für Handelseriken; Handelsgärtner F. 
Breslau, ebenfalls für eine Brautgarnitur; Max Cohn: Breslau für das Schmidt⸗Sagan für Azaleen; Handelsgärtner Lorenz⸗Bunzlau für 
ſchönſte Brautbouquet; L. Schneider: Breslau ebenfalls für das ſchönſte Rhododendron; derſelbe Ausſteller für Camellien; Handelsgärtner A. 
Brautbouguet; e Schüſſelndorf, desgleichen für das Ullrich-Roſenthal desgl. für Camellien; Handelsgärtner J. Härtel⸗ 
ſchönſte Brautbouquet; Max N da für Phantaſie⸗Arrangements;] Schmiedefeld für Myrthen; SA Lorenz ⸗Bunzlau für 
Schloßgärtnerei Schüſſelndorf für ein maleriſch ſchönes Blumen⸗ Viburnum; Handelsgärtner R. Seiffert⸗Kl.⸗Tſchanſch für Marktpflanzen⸗ 
Arrangement; W. Senzky⸗Breslau, ebenfalls für ein maleriſch ſchönes] Specialität; W. Vogel hier bag für Marktpflanzen⸗Specialität; der⸗ 
Blumen⸗Arrangement; L. Schneider⸗Breslau für einen geſchmackvoll ſelbe Ausſteller für Epiphyllum; A. Ullrich⸗Roſenthal für Myrthenform⸗ 
decorirten Blumentiſch; L. Franke: Breslau für eine geſchmackvoll[ bäume; Frau Zimpel“ ⸗Schweidnitz desgleichen für Myrthenform⸗ 
decorirte Jardiniere; Obergärtner B. Krauſe⸗Brieg für ein Terrarium; bäume; Härtel ⸗ Schmiedefeld für blühende Fuchſien; E. 
Kaufmann L. Thies⸗Breslau für Aquarien; Kaufmann Julius Huhn⸗Breiter⸗Breslau und J. Härtel ⸗ Schmiedefeld für Pelargonien; 
dorf⸗Breslau, ebenfalls für Aquarien; 8 Krauſe⸗Löwenſtein bei J. Härtel⸗ Schmiedefeld für Peltatum und Hybriden; L. Schneider: 
Frankenſtein i. Schl. für Georginen; Schlieben u. rank⸗Ratibor, Breslau und W. Senzky⸗Breslau für Lobella fulgens; W. Senzky⸗ 


Breslau für Gladiolen; R. Riedel⸗Löwenberg i. Schl. für die ſchönſte gärtner G. Mußmann), W. Pätzold⸗Roſchütz und E. Wohnig⸗Bres⸗ 
Collection Theeroſen: Schlieben zu. Frank⸗Ratibor für verſchiedene lau für Cyclamen; Lorenz⸗Bunzlau Treibroſen; Eichborn'ſche 
Schnittblumen; Dietze⸗ Steglitz für neue gelbe Remontantnelken; H. Gärtnerei in Gräbſchen (Obergärtner W. Stanke) und F. Schmidt⸗ 
Dammann Ir.⸗Breslau für trockenes Bindematerial; E. Schröter⸗ Sagan für Maiblumenkeime; G. Migula⸗Breslau, A. Gericke⸗Breslau 
Schlanz die ſilberne Medaille des Ratiborer Gartenbau = Vereins und Sobitz-Breslau für je ein ſchönes Vaſenbouquet; Max Cohn⸗ 
für ein ſchönſtes und reichſtes Sortiment Obſt; Gartenbau⸗ Breslau für ein geſchmackvollſtes Ballbouquet; A. Gericke⸗Breslau für 
Verein Rakibor, ebenfalls für ein ſchönſtes und reichſtes Sorti⸗ ein ſchönſtes Couvertbouquet; L. Schneider-Breslau, G. Migula⸗ 
ment Obſt; Inſpector C. Arlt (Taubſtummen⸗Anſtalt) zu Breslau des: Breslau, Hobitz⸗Breslau und Fräulein Marie Loren z⸗Bunzlau für je 
gleichen für ein reichſtes und ſchönſtes Sortiment Obft; Gartenkünſtler eine Brautgarnitur; Schloßgärmerei Schüſſelndorf, W. Senzky⸗ 
Richter⸗Hartlieb für ein beſtes und richtig benanntes, mindeſtens fünfzig Breslau und A. Ullrich⸗Breslau für Phantaſie⸗Arrangements aller Art; 
Sorten umfaſſendes Sortiment Aepfel; Bartſch⸗Schweidnitz für ein beſtes[ J. Meyer: Berlin für einen Kranz; A. Gericke⸗Breslau, L. Schneider⸗ 
und richtig benanntes, mindeſtens 40 Sorten umfaſſendes Sortiment | Breslau, L. Franke⸗Breslau, Max Cohn: Breslau, G. Migula⸗Breslau, 


Birnen; Galle⸗Trebnitz für Pflaumen; Schröter⸗Schlanz für Pfirſiche; Schloßgärtnerei Schüſſelndorf, Hobitz⸗Breslau u. Frl. Marie Lorenz⸗ 


derſelbe für die beſten Weintrauben aus dem Treibhauſe; R. Behnſch⸗Bunzlau für Trauerkränze; G. Migulla hier für ein maleriſches Blumen⸗ 
Dürrgoy bei Breslau für die beiten Weintrauben aus dem Freien; arrangement; H. Schubert hier (Ohlauerſtraße 53) für Bindereien; J. 
Goretzki-Halbendorf für einzelne Sorten Obſt; Ecke⸗Ober⸗Tſchammen⸗ Meyer hier desgl. für Bindereien; L. Schneider hier für Bouquet und 
dorf ebenfalls für einzelne Sorten Obſt; Schröter⸗Schlanz für Beeren⸗ Arrangements trockener Gräſer; Gottſchlich-Gleiwitz für Bsuquet und 
früchte; Hoppe⸗Bankwitz für Ananas; L. Schneider⸗Breslau für ein Arrangements trockener Gräſer; F. Franke hier für geſchmackaoll deco⸗ 
ſchönſtes Arrangement von Früchten; Philipp Wrzodek⸗Ratibor für] rirten Blumentiſch; H. Krauſe⸗Löwenſtein für das beſte Sortiment 
friſches Gemüſe; Graf Schaäffgotſch'ſche Gartenverwaltung zu (Fortſetzung in der Beilage.) 


ihren Phantaſtereien ſich bethoͤren zu laſſen und das betäubendeſchaulichkeit und eleganten Kraft vorgeführt, welche Mathilde Sera 
Parfüm, das fie ausſtrömt, einzuathmen, um manchmal ein liebes ebenbürtig neben die erſten Meiſter der Kleinmalerei ſtellt. Die Feder 
Wort zu hören, öfter um zuzuſehen, wie fie mit Andern liebäugelnd wird zum Pinſel und zum Meißel, fo maleriſch, jo plaſtiſch find 
ſchmachtet. Seine Schulſtunden verſäumte er, um noch einen Blick die Wirkungen, welche fie erzielt. Auch hier gewinnt man nicht den 
von ihr zu erhaſchen, und ſo verliert er ſeine Stellung, ſein Brot, Eindruck, als hätte ſie an beſtimmten Vorbildern ſich heran⸗ 
das er mit einer alten Mutter und kranken Schweſter getheilt, und gebildet, es iſt der Genius, die Inſpiration, welche ihr jo großes 


ſtirbt im Wahnſinn, und fie? — nun, fie hatte den beſcheidenen, Gelingen ihr bereiten. Lucia Altimare benutzt ihre Anweſenheit 
lieben Gelehrten ja nur kommen laſſen, weil es ihm fo ſehr wohl- im Haufe der Freundin, um den Gatten derſelben zu ihrem Sclaven 
gethan, in ihrer Nähe zu fein. — Das Leid, das Weltelend wollte zu machen. Mit den hoͤchſten Verführungskünſten vergiftet fie dieſes 


fie verringern — die Gute, Edle, Fromme! Aus dieſem Grunde reine Herz, und als die Leidenſchaft erſt Beſiz genommen von dieſer 
entſchließt fie ſich auch, ihren ſchwindſüchtigen Couſin Alberto zu ſtarken, gewaltigen Mannesſeele, da war fie jo ſchrankenlos, jo qual⸗ 
heirathen, nur ad majorem dei gloriam! voll groß, ſo abgrundtief, daß es keine Grenzen gab — mit Andrea 

„Deine Geſundheit iſt ſehr zart, lieber Alberto. Dein Alter] Lieti ſpielt man nicht, ihm gehört man. Lucia und Andrea Lieti 
gerade das gefährlichſte Alter mit allen Verirrungen, welche die gingen eines Tages mit einander durch. Kaltherzig verließ fie ihren 
Jugend darbietet, mit Bällen, Theater, Soupers ... Du brauchſt todkranken Mann, der daran ſtarb, als er die Nachricht empfing, 
eine ſanfte, zärtliche Frau.“ — Natürlich! Und dieſe fanfte, liebe: daß feine Seele, fein Täubchen, fein Engel ihn getäuſcht, verlaſſen 
volle Gattin wird fie fein — die Opferſrohe! Welch ungemeſſenes habe. Kaltherzig verließen ſie die Freundin, die Gattin — fie er⸗ 
Glück für ihn, Lucia Altimare, dieſen Engel zu gewinnen! kannten nur ein Geſetz an für ihre Leidenſchaft, das, ſich anzugehören. 

Daß fie dadurch reich wird, denn er iſt es; daß fie Frau wird, Caterina beftellte 12 Haus ihres Gatten; mit eherner Ruhe ordnete 
alſo noch mehr Freiheit gewinnt, als fie ſich ohnedies genommen |fie in Neapel, wo ſie weilten, als die Kataſtrophe ſich vollzog, Alles 
damit die Ordnung des Hauſes wohlerhalten, unangetaſtet bleibe 


Be. 


rauspe⸗ 


n 


ebenfalls für Georginen; Baumſchulenbeſitzer Behnſch⸗Dürrgoy bei Breslau für Raſendecorationspflanzen; Schloßgärtnerei Ruhnau (Schloß 


hatte, wer denkt daran? — Sie gewiß nicht, die Alles des ſchönen] an, 
O, wie bewundert Caterina fie deshalb, und | — 


Zweckes willen thut! 
welche Mühe giebt ſie ſich, ihren Gatten Andrea von den Vorzügen 
Lucias zu Überzeugen, iſt es doch ihr einziger Wunſch, dieſe Beiden, 
welche ſie liebt, freundſchaftlich vereint zu ſehen. Andrea iſt- ein 
Rieſe von Geſtalt; geſunden Körpers und Geiſtes, brav, 
natürlich, voller Friſche und Lebensfülle — etwas in ihm bäumt ſich 
gegen dieſe ungeſunde, hyperſentimentale, raffinirte Frau, dieſe 
phantaſtiſche, überreizte, mit ihren Schmerzen kokettirende Lucia auf. 


Er mag fie nicht, obwohl fie ſich redlich bemüht, ihn an ſich zu ziehen nächſten Morgen die abgeriſſene Hälfte eines Roſenkranzes. In einer 
in aller Freundſchaft oder trotz aller Freundſchaft — für Caterina. von überſinnlichem Enthufissmus durchwehten Stunde hatten fie und 


Er lebt ſo glücklich mit ſeinem ſchlichten, einfachen, lieben Weibchen, 
das nur eines kennt: ihn anzubeten im ruhigen Glücke des Beſitzes, 


und ſein Haus wohlgeordnet und behaglich zu erhalten — aber leider“ — Caterina hielt ihren Schwur, der ihr heilig — fie ſtarb für Lucia. 
kennt Caterina auch Lucla, und nach Frauenart ſetzt fie es durch, daß —. Keine poetiſche Gerechtigkeit ſucht die Verfaſſerin, fie it Sitten⸗ 
dieſe mit ihrem Manne gelegentlich einer Gartenbau⸗Ausſtellung, die ſchilderin, und fo erſchütternd die Wahrheit iſt, 5 


in Caſerta, wo Lietis zu dieſer Zeit wohnen, ſtattfindet, zu Beſuch 
kommt. Diefe Gartenbau⸗Ausſtellung, die Vorbereitungen zu der⸗ 
ſelben, die kleinſtädtiſchen Wichtigthuereien, die Intriguen und Ran⸗ 
künen, das Geklätſch, der Verkehr der ariſtokratiſchen Landedelleute, die 


Ankunft des Miniſters und anderer Wuͤrdenträger zum Beſuche der chunt e 9 De u e va E 
Aus ſtellung, endlich die Prämitrung ... das Alles ift mit einer An- faſſers der Geſellſchaf 


wacker, einer unerhörten Kaltblütigkeit gab ſie ſich den Tod, indem ſie ein 


dann reiſte ſie hinaus nach Caſerta, 


Herrn und auch der — Herrin, denn auch dieſe wollte vom Schau⸗ 
platz verſchwinden, für immer — der andern den Platz räumen. Mit 


Kohlenbecken in Brand ſetzte, nachdem fie vorher mit eniſetzlicher 
Unerſchrockenheit alle Vorkehrungen getroffen, daß Niemand ſie ſtöre, 
Nichts ihr Vorhaben verrathe. — In ihren Händen fand man am 


Lucia in der Penſion einander geſchworen, daß eine für die andere 
ſterben wolle — bei der Hoheit der Madonna und ihrer Strafe. 


daß die Guten und 
Schuldloſen leiden und ſterben für die Schuldigen: ſie ſagt ohne Zau⸗ 
dern: „So iſt es!“ * Ulrich Frank. 


Literariſche Notiz. 


ung einer Bismarck“ an, we 


x 


auch dort ſorgte fie dafür, 1 
daß nichts verabſäumt, nichts vernachläſſigt werde in Abweſenheit des 


t von Varzin und Friedrichsruh“ ſtammt. 
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1 N TRATEN OTTO TEN 
4 
Statt beſonderer Meldung. Die Geburt einer e 4 
2 


Marie Barthold. geb. Weber, |jih anzuzeigen 
itz Rochwi Guſtav Gude und Frau 


2 g 1 
b ee Schlesische 
Verlobte. [1487] Klara, geb. Schirdewan. 


Berlin, den 7. September 1886. Breslau, 8. September 1886. y ä a * Obst- U. Gartenbau-Ausstellung in Breslau | 
— ml Geburt eines kräften Trauer-Kleider\ ' (Friebeberg), 


ER W 


Aekekrke- kel: Mädchens beehren ſich hierdurch b 
Hiermit erkläre ich wieder⸗ ſtatt jeder beſonderen Meldung ex: N Cowie elegante) schwarze Costumes H | geöffnet bis einschliesslich Sonntag, den 12, September 1886, von 
lt, d die Verlob gebenſt anzuzeigen. 1482] in vorzügl. reinwollenen Stoffen, Vormittags 8 Uhr bis Nachmittags 6 Uhr; Abends: Garten-Concert. 

an 5 Eu — mit e S Fiche | empfiehlt für Jeds Figur passend, Eintrittspreis: 
Frl. Bertha en er 5 Lucie, geb. Breslauer. zu billigsten Preis en. Freitag, den 10. September, 30 Pf. pro Person. Für das Concert von 6 Uhr 


Die glückliche Entbindung eines h 11 Nachmittags an ermässigter Preis von 20 Pf. pro Person. 

N 9900 N zeigen 10 885 N 6 755 1 Während der Dauer der Ausstellung befördert die Strassenbahn deren Besucher 

freut an 12957) | NONIGS-STrasse 1. vom Zwingerplatz ab resp. dahin zurück für den ermässigten Preis von 15 Piennige 
M. Abraham und Frau 4 pro Person. [2961] 


Julie, geb. Aber. — —— — — — ͤ—o—ũ—q — — 
Mannheimer Maschinen-Fabrik Mohr & Federhait, Mauzein 


Frankenſtein une von meiner 
Seite aus aufgelöſt worden ift. 
Neubernn, d. 10. Sept. 


Kattowitz, den 7. Septbr. 1886. 
cialfabrik für 


Wangen Jeder Art = und ohne Fey Bllletdruckapparat 
k 5. 


R.-P. No. 


Krahnen, Hebevorrichtungen, Aufzüge 
größte Sicherheit bietend durch Anbringung von selbstthätigen Ars 
retirungen, patentirten Conus- u. Centrifugalbremsen, selbstthätigen 

Fangvorrichtungen, Schutzdächern etc. eto. 
Bootsgebläse für Giessereien u. Schmieden, 


Materialprüfungsmaschinen 
mit selbstthätigen Diagrammapparaten D. R.-P. No. 16960. 
Mohr’s Universal-Controlapparate 


Zur Eontrolle von Massentransporte jeder Art 
D. R.-P. No. 34304, 


2 2 Controlapparat für Drahtseilbahnen 
Proſpecte gratis 5 


Heut Mittag 12 Uhr endete ein sanfter Tod das Leben unseres 
theuren und braven Gatten, Schwiegersohnes, Bruders, Schwagers 
und Onkels, 


Dr. med. R. Rother, 


in seinem 35. Lebensjahre. 
Breslau, den 9. September 1886. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Beerdigung findet vom Trauerhause, Matthiasplatz Nr. 12, 
Sonntag Nachmittag 4% Uhr nach dem Kirchhof von St. Michael 
bei Oswitz statt. '- [8126] 


Soeben beginnt ein neuer Jahrgang 


Oktav-Ausgahe. 


Alle 4 Wochen ein ea. 18 Bögen 
starkes Heft à 1 Mark. 

Jedes Heft aufs reichste illustrirt! 

Hochinteressante, spannende Romane 


Land 


Weiche Fülle an Unterhaltungsstoff 
u. welehenkeichtum an Illustrationen 
2 „Ueber Land und Meer“ 


für u eine Mark pro Heft 
bietet, zeigt aufsschlagendste diese 


Oktav-Ausgabe. 


Abonnements — 
bei allen Buchhandlungen, Journal- 
Expaditionen und Postanstalten. 


5 3 2,5 m 


Heute Nacht 12 Uhr verschied nach mehrwöchentlichen 
schweren Leiden der Königl. Regierungs-Secretariats-Assistent 


Herr Daute. 


114 3 12 Ran 


w & Federhaf, Mannheim. 


Luise! 


> 013 
Sein grader biederer Sinn, sowie seine Pflichttreue im Dienst, 5 * 44 : g 2 
sichern ihm bei uns ein dauerndes Andenken. D Vertreter: König & Steinke in Breslau. Bu 12 303] 
Breslau, den 8. September 1886. [4094] 2 G x - RT CETTSN 
Die Bureaubeamten der Königlichen Regierung oologischer arten. & 
E Heute Freitag Concert. Anfang 4½ Uhr. Bei Regenwetter kann am 
Veſtibül des Saalbaues vorgefahren werden, ohne Erhöhung der Droſchkentaxe. 
7 28 a Dr 
Kaufmänniſcher erein „Union 2 \ Sm wollenen Kleiderſtoffen ſind ſämmtliche 
Heute früh verschied nach qualvollen langen Leiden meine Sonntag, den 12. September 1886, Neuheiten in in — Auswahl am Lager und 
inniggeliebte herzensgute Gattin unsere liebevolle, aufopfernde Herren⸗Partie empfehle 2a. DAR . 
or, Tochter, Sc} ter, Schwägerin, Nicht d Tant 2 ed 
1 0 Henriette Cohn, 1. Storulier 5 nach Wengerödorft Orafenort, f 11479] Bruno Müller, Schweidniterſtr. 37. 
eb. 4 illets hierzu bis Freitag, den 10. September 
9 9 bei Herrn Oscar Glesger, Junkernſtr. 33. 
Im Namen der tiefgebeugten Hinterbliebenen 757 db o ß N 
Dembinsky Cohn, als batte. Bezirksverein f. d. nordweſtl. Theil d. inn. Stadt. Dre ns msn | BR 
ee e a ie 4 [4093] Dinstag, den 14. September er., Nachmittags 4 Uhr: bereitwilligſt. ai 
resiau, den 9. Septem . 92 2 2 
Die Beerdigung findet Freitag, den 10. Nachmittags 4 Uhr statt. «rent im Kurgarten zu KAleinb 15 en 
A „ U U X ' 
Trauerhaus: Neue Taschenstrasse 20. Preisvertheilung. — Billets à 30 Pf. für Erwachſene ſind bis zum * 9 
13. d. Mts. Abends, bei den Herren Oswald Blumenſaat, Reuſche⸗ T 
m ſtraße 12, L. A. Schleſinger, Blücherplatz, Engen Wollheim, Junkern⸗ = ; . 
8 ſtraße 33, zu haben. Kinder unter 10 Jahren frei. Su Soc — ‚Preis des eleg. gebd, Bandes I Mark, Die neuesten Kataloge, 
Für die vielen Beweise herzlicher Theilnahme bei dem Tode — ca. 200 Werke aller Nationen enthaltend, gratis u. franko von jeder 


Buchhandlung, wie von W. Spemann in Stuttgart. 


meiner lieben Frau, undprer guten Mutter * 2938] 82854 50 888 - 7 2 
Johanna Liebes, geb. Ritter, RE EEE a = 
Casseler St. Martins-Lotterle Lend. 2. z 


ich hiermit meinen herzlichsten Dank. 4 T 3 e 
sage ich h li D 2 „München. Spatenbräu Rothe Kreuz- el d-L otterle 25 chung am 


Kempen. Bernhard Ritter 1 
N im Mamen der Hinterbliebenen. Tan 15 5 In beiden Lotterien gelangen zur Verlobſung: 
| je Gabriel Sedimayr in München, 3569 cn. Viark 08.000. 
, Gauplgewinn: Mark 250,000 


Für die vielen Beweiſe herzlicher! Liebich's Etablissement. eingeführt in Schlesien im December 1876, 8 


Theilnahme bei dem Tode meines a —4 Zu beziehen in ½, ½, ½ Hectoliter Original-Gebinden, 4 
N 5 8 Heute Freitag: Reſſource. | ie in Flasc ür di EN 115 3 3 72 
geliebten Aakhild 11 Ba, ke 7962 A Bi nel das für die Provinz 8 1 150,000, 1a 100,000, 1ä 75,000 etc. Mk. 
e en 1 e Gaſtſpiel der Leipziger Sänger. 1 ½1 Looſe beider 5 M. 15.— ) auf 10 Looſe 
age ierdur en meinen herz⸗-—„%≅.7)1ñ 198 „do: „ o. er ER 1 Sreilons 
lichſten ce ANY Sale San.-Rath Dr. Fuhrmann] > MI. Karfunkelstein & Co., (auch n und Briefmarken) PER en verſenden 
ö geb. Grindel,  |verfeist am 11, d. M. [4105] A Hoflieferanten. auco incluſive amtlicher Getoinnliſte _ [2559] 


Oscar Bräuer co., 
Breslau, Ohlauerſtraße 87. 


Sämtliche anderweitig annoneirte Lotterie⸗vooſe ug 
ſind bei uns zu gleichen Bedingungen zu haben. ug 


F 


Breslau, Schmiedebrücke 50. 
7 Stadtfernsprechstelle Nr. 87. 


Daulſagung. ee 
„ Ulſag g; der Dr. Grae Sch. 


aufrichtigen Theilnahme, welche mir RT 3 
von nah und fern beim Hinſcheiden Nach zwölfjähriger Praxis 
meiner heißgeliebten, unvergeßlichen habe ich meinen Wohnſitz von 
Tochter Clara zugegangen find, Camenz nach Neiſſe verlegt und 


reche ich hiermit meinen tiefgefühl⸗ 4 i 5 
ſpreche ich 1113 wohne vorläufig in Liebig’s 


Monats ſchriſt, 


3 


Men Dant aus. U3] [Göte, 2 Treppen. ade Dee | Eiſenbahn⸗Directions⸗Bezirk Berlin. 
geb. Lewisohn. J Syrechſt.: Bonn, ale ener ee r 
1 S achm. 2— r. 5 und rſt ame N 
Krotoſchin, d. 10. Septbr. 1886. D 6 1 r ade 
Helm-Thenter. [2956] T. ra er y nach Zahl 3 erſten Manges. Biete Kunftblätter. get — 
Heute, reitag: praktiſcher Arzt, Wundarzt eee Ar 


zu beachten: Ein grandioses Panorama: „Berlin im 90. Lebensjahre 


— —— ug Die Sonntags⸗Extrazüge nach Canth, Freiburg, Sorgau, Salzbrunn, 


| M ikali Friedland, Halbſtadt, Weckelsdorf und Braunau werden in dieſem Jahre 

us On- 2 nicht mehr abgelaſſen, was hiermit zur öffentlichen Kenntniß „gebracht wird. 

L ih In tit t Die Sonntags⸗Retourbillets werden dagegen bis auf Weiteres noch 
6 — 8 u 1 verabfolgt werden. 5 [2948] 


Male: [2335] u. Geburtshelfer. 


Zum 35. 
Der Stabstrompeter. 


Anfang des Concerts 7 Uhr. 


Ich habe mich in Camenz 
niedergelaſſen und die Praxis 
des Herrn Dr. Graber 


ee e ee eee eee 
ö Zeltgar ten. übernommen. 


Beſte, billigſte Bezugsquelle! 


Po Abonnements beginnen täglich. Breslau, den 8. 33 — 15 ebs⸗ 
Großes Concert 12824) 19 5 Kabel, Corsets. Theodor Lichtenberg, er Er ae 


(Operetten⸗Abend) — — — — Schweldnitzerstr. 36. 
von der geſammten Ich habe mich in Groß Roſen — 
Stadt⸗Theater⸗Capelle. niedergelaſſen. 27 


d Albert Fuchs, 
ben m ben. r. Med. P. Wieland, 


Kaiſ. Königl. Hofl., 
49 Schweidnitzerſtr. 49. 


Eiſenbahn⸗Directious Bezirk Breslau. 


18 Die Sonntags⸗Extrazüge auf der Bahnſtrecke Breslau⸗Mittelwalde 
8 Linoleum werden nächſten Sonntag den 12. d. M. zum letzten mal in dieſem Jahre 
Anfang 7½ Ubr. pr. Arzt, Wundarzt u. Geburtshelfer. EZ abgelaſſen. [2959] | 


| 188 
Entree im Garten 10 Pf., (Patent⸗Kork⸗ Teppich). Neiſſe, de September 
Ein Vorbeter 


6. 
im Saal 20 Pt. [2951] Engliſch u. deutſch Fabrikat Mönigliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt. 


8 . fi „zum Belegen ganzer Zimmer 77  e N r 5 N 

"Breslauer Concerihaus. fe mein ke 8e Dr Karl Mittelaus“ Le Se e Au uſta⸗Schule in Gl eiwitz. 
Heute: eee Niet Oe. oͤhere Knabenſchule, Linoleum-Läufer (Durch Allerhöchſten Erlaß vom 10. Juli 1879.) 

Humor. Soirde 4 — l Albrechtsſtr. 12, Ecke Magdalenenpl. 7 Höhere Töchterſchule und Penſionat. 


2 ü Anmeld ür Michaelis tägl. abgepaßſte Vorlagen :c. g f | 
, vv 
Ascher schen kauft die Specialhandlung alter ö gegen. Gewiſſenbafte und liebevolle Erziehung. Franz. und engl. Con⸗ 
Concert- Gesellschaft Münzen [1964] Wölfelsf: u! L. Freund jr ng B | veriation in Schule und Haus. [1463] 
mul Bunfä: „Der Mikado«.| Eduard Guttentag, | Hötel zur guten Laune wreben m aur balk und An⸗ Marie Ansorge, 
nfang 8 Uhr. Entree 50 Pf. Rathhaus 20 21. hält ſich beſtens empfohlen. Sommer⸗ weifung zum Belegen werden Vorſteherin der - j 
nin in den wohnungen, Penſton. a zugeſandt. — — ͤwũü—ñ—P — Du 7 
We einer Beilag 


Commanditen. B. A. W. Tauentzienpl. Kelte. | [1334] 


ortfegung.) ) ' 
Malven; Schlieben u. Frank⸗Ratibor ur das reichhaltigſte Sortiment 
Gladiolen; R. Forch⸗ Landsberg a. W. für friſches Bindematerial, Galle: 
Trebnitz für ſchönſtes und reichhaltigſtes Sortiment Obft; Obergärtner B. 
Krauſe⸗Brieg desgl. für ſchönſtes und reichhaltigſtes Sortiment Obſt; 
Gartenkünſtler Richter⸗Hartlieb für Weintrauben aus dem Freien; Ober⸗ 
Be Rother⸗Eiſersdorf für einzelne Obſtſorten; Handelsg. Galle: 
rebnitz für Himbeeren und Brombeeren; Section für Obſt⸗ und Garten⸗ 
bau 5 Jottinger) für Haſelnüſſe; Schloßgärtner 
Pohl und Schlegel, P. Baudis⸗Lutrötha für die ſchönſten Ananas; 
Kunſtgärtner Schröter⸗Schmolz für beſtes und reichhaltigſtes Sor⸗ 
timent Gemüſe; Rotber⸗Eiſersdorf für Gurken; R. Schönthier 
bier für Spargel: Pflanzen; Obergärtner Hoppe⸗Bankwitz für 
Sellerie; Hofgärtner Kurzmann⸗Sibyllenort für beſte Champig⸗ 
nons; G. Weckwerth⸗Canth fur beſte Treibgehölze; Carl Guder⸗ 
Schalkau desgl. für Treibgehölze; Behnſch⸗Dürrgoy für Gehölze; 
Schmiedeck⸗Sagan für Coniferen in Schaupflanzen; A. Knop hier für 
den beſten Entwurf einer größeren Parkanlage; G. Landold⸗Proskau 
für den beſten Entwutf eines kleinen Hausgartens; C. Ed. Haupt⸗Brieg 
für die beſte Gewächshausconſtruction nebſt Zeichnungen; R. Schönthier 
bier für neuconſtruirte Gartenſchnur; Kunſtſchnitzer Garrick⸗Charlotten⸗ 
burg für aus Rüben c. geſchnitzte Blumen 2c.; Wanderlehrgärtner 
Siegert-Liegnitz für eine Sammlung von für den Gartenbau wichtigen 
Inſecten; Herz ur Ehrlich hier für gewerbliche Gegenſtände und Ehr⸗ 
hard u. Breyer hier für Fußböden aus ei 
Endlich find ſeitens des Preisrichteramtes durch die Zuerkennung von 
Ehrendiplomen ausgezeichnet worden: Handelsgärtner Paul Thoß⸗ 
Oſchatz für Neuheiten des Warmhauſes; derſelbe für Cycas revoluta; 
Schmidt⸗Möckern bei e derſelbe für Azalien; 
Schutzmann Matzner⸗Breslau für eine koloſſale Sonnenblume; Bureau⸗ 
diener Kuhnt⸗Breslau für Monstera deliciosa (Philodendron); Schlieben: 
und Frank⸗Ratibor für ein ſchönes Vaſenbonquet; Schmiedeck⸗Sagan 
für eine Ballgarnitur; A. Ullrich: Breslau und Friedrich: Breslau 
für je einen ſchbnſten Gratulationsſtrauß; Obergärtner G. Spaniel⸗ 
Nauſchwi bei Glogau und Handelsgärtner Decker : Breslau für 
Trauerkränze; Otto Thalacker⸗Gohlis bei Leipzig für Gladiolen; 
Forch⸗ Landsberg a. W. für Begonienblüthen; H. Wrede⸗ 
Lüneburg für Penſées; A. Erben⸗ Leipzig und H. Hennig: Dresden 
für Obſtwein und Obſtbranntwein; Dr. J. Prätorius- Breslau für 
Kräutereſſenzen, Mineralwäſſer ꝛc.) Rödel⸗Weißenfels und Lehrer 
Mazur⸗Arnsdorf für Gurken; H. G. Trenkmann⸗Weißenfels für 
rüne Bohnen; Geratz⸗Wildpark bei Potsdam für Champignon⸗Brut⸗ 
teine; Roſen züchter Nicola Walter: Pallien bei Trier für Treibroſen; 
von St. Paul⸗Illaire in e für Coniferen⸗Schaupflanzen; 
Ernſt Heydecker⸗Frankfurt a. M. für den Entwurf einer größeren Park⸗ 
anlage; J. P. Lindahl⸗Würzburg für den Entwurf eines größeren 
ausgartens; Ernſt Heydecker⸗Frankfurt a. M. für den Entwurf eines 
leinen Hausgartens; Wilhelm dlek⸗ Breslar ff und Joſeph Meyers 
Gleiwitz für Werkzeuge: J. Küchler⸗Breslau für Bürſten für Garten⸗ 
und Landwirthſchaft; Fräulein Marie Wrzodek⸗Ratibor für Rahmen, 
Karten ec. in Moſaikarbeit; Guſtav Heinze⸗Breslau, ſtädtiſcher Ober⸗ 
gärtner, für ein Herbarium; Karl Huck Sohn⸗Lahr in Baden für eine 
Tinctur zur Bekämpfung des Samenwurmes der Blattlaus und der Blut: 
laus; F. Richter⸗Dyhernfurth für Blumentöpfe; Ser und Ehrlich⸗ 
Breslau für Blumenkübel; Bruno Vogt⸗Breslau für Netze; Kaſchube 
und Döring ⸗Breslau für Bindegarn, Netze ıc.; Rüdiger: Breslau für 
Schattendecken; C. Gräfer: Breslau für Drahtzaͤune; Anderſohn und 
Knauth⸗Breslau für Pumpen; Rud. Weber⸗Haynau für Raubthier⸗ 
fallen; Ulrich Kahmann⸗Zobten a. B. für Jauchefäſſer ꝛc.; Paul 
Glagau-Breslau für Feldmäuſe⸗Fallen; A. Bartſch⸗Breslau für ein 
Aquarium; Paul Hiller: Breslau für ein Gartenzelt. N 


Bewegung der Bevölkerung. In der Woche vom 29. Augnuſt 
bis 4. Septbr. fanden nach dem Wochenbericht des ſtatiſtiſchen Amts der 
Stadt Breslau 43 Eheſchließungen ſtatt. — In der Vorwoche wurden 219 
Kinder geboren, davon waren 183 ehelich, 38 warn, 205 sn En (104 
männlich, 101 weiblich), 16 i Fe (13 männlich, 3 weiblich). — Die 
Anzahl der Geſtorbenen (exel. Todtgeborene) betrug 224 (mit Einſchluß 
von 4 nachträglich aus Vorwochen gemeldeten). Von den Geſtorbenen 
ſtanden im Alter von 0 bis 1 Jahr 118 (darunter 26 unehelich Geborene), 
von 1 bis 5 Jahren 26, über 80 Jahre 5. — Es ſtarben an Diphthe⸗ 
ritis 5, an Unterleibstyphus incl. Nervenfieber 3, an Brechdurchfall 22, an 
anderen acuten Darmkrankheiten 40, an Gehirnſchlag 6, an Krämpfen 27, 
an anderen Krankheiten des Gehirns 8, an Bräune (Croup) 1, an Lungen⸗ 
ſchwindſucht 15, an Lungen: und Luftröhren⸗Entzündung 9, an anderen 
Krankheiten der Athmungsorgane 6, an allen übrigen Krankheiten 62, in 

olge von Verunglückung und nicht beſtimmt feſtgeſtellter, gewaltſamer 

inwirkung 5, in Folge von Selbſtmord 3. — Auf ne und 1000 Ein⸗ 
wohner kommen in der Berichtswoche: Geſtorbene überhaupt 38,81, in der 
betreffenden Woche des Vorjahres 26,99, in der Vorwoche 36,36. 

» Temperatur. — Luftdruck. — Niederſchläge. In der Woche vom 
29. Auguſt bis 4. Septbr. c. betrug die mittlere Temperatur + 21,3 C., 
der mittlere Luftdruck 752,5 mm, die Höhe der Niederſchläge —, — mm. 

* Fee gemeldete Infectionskrankheiten. In der Woche 
vom 29. Auguſt bis 4. Septbr. c. wurden 45 Erkrankungsfälle gemeldet, 
und zwar erkrankten an Diphtheritis 12, an Typhus abdom. 2, an 
Scharlach 12, an Maſern 17, Ruhr 1, Wochenbettfieber 1. 


E. B. Kirchenconcert. Die von Frau Bertha Hildebrandt geſtiftete 
Muſik⸗Aufführung fand am 8. September in der hieſigen Barbarakirche 
unter Leitung des königl. Muſikdirectors Herrn R. Thoma ſtatt. Zum 
Vortrage gelangte der erſte Theil des geiſtlichen Oratoriums „Die Feſt⸗ 
zeiten“ von C. Loewe und „Ruth“, bibliſche Scenen, ged. von Rob. 
Muſiol, comp. für Soli, Chor und Orcheſter von Louiſe Adolpha Le Beau. 
Das Loewe'ſche Werk enthält einzelne ſchöne Züge, reicht aber im Ganzen 
an das, was wir von dem genialen Balladencomponiſten erwarten, nicht 
heran. Die ſich faſt fortwährend im Uniſono bewegenden Chorſätze wirken 
auf die Dauer monoton, die Choralbearbeitungen, namentlich das zwei⸗ 
ſtimmig geſetzte „Wachet auf! ruft uns die Stimme“ find dürftig, theil⸗ 
weiſe ſogar ohne jede meinte und die einzelnen Soloſtellen erheben 
ſich nicht über das Niveau kirchlicher Alltagsmuſik. Am gelungenſten in 
Satz und Wirkung ſind die Soloquartette der erſten Abtheilung (Advent); 
das kleine Sätzchen „Laßt eure Bäume ſproſſen“ iſt von wohlthuender 


Friſche und von anſprechendem, wenn auch etwas weltlichem Charakter.] H 


Daſſelbe Lob läßt ſich der Stelle „Nach vierhundert Jahren hallet“ trotz 
der gar zu auffälligen Reminiscenz an die öſterreichiſche Nationalhymne 
ertheilen. — Gänzlich unpaſſend für die Kirche iſt das Werk der Münchener 
Componiſtin Louiſe Adolpha Le Beau (geb. 1850). Die erſte Scene iſt 
allenfalls zu toleriren, die zweite und dritte hingegen find von ſo pro⸗ 
noncirter Weltlichkeit, daß ſie in der Kirche, ſelbſt bei Gelegenheit eines 
Concertes, nicht erſcheinen ſollten. Man wird ſich in ſolchem Falle nicht 
darüber wundern dürfen, wenn, wie es thatſächlich vorkam, ein naiver 
Zuhörer des Ortes, an welchem er ſich befindet, vergißt und am Schluſſe 
laut Beifall klaſcht. Ueber die Composition ſelbſt iſt wenig zu fagen. 
Wenn ſich ein Dutzend routinirter Componiſten irgend wo ein Rendez⸗vous 
giebt und Jeder zur Unterhaltung etwas mitbringt, ſo wird zwar nicht 
gerade ein epochemachendes bedeutendes Werk entſtehen, aber doch gewiß 
ein recht anſtändiges und leidlich correctes Potpourri. Es iſt ja gewiß 
recht hübſch, wenn auch das ſchöne Geſchlecht die Geheimniſſe der muſika⸗ 
liſchen Satzkunſt zu ergründen ſucht unb ſogar bis zum Fugenmachen vor⸗ 
dringt, aber es iſt nicht hübſch, wenn dieſe achtungswerthen Verſuche ohne 
Weiteres durch den Druck vervielfältigt und allgemein zugänglich gemacht 
werden. — Die Executirung beider Werke konnte, wenn man die bei 
Stiftsmuſiken eigenthümlichen Verhältniſſe berückſichtigt, durchweg be⸗ 


friedigen. Dem Orcheſter hätten ein paar Proben mehr nicht geſchadet, ] 


der Chor hätte um ein gutes Theil ſtärker ſein können — aber die Mittel, 
die zur Verfügung ſtehen, reichen nun einmal dazu nicht aus, und der 
Dirigent muß zuſehen, wie er mit dem Vorhandenen auskommt. Wenn 
man auf die koſtſpielige Orcheſterbegleitung und die Vorführung größerer 


Beilage zu Nr GBI der Segslenes. Zeitung. 


Werke verzichtete und ſich lediglich auf Geſangsmuſik (namentlich a capella) 
und Orgelvorträge beſchränkte, würde den Zuhörern und der Kunſt ſelbſt 
ein ungleich größerer Dienſt geleiſtet werden. — Die Chöre gingen friſch 
und exact; die Baßſtimmen hätten häufig weniger grell vortreten können. 
Die vier Soliſten, Frl. Fuchs, Frl. Schubert und die Herren Ruffer 
und Dinger löſten ihre anſtrengenden und theilweiſe recht undankbaren 


N 


Aufgaben mit lobenswerther muſikaliſcher Sicherheit und Accurateſſe. — 
Die Temperatur, welche während der Auffübrung in der dicht gefüllten 
Kirche herrſchte, war entſetzlich. Wünſchenswerth wäre es, daß bei ähn⸗ 
lichen Gelegenheiten die engen Ausgänge durch Oeffnen beider Thür⸗ 
flügel etwas bequemer paſſirbar gemacht würden. 


„ Lobetheater. Die erſte Operetten-Aufführung der Saiſon wird 
Millöcker's „Bettelſtudent“ mit Frl. Erdöſy vom Friedrich⸗Wilhelm⸗ 
ſtädtiſchen Theater in Berlin als Gaſt in der Rolle der „Laura“ ſein. 
Frl. Erdöſy wird nur ſechs mal auftreten. 


* Der Verein für Velbeiped⸗Wettfahren in Breslau veranſtaltet 
am Sonntag, 12. d. M. auf der ihm gehörigen Bahn in Grüneiche ein 
großes Wettrennen, bei dem außer den hieſigen und ſchleſiſchen Fahrern 
noch vorzügliche Fahrer aus Sorau, Berlin ꝛc. ſich betheiligen werben, fo 
daß das Rennen, bei dem zum erſten Male unſere heimiſchen Kräfte ſich 
mit den auswärtigen zu meſſen haben, ſehr intereſſant zu werden ver⸗ 
ſpricht. — Aus dem reichhaltigen Programm erwähnen wir folgendes: Bei 
zwei Rennen werden verſchiedene Fahrer je nach ihren bisherigen Lei⸗ 
ſtungen Vorgaben erhalten vor ſolchen, welche die volle Strecke zu durch⸗ 
fahren haben, wodurch derartige Rennen ungemein an Reiz gewinnen. 
Ferner wird ein für Breslau ebenfalls ganz neues Rennen auf ſogenann⸗ 
ten Tandems — Dreirädern mit zwei Sitzen hintereinander — ſtattfinden, 
dann ein Hindernißfahren, das beim Frühjahrsrennen vom Publikum mit 
großem Intereſſe verfolgt wurde, und endlich ein Hauptfahren über 
10000 Meter, an dem ſich nicht weniger als 6 vorzügliche Fahrer be- 
theiligen werden. 0 

„Die Sonuta 1 Seen auf der Bahnſtrecke Breslau⸗Mittel⸗ 
walde werden nächſten Sonntag, den 12. d. Mts, zum letzten Male in 
dieſem Jahre abgelaſſen werden, — Die Sonntags⸗Extrazüge nach Canth, 

reiburg, Sorgau, Friedland, Halbſtadt, Weckelsdorf und 

raunau werden in dieſem Jahre nicht mehr abgelaſſen. Die 
W e werden dagegen bis auf Weiteres noch verabfolgt 
werden. 

® Feuer⸗Rettungs⸗Verein. Die Inſtructions⸗ und Uebungs⸗Abende 
der Sanitäts⸗Abtheilung des Feuer⸗Rettungs⸗Vereins beginnen Freitag, 
Abends 8¼ Uhr, im Vereinslocal „Hentſchel's 
Brauerei“, Neue Antonienſtraße 16/18. Die neu angemeldeten Theil⸗ 
nehmer werden erſucht, pünklichſt zu ericheinen. » 

g Die Oſtfagade des Rathhauſes iſt nach beendeter Renovation 
derſelben nunmehr vollſtändig freigelegt; die letzten Reſte des Baugerüſtes, 
das ſo viele ungerechtfertigte Scherze hat über ſich ergehen laſſen müſſen, 
an geſtern gefallen. Es wird die photographiſche Aufnahme des Rath⸗ 

auſes in dem jetzigen Gewande der Dftfagade beabfichtigt. 
bz Vom neuen Regierungsgebäude. Eiligen Schrittes ſtreben 
die abſchließenden Arbeiten am neuen Regierungsgebaͤude auf dem Leſſing⸗ 
platz ihrer Vollendung entgegen. Schon werden an der Südſeite die 
. Randſteine gelegt, welche den fande c des Leſſingplatzes von 
em nicht befahrbaren Vorplatz der Südfagade ſcheiden ſollen. Die Tage 
des Bauzaunes, welcher ſich nahezu vier Jahre lang behauptet hat, ſind 
ezäblt. Gegenwärtig arbeitet man noch an den Stuckaturen und 

alereien des zweiten Stockwerkes, in welchem dem Regierungspräſidenten 
22 Piecen als Wohnung eingeräumt werden ſollen. Auch die definitive 
Ausführung des Hauptportal3 wird gegenwärtig gefördert. Es erübrigt 
dann nur noch für den Abſchluß der äußeren Ausſtattung die Verglaſung 
der hohen Bogenfenſter des Mittelbaues und die Ausfü Kal der beiden 
Niſchen mit den Figuren ee des Großen und Kaiſer Wilhelms, 
deren Herſtellung bekanntlich Prof. Härtel, Lehrer der Kunſtſchule, über⸗ 
nommen hat. 

=ß- 1 einer Brückenſperre. Die Reparatur des Lauf⸗ 
ſtegs zwiſchen dem Weidendamm und der Kloſterſtraße iſt ſoweit gefördert 
worden, daß die Sperre jetzt ſchon aufgehoben werden kann. Der Lauf⸗ 
ſteg hat einen neuen Balkenuntergrund und einen Bohlenbelag erhalten, 
welche Arbeit durch den Zimmermeiſter v. Aspe ausgeführt worden tft. 

- Bauliche Verſchönerungen. Mit dem Abbruch alter und 
unanſehnlicher Häuſer wird immer mehr vorgegangen. So ſind nament⸗ 
lich in letzterer Zeit die Grundſtücke Kloſterſtraße 24—25 (Eigenthümer 
Gebrüder Caſſirer) und Kloſterſtraße 69 (der ſog. Granatapfel, Eigen⸗ 
thümer: Convent der Barmherzigen Brüder) abgetragen worden, um 
eleganten Neubauten Platz zu machen. 

—e Unglücksfälle ze. Das 9 Jahre alte Mädchen Clara Bönſch, 
Tochter eines auf der Vorwerksſtraße wohnenden Tiſchlers, wurde durch 
einen mit Brettern beladenen Wagen überfahren, und erlitt dadurch einen 
Bruch des linken Beines. — Die 32 Jahre alte Arbeiterfrau Auguſte ©. 
erhielt angeblich bei einem Streite von einem Manne mit einem eiſernen 
7 einen ſo gewaltigen Hieb auf den Kopf, daß ſie außer einer 
chlimmen Wunde einen Schädelbruch zu beklagen hatte. — Die 68 Jahre 
alle Arbeiterfrau Henriette Böſer ſtürzte eine Kellertreppe hinab, und 
brach ſich bei dem rm den rechten Oberarm. Alle dieſe n e 
wurden in das Allerheiligen⸗ Beet aufgenommen. Als die im 
Lagen angeſtellte Wäſcherin Pauline Rath geſtern ein Schaff ſiedendes 

augenwaſſer transportirte, glitt ſie aus und Hos ſich die kochende Flüſſig⸗ 
keit über den Oberkörper und beide Arme. Das Mädchen erlitt demzu⸗ 
folge ſchwere Verbrennungen. Die Verunglückte fand Aufnahme in der Kgl. 
chiürgiſchen Klinik. — In derſelben Krankenanſtalt wurde dem jährigen 
Sohn eines Fleiſchers auf der Goldenen eye an und einem Tiſchler 
von der Paulinenſtraße ärztliche Hilfe zu Theil. Der Knabe hatte ſich 
bei einem Falle von einer Treppe den linken Oberarm gebrochen; der 
Tiſchler wurde bei einer Schlägerei in einem Schanklocale durch Hiebe 
mit Meſſern, Stöcken und einem Plätteiſen ſchwer verletzt. 

+ Am 7. d. Mts., früh 4½ Uhr, ſprang ein unbekannter Mann in 
den in der Nähe des Lehmdammes belegenen aſchteich, woſelbſt er unter⸗ 
ing und ertrank. Der Selbſtmörder hat am Ufer einen ſchwarzen Filz⸗ 
ut Melange ue welcher im Bureau Nr. 4 des Polizei⸗Präſidiums zur 
Beſichtigung ausliegt. Der Leichnam des Ertrunkenen iſt bis jetzt noch 
nicht aufgefunden worden. 


+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurde der Wittwe eines 
alls en aus Dresden im hieſigen Centralbahnhofe mittelſt Taſchen⸗ 
diebſtahls ein Portemonnaie mit 22½ M. Inhalt; der Frau eines Tanz⸗ 
lehrers von der Kleinen Scheitnigerſtraße ein Portemonnaie mit 5 Mark 
Inhalt; einer Damenſchneiderin von der Matthiaskunſt eine Partie Kleider 
und ein Portemonnaie mit 3 M. 50 Pf.; einem Fräulein von der Mehl⸗ 
aſſe eine Menge Wäſche und ein graues Kleid; der Frau eines Gerichts⸗ 
eser aus Ruſſiſch⸗Polen ein Packet mit Wäſche und verſchiedene Kleider⸗ 
toffe. bhanden gekommen iſt der Frau eines Kaufmanns von der 
Vorwerksſtraße ein ſchwarzſeidener Sonnenſchirm; der Frau eines Kauf⸗ 
manns aus Kleinburg ein Portemonnaie mit 110 M. Inhalt; einem Kauf⸗ 
mann von der Reuſcheſtraße ein goldenes M daillon auf welchem auf der 
Vorderſeite die Buchſtaben „J. E. L.“ und auf der Rückſeite ein Löwe ein- 
gravirt iſt; einem Handlungscommis vom Roßmarkt eine ſilberne Cylinder⸗ 
uhr nebſt daran befeſtigter Talmikette und einen böhmiſchen Gulden; 
einem Fräulein aus Glatz ein Portemonnaie mit 8 M. Inhalt; einer 
Wittwe vom Ritterplatze ein Portemonnaie mit 7 M. Inhalt; einem Kauf⸗ 
mann vom Roßmarkte ein goldenes Pince⸗nez. 


———r —- — — 

H. Hainan, 8. Sept. Hitze und Dürre. — Liberaler Verein.] 
Seit mehr als drei Wochen ſind wir in Stadt und näherer Umgegend 
ohne Regen geblieben, und auch die geſtern aufgethürmten . 
vun fih wieder, ohne den längſt erſehnten Regen zu ſpenden. 

eberall erblickt das Auge von der Gluth der Sonnenſtrahlen ausgetrock⸗ 
nete Felder und Fluren. Der Erdboden iſt zur feſten Kruſte zuſammen⸗ 
etrocknet, zeigt klaffende Riſſe und erſchwert die Feldarbeiten ungewöhn⸗ 
ich, ſo daß in den aſcheähnlichen, heißen Boden, der ſchwer eine Beſtellung 
Rasse kaum Waſſerrüben geſät werden können. Der Graswuchs an 

afnen und Straßenrändern verkümmert im Staube und iſt vielfach ver⸗ 
ſengt; die Kartoffeln zeigen ſich zumeiſt abgeſtorben; bei den Zuckerrüben 
ſind viele Hoffnungen herabgedrückt oder vernichtet und die fahlgelben 
Wieſen und Kleebrachen bieten im Ganzen einen betrübenden Anblick und 
rechtfertigen die Eger des Landmanns. — In der geſtern ſtattgehabten 
Verſammlung des Liberalen Vereins fand die Vorſtandswahl ſtatt. Ge: 


/ 


— 


Freitag, den 10. Sept 


deutſch 
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ember 1886. 

wählt wurden Dr. Lembke zum Vorſitzenden, Kaufmann und Rathmann 
Meißner zum Stellvertreter und Schriftführer, Buchdruckereibeſitzer, 
Kaufmann Raupbach zum Kaſſierer. Als Beiſitzer Glaſermeiſter Wie⸗ 
land, Buchdruckereifackor Illmer, Brauereibeſitzer Frühauf und 


Maurerpolir Menge. Am 17. October er. gedenkt der Verein in 
„Schmidts Hotel“ wieder ſein Stiftungsfeſt zu feiern. 


A Schweidnitz, 8 Septbr. [Ein Königliches Geſchenk.] Bei 
Gelegenheit der ſechs hundertjährigen Jubelfeier, welche die hieſige Schützen⸗ 


des Armbruſtſchießens in unſerer Stadt begangen hat, wurde der zweit⸗ 
beſte Schuß auf die Bolkofeſtſcheibe für den Kaiſer abgegeben. Auf die 
hierüber erſtattete Anzeige iſt vom kaiſerlichen Civilcabinet ein Feſtbericht 
eingefordert worden. Der Vorſteher der Schützengilde, Oberſchützenmeiſter 
Stadtrath Klauſe, hat in Folge deſſen einen Bericht über den Verlauf des 
Feſtes abgefaßt und nach Berlin geſendet. Vom Kaiſer iſt darauf eine 
prachtvolle goldene Medaille in der Stärke und ungefähren Größe eines 
Thalerſtückes an die Schützengilde eingegangen. Auf der Vorderſeite 
dieſer Medaille befindet ſich das Bild des Kaiſers mit der Umſchrift: 
„Wilhelm, König von Preußen“, auf der Rückſeite das königliche Wappen 
mit der Unterſchrift „Suum cuique“, umgeben von einem Kranze mit den 
Wappen der acht alten Provinzen. Das Begleitſchreiben, datirt vom 
26. Auguſt d. J., lautet: „Den Vorſtand benachrichtige ich ergebenſt auf 
das gefällige Schreiben vom 28. v. Mts., daß Seine Majeſtät der Kaiſer 
und König mit Intereſſe von dem Berichte über den Verlauf der ſechs⸗ 
hundertjäbrigen Jubelfeier der dortigen Schützengilde Kenntniß genommen 
haben. Zur Erinnerung an dieſes frohe Ereigniß geruhten Se. Majfeſtät 
der dortigen Gilde die beifolgende, mit Allerhöchſt Ihrem Bildniſſe ge⸗ 
ſchmückte goldene Medaille zu verleihen. Was den für Seine Majeſtät 
durch den zweitbeſten Schuß in die Bolkoſcheibe errungenen Gewinn be⸗ 
trifft, ſo ſoll derſelbe nach der Anordnung Seiner Majeſtät dem glücklichen 
Schützen, Bildhauer Knewel, überliefert werden. Der Geheime Cabinetsrath.“ 


„ Umſchau in der Provinz. Beuthen O.⸗S. Die Stadt 
Beuthen wird, wie die „Beuthener Zeitung“ erfährt, bei dem am 13., 14. 
und 15. Septbr. in Breslau ftattftindenden Congreß des deutſchen Vereins 
für öffentliche Geſundheitspflege durch die Herren: Erſter Bürgermeiſter 
Dr. Brüning und Stadtverordneten⸗Vorſteber Dr. Mannheimer vertreten 
fein. — Durch Erlaß des Miniſters der geiſtlichen, Unterrichts: ꝛc. Ange⸗ 
legenheiten vom 21. Auguſt d. J. iſt die Aſcenſion des Oberlehrers Dr. 
Bröckerhoff in die Stelle des zum Seminardirector in Glogau ernannten 
Dr. Franke genehmigt worden. Gymnaſiallehrer Dr. Holleck aus Neu⸗ 
ſtadt O.⸗S. iſt unter Beförderung zum Oberlehrer an das hieſige Gym⸗ 
naſium verſetzt worden; derſelbe wird in die fünfte Oberlehrerſtelle eintreten. 
— “ Bunzlau. Ein fo empfindlicher Mangel an Lehrerſtellen herrſcht 
gegenwärtig in Niederſchleſien, daß dem bei Weitem größten Theile der 
in dieſen Tagen vom Seminar zu Bunzlau mit dem Zeugniß der Reife 
abgegangenen 27 Abiturienten keine Stellen nachgewieſen werden konnten. 
Der beim Examen anweſende Regierungs- und Schulrath äußerte, daß 
die Zeit der Stellungsloſigkeit wohl einige Monate dauern könnte. — 
l. Cauth. Nächſten Sonntag findet in Preuß’ Brauerei ein großes. 
Erntefeſt mit allegoriſchem Feſtzug unter Leitung des Tanzlehrers Thun 
aus Breslau ſtatt. — Die Zuckerfabrik im benachbarten Groß⸗Peterwitz. 
wird ihre Campagne bereits am 16. September beginnen. — Am 9. d. M. 
wurde in Ober⸗Stephansdorf der Diöceſan⸗Convent des Kirchenkreiſes 
Neumarkt abgehalten. * Halbau. Bei dem Gewitter am Montage 
ereignete ſich in unſerem Orte ein bedauerliches Unglück. Der Gärtner 
Fiſcher befand ſich mit ſeiner Frau und Kindern auswärts. Als das Ge⸗ 
witter heraufzog, machte ſich ꝛc. Fiſcher allein auf den Weg nach Hauſe; 
doch als er kaum zu Hauſe angekommen war, ſchlug der Blitz ein und 
zündete. Auch der F. wurde vom Blitze getroffen und ſofort getödtet. 
Das Haus brannte gänzlich nieder. Erſt am andern Tage wurde der ver⸗ 
kohlte Leichnam des F. unter den Trümmern hervorgezogen. — Auf einer 
anderen Stelle ſchlug der Blitz in einen Holzſchuppen, ohne zu zünden, 
aber er erſchlug den dort befindlichen Hofhund. — * Kattowitz. Für die 
3. ber Lehrerverſammlung, welche am nächſten 
Sonnabend in Kattowitz abgehalten werden wird, find zahlreiche 
Anmeldungen eingelaufen. Auf der Tagesordnung ſteht u. A. ein 
ſehr a ai Vortrag über das Thema: „Wie kann die 

e Sprache in Oberſchleſien „Umgangsſprache“ werden?“ — 
t. Kreuzburg. Am 8 d. M. fand am biefigen Gymnaſium unter Vorſitz 
des Geh. Regierungs⸗ und Schulraths Herrn Profeſſor Dr. Sommer⸗ 
brodt⸗ Breslau und im Beiſein des Patronatsvertreters Herrn Bürger⸗ 
meiſters Müller die Abiturienten⸗Prüfung ſtatt, welcher ſich nur 1 Ober⸗ 
Primaner unterzogen bat. Derſelbe erhielt das Zeugniß der Reife. — 
Liegnitz. Der Diöceſan⸗Convent zu Liegnitz ſprach auf Anregung eines 
Synodaleneden „dringenden Wunſch“ aus, daß die üblichen öffentlichen 
Dankſagungen an Geiſtliche, wie ſie beſonders für Begräbniſſe ſtattfinden, 
künftig in Wegfall forımen möchten. — Ober⸗Langiewnik. Mit Be: 
ginn des künftigen Frühjahres ſoll hier mit dem Legen der Waſſerleitungs⸗ 
röhren begonnen werden. Dadurch wird doch endlich dem großen Waſſer⸗ 
mangel abgeholfen werden. — „ Ratibor. Die hieſige Bahnhofsreſtau⸗ 
ration, welche bisher einen jährlichen Pachtpreis von 600 Mark erzielte, 
iſt an Herrn Emil Berthold aus Berlin für die Summe von 2500 Mark 
verpachtet worden. — * Silberberg. Am 7. d. M., Nachmittags, brach 
in der Louis Hentſchel'ſchen Spinnerei hierſelbſt ein Brand aus, 
welcher das Fabrikgebäude uͤnd einen Theil des zugehörigen Wohnhauſes 
erſtörte. Nur mit Mühe vermochte man die weitere Verbreitung des 
Feuers zu verhindern. 


Nachrichten aus der Provinz Poſen. 

—s. Rawitſch, 8. Septbr. [Mordverſuch auf einen Militär: 
poſten.] Vergangenen Sonnabend, gegen 9 Uhr Abend, ift auf den 
Wachtpoſten beim Pulverhauſe auf den Militär⸗Scheibenſtänden zu Siera⸗ 
kowo bei Rawitſch geſchoſſen worden. Die Kugel iſt dem Poſten durch 
den Helm dicht über dem Kopf gegangen. In Folge deſſen iſt die Scheiben⸗ 
ſtandwache verſtärkt und der Poſten mit drei ſcharfen Patronen verſehen 
worden. Sämmtliche paſſirende Perſonen haben auf das Anrufen des 
Poſtens ſofort ſtill zu ſtehen, andernfalls der Poſten von ſeiner Schuß⸗ 
waffe Gebrauch macht. Der Erſte Staatsanwalt aus Liſſa macht hier 
am Orte durch Placate bekannt, daß für die Ermittelung der Thäter (nach 
Angabe des betr. Poſten ſollten es drei geweſen ſein) 300 Mk. Belohnung 
gewährt werden. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


8 Breslau, 9. Septbr. [Landgericht. — Ferien⸗ Strafkammer. 
— Wiederholter Diebſtahl und Begünſtigung.] Die Schuh⸗ 
machergeſellen Boleslaus Bogdazewsky und Karl Tondern waren im 
Lauſe dieſes Sommers d Am Sonntag, den 6. Juni d. J., 
gingen Tondern und Bogdazewsky Abends nach 9 Uhr die Teichſtraße ent⸗ 
lang. 155 ſetzte ſich Tondern, weil ihn der Stiefel drückte, auf die zu 
einem Verkaufsladen führenden Steinſtufen nieder. Während er mit Aus⸗ 
und Anziehen des Stiefels beſchäftigt war, hatte Bogdazewsky neben ihm 
Platz genommen. Tondern muß, und zwar, wie er behauptet, lediglich 
in Folge von Müdigkeit bald eingeſchlafen ſein. Als er durch den Nacht⸗ 


wachtmann geweckt wurde, war Bogdazewsky verſchwunden. Tondern ver⸗ 


mißte gleichzeitig ſeine ſilberne Taſchenuhr, welche er an einer Gummi⸗ 
ſchnur getragen hatte. Er war zunächſt der Meinung, ſein College habe, 
um ſich einen Scherz mit ihm zu machen, die Uhr an ſich genommen. 
Als Tondern am nüchſten Morgen in der Werkſtatt mit Bogdazewsky zu⸗ 
ſammentraf, begann er bei denen nach dem Verbleib der Uhr Nachfrage 
u halten. Bogdazewsky behauptete, er beſitze die Uhr nicht. Tondern 
ſuchte nun während der Mittagſtunde ein Mädchen auf, von welchem ‚er 
wußte, daß ſein College mit demſelben im Verkehr ſtehe. Als er 
dieſelbe wegen der Uhr befragte, erſchien Bogdazewsky. Derſelbe 
beſtritt in immer heftigerer Weiſe, daß er im Beſitz der Uhr 
ſei. Als er ſich aber einmal 5 Erde bückte, bemerkte Tondern unter dem 
Arbeitshemd deſſelben die zu ſeiner Uhr gehörige Gummiſchnur. Er griff nun⸗ 
mehr in die Weſtentaſche des Bogdazewski und zog ſeine vermißte Uhr hervor. 


etzt behauptete Bogdazewsky, er habe ſich nur einen „Spaß“ machen wollen.“ 
2 — 5 Vorfall zunächſt keine Anzei e. Das bisher 


Tondern machte von dem ine Anzei ish 
zwiſchen Beiden beſtandene freundſchaftliche Verhältniß löſte ſich natürlich. 
auf. Bogdazewsky erhielt auch kurz darauf ſeine Entlaſſung aus der Werk⸗ 
ſtatt. Drei Wochen ſpäter, am Sonnabend, den 26. Juni, traf Tondern 
in der Gartenſtraße mit Bogdazewsky, der ſich in Begleitung des Schuh⸗ 
machergeſellen Simon Andretzky befand, zuſammen. Tondern beanſprüchte 
von ſeinem früheren Collegen die Rückzahlung eines demſelhen in Höhe 
von 4 Mark gewährten Darlehns. Bogdazewsky, der nicht zahlen konnte, 
\ 


gilde zur Erinnerung an die durch Herzog Bolko I. erfolgte Einführung 


— 
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Ey . Ausweise. 

Pa 9, Sept. [Bankaus weis. Bäarvorrath Gold Zunahme 
1300 000, Silber Zun. 900 000, Portefeuille der Hauptbank und der. 
Filialen Abn. 79 500 000, Gesammt-Vorschüsse Zun. 1 700 000, Noten- 
Umlauf Abn. 18 800 000, Guthaben des Staatsschatzes Abn. 75 600 000, 
Laufende Rechnungen der Privaten Zun. 39 200 000 Fres. 

London, 9. Septbr. [Bankausweis.] Totalreserve 12 157 000, 
Notenumlauf 24 825 000, Baarvorrath 21 232 000, Portefeuille 19 296 000, 
Guthaben der Privaten 23 238 000, Guthaben des Staatsschatzes 2 486 000, 
Notenreserve 10 899 000 Pfd. Sterling. 


1 PP 7 N 8 * d m ur 9 * = = 
2 . ” N N. N N N Arb 9 u 125 Sean 


blieb längere Zeit in unmittelbarer Nähe des Tondern. Plötzlich Ben land bezüglichen Worte einzuſchalten, dies aller Wahrſcheinlichkeit nach 
re ndretzky einen A den dieſer in die Weſtentaſche ſteckte. geſchehen ſei, weil er ſich der uneigennützigen Abſichten erinnerte, 
erbei unterhielten ſich die Beiden in polniſcher Sprache. nn ver⸗ welche die ruſſiſche Regierung jederzeit bezüglich Bulgariens gehegt 


chwand Andretzky, ohne Abſchied zu nehmen, ſchnell um eine Straßenecke. 
mlt Zeit A . 22 7 auch 8 en Tondern. Dieſer be⸗ habe, und die zu wiederholten Malen dem Lande wie dem Fürſten 


merkte nun den Verluſt ſeiner Taſchenuhr. Die Uhr iſt nicht mehr zum] von ihr verſichert worden ſeien. 
Vorſchein gekommen, wohl aber hat Andretzky, als er in Folge der durch 
Tondern gemachten Anzeige auf dem Polizeipräſidium vernommen wurde, 
Hziugeſtanden, daß er an jenem Abend eine ſilberne Taſchenuhr von Bogdazewsky 
erhalten habe, welche ihm aber gleich darauf wieder abgefordert worden ſei. 
Bogdazewsky, der bereits wiederholt wegen Diebſtahls vorbeſtraft iſt und 
mit Rückſicht ve auch bald in Unterſuchungshaft genommen iſt, beſtritt 
ſeinerſeits jede Theilnahme an der Wegnahme der Uhr. Seiner Meinung 
nach kann nur Andretzky die Uhr dem Tondern aus der 555 ent 
aben, Andregly ſucht den Bogdazewsky aber noch weiter zu belaſten, in: 
em er denſelben des Diebſtahls von 1 M. beſchuldigt. Nach den An⸗ 
aben des Andretzky hätte ihm Bogdazewsky die Mark während des Karten⸗ 
spiels aus der Taſche genommen. — Die Ferien⸗Strafkammer, vor 
welcher die Sache heut zur Verhandlung gelangte, erkannte gegen 
Bogdazewsky auf Schuldig der zweimaligen Enkwendung der Uhr, 
die Strafe lautete unter Ausſchluß mildernder Umſtände auf 2 Jahre 
Zuchthaus, 3 Jahre Ebrverluſt und Zuläſſigkeit von Polizei⸗ 
aufſicht, Gegen den noch unbeſtraften Andretzky wurde die Begünſtigung 
hinfichtlich des zweiten Diebſtahls für erwieſen angenommen. Derſelbe 
erhielt deshalb eine Strafe von 3 Monaten Gefängniß. 


Telegraphiſcher (Special dienſt | 


2 der Breslauer Zeitu ug. 5 Gemeinde Branitz in Oberſchleſtien zuzuwenden. 

Der Rücktritt des Fürſten von Bulgarien. Straßburg, 9. September. Bei dem heutigen Empfange des 
* Berlin, 9. Septbr. Alle hier vorliegenden Privatdepeichen | Gemeinderaths ſprach der Statthalter feine Freude über die Wieder: 
ſtimmen darin überein, daß die Abreiſe des Fürſten Alexander aus |einfegung des Gemeinderaths, ſowie die Hoffnung auf einträchtiges 
Bulgarien einem Triumphzuge geglichen hat. Der Glaube, daß er] Zuſammenwirken ohne Parteiunterſchied aus. Bürgermeiſter Bäd, 
bald zurückkehren werde, ſcheint wirklich im Volke verbreitet zu fein. welcher aus Anhänglichkeit zur Stadt eine höhere Stellung aufgegeben 
Nach einem Telegramm des „Börſen⸗Cour.“ iſt der Fürſt durch die] habe, um Bütgermeiſter zu werden, ſprach dem Statthalter ſeinen 
Aufregungen der letzten Tage phyſiſch ſtark mitgenommen. Er wird beſonderen Dank aus. In das Stadthaus zurückgekehrt, unterzeich⸗ 
über Peſt und Wien, ohne irgendwo Aufenthalt zu nehmen, direct] neten der Bürgermeiſter und die anweſenden Gemeinderäthe eine 
nach Darmſtadt reifen. Selbſt die „Norddeutſche“, die vor Kurzem | Eingabe an den Kaiſer über die Frage der Stadterweiterung. ' 
noch hoͤhniſch von dem geliebten Fürſten ſprach, verzeichnet jetzt die Bern, 9. September. Die Convention, betreffend den Schutz 
Kundgebungen der Sympathie und Ehrerbietung der Bevölkerung, literariſchen und künſtleriſchen Eigenthums wurde heute unterzeichnet. 

die dem Scheidenden zu Theil werden. — Die „Poſt“ iſt jetzt plöß: | Der Aus tauſch der Ratificationen ſoll binnen Jahresfriſt erfolgen. 
lich der Meinung, daß die Rolle des Fürſten nur vorläufig abge⸗ Paris, 9. Septbr. Der Director im Auswärtigen Amt Jules 

ſchloſſen ſei. Weiterhin ſchreibt das in dieſer Frage vielfach Ale Heibette iſt zum Botſchafter in Berlin ernannt worden. 

benutzte Blatt: „Der Fürſt hat erreicht, daß er weder als Flüchtling xxx 


(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

* Berlin, 9. Septbr. Der Bundesrath wird- wahrſcheinli 
ſeine regelmäßigen Sitzungen noch nicht aufnehmen, ſondern nur 
morgen in einer mehr formellen Sitzung die Verlängerung des ſpaniſchen 
Handelsbertrages erledigen. Die meiſten Bevollmächtigten zum Bun⸗ 
desrath ſind nämlich von Berlin noch abweſend, kehren auch der 
Sitzung wegen nicht hierher zurück, ſondern laſſen ſich durch 
Subſtitution für dieſe Sitzung vertreten. Es geht auch daraus her: 
vor, daß Vorbereitungen für den Reichstag zur Zeit im Bundesrath 
noch nicht getroffen werden. 

* Berlin, 9. Septbr. Der hieſige engliſche Botſchafter 
Malet hat ſich auf zwei bis drei Wochen nach England begeben. 

(Aus Wolff's Telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 9. September. Prinz Wilhelm begab ſich geſtern zur 
Begrüßung des ruſſiſchen Kaiſers nach Breſt⸗Litowsk. 

Düſſeldorf, 9. Septbr. Die Hauptverſammlung des Guſtav⸗ 
Adolf⸗Vereins beſchloß, die große Liebesgabe von 17 000 Mark der 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special- Telegramme der Breslauer Zeitung. 
Borlin, 9. Septbr. Neueste Handels-Nachriohten. Es bestätigt 

sich doch, dass die Centrallandschaft die Genehmigung zur 
Ausgabe von dreiprocentigen Pfandbriefen erhalten haf und 
dass deren Einführung durch die Kur- und Neumärkische ritterschaft- - 
liche Darlehnskasse bereits in den nächsten Tagen erfolgen wird. — Die 
heutige Hausse für die Actien der Schweizerischen Nordostbahn 
ist auf die Entscheidung der vom Bundesrath eingesetzten Commission 
zurückzuführen, wonach die Bahn einstweilen nicht zum Bau der viel- 
berufenen Moratoriumslinien angehalten werden kann, — Aus Danzig 
wird berichtet, dass sich das Geschäft der Danziger Privat-Actien- 
bank im laufenden Jahre durchaus in derselben günstigen Weise ent- 
wickelt, wie im vorigen Jahre, so dass man, wenn nicht aussergewöhn- 
liehe Umstände bis zum Jahresschluss eine Aenderung herbeiführen, 
für das Jahr 1886 auf dieselbe hohe Dividende rechnen darf, welche 
für das Jahr 1885 vertheilt worden ist. Der Rückgang der Actien ist 
durch eine Aenderung ‚in der Leitang der Bank veranlasst, eine 
Aenderung, welche kaum von .entscheidendem Einfluss auf den Ge- 
schäftsgang sein dürfte. — Es coursirten heute Verstaatlichungs- 
Gerüchte bezüglich der Werrabahn. — Die von dem See- 
handlangs-Consortium bereits abgenommenen 5 Millionen Berliner 
3½ procent. Stadtanleihe sollen freihändig begeben werden. — Die 
Filiale Frankfurt am Main der Deutschen Bank wird am 1. October 
eröffnet, \ 

Berlin, 9. Sept. Fondsbörse. Die heutige Börse war fest, aber 
in Ermangelung neuer politischer Nachrichten nahm das Geschäft 
wieder einen sehr schleppenden Verlauf. Oreditactien schliessen 452, 
Disconto-Commandit-Antheile 207,75. Einen bedeutenden Rückgang 
erfuhren Danziger Privatbank-Actien, 3½ pCt., und Vereinsbank-Actien, 
ebenfalls 3½ pCt, Auf dem ausländischen Bahnenmarkte nahmen 
hauptsächlich die schweizerischen Bahnwerthe das Interesse der Specu- 
lation in Anspruch. Dieselben verkehrten in sehr fester Haltung, be- 
sonders Schweizer Nordostbahn-Actien, welche neuerdings 2 pCt, avan- 
eirten. Centralbahn-Actien und Unionbahn-Actien gewannen je circa 
/ pCt. Unter den österreichischen Bahnwerthen verkehrten Galizische 
Carl-Ludwigsbahn-Actien und Elbethalbahn-Actien in fester Haltung. 


n 


N n a 
u 


ur 


och als Gefangener, ſondern durch einen freien Act feines Herricher: Russische Bahnwerthe waren durch ebenfalls fest, nur Warschau- 
wer Nie W Er hat 155 . hl in se 99 85 Handels- Zeitung. Wiener Eisenbahn-Ketien Wurden 85 5 5 * Brüsseler Ver- 
voliten Weiſe beendigt; er bat auch auf dieſe Weise dem europäifchen ee e re A ee en 


Frieden einen großen Dienſt geleiftet; denn alle Nachrichten ſtimmen burgische Friedrich - Franzbahn - Actien, wie Mainz - Ludwigshafener 
Eisenbahn-Actien höher, Der Rentenmarkt war gleichfalls sehr fest, 
besonders Egypter, Russen und Ungarische Goldrente, welche za 
höheren Coursen umgingen. Das Geschäft war indessen ohne Belang. 
Der speculative Montan-Actienmarkt setzte auch heute in fester Hal- 
tung bei höheren Coursen ein;;doch machte sich im weiteren Verlaufe 
eine Abschwächung bemerklich. elt Cassawerthen waren höher: 
Tarnowitzer Bergwerk 0,75 pCt, Oppelner Cement 0,50 pCt, dagegen 
niedriger: Linke Breslau 0,50 pCt., Oberschlesische Eisenbahnbedarf 
0,75 pCt., Kramsta 1,50 pCt. 

Berlin, 9. Septbr. Produotenbörge, Auf höhere ausländische 
Meldungen zeigte der Getreidemarkt, unter kleinen Schwankungen, für 
Weizen festere Haltung, jedoch waren Umsätze bei der grösseren 
Zurückhaltung der Abgeber nur bescheiden zu um / —1 Mark gegen 
gestrigen Schluss anziehenden Preisen. — Roggen bei ebenfalle 
schwachem Handel gegen gestern kaum nennenswerth verändert. — 
Gerste still. — Hafer gewinnt mehr Beachtung und sind gute 


1 705 8 e ee and dp ER a 
: jüngst auszüglich wiedergegebenen Marktberichte des Augustheftes der 
überein, daß Rußland ſich mit der erhaltenen Genugthuung fetzt be⸗ Yeitschrift „Stahl und Eisen“ üusserte sich der Verfasser, Herr 


gnügt und gegen Die, bulgariſche Selbſtſtändigkeit nichts unternimmt.] II. A. Bueck, über den Einfluss des Kampfes zwischen englischen 
England hat bereits auf den Weg hingewieſen, daß jetzt die Frage und deutschen Stahlwerken auf die Beziehungen zwischen den 
A der Vereinigung Bulgariens durch Reviſion des oſtrumeliſchen Statuts deutschen Schienenwerken und den inländischen Bahnverwaltungen 


; ie wie folgt: „Dass die Lage der deutschen Schienenwerke durch 
vor allem geordnet werden muß. Darauf wird es ſich um die diesen Kampf erschwert wird und wesentlich schwieriger werden 


Wiederbeſetzung des Thrones handeln. Möglich iſt, daß Rußland dürfte, wenn es den Engländern gelingen sollte, ihn auch auf 
ſelbſt die Einheit dieſes Thrones verlangt, wenn der Bruder derſ deutschem Gebiet zu führen, liegt auf der Hand. Es ist aber kaum 
Kaiſerin der allſeitig angenommene Candidat für den Thron werben anzunehmen, dass die Verwaltungen der deutschen Eisenbahnen sich 
ſollte. Die nächſte Entwickelung hängt davon ab, ob Rußland Con⸗ durch die billigen Gebote der Engländer werden blenden lassen; 


‘ f ; ; wenigstens wird man ihnen von vornherein eine solche Kurzsichtigkeit 
ficte mit der nationalen Partei Bulgariens, welche die Gegnerin nicht zutrauen dürfen, denn würde es in dem jetzt geführten Kampfe 


der im Dienſt des Panflasismus, ſtehenden Minorität iſt, jetzt den Engländern mit Hilfe der deutschen Eisenbahn-Verwaltungen ge- 
ernſtlich vermeidet. Es ſcheint, daß dies der Fall ſein lingen, die deutschen Schienenwerke aus dem Felde zu schlagen und 
wird, und in der That möchten wir glauben, daß RNuß⸗ damit zum Erliegen zu bringen, so könnte in der That nur die 


Yale ae 1 A „| &us te Befangenheit in Beurtheilung wirthschaftlicher Vorgänge zu 
land bei einer ſolchen Zurückhaltung für die Zukunft nur gewinnen kann. Susserste Befangenhei et b Sage nc aten lei etwas besseren Prei : . 
4 ) x der Annahm leit d die Enelä ft die] inländische Qualitäten leichter zu sereu Preisen zu verkaufen. 
— Mit einer gewiſſen Gefliſſentlichkeit betont die Kreuzzeitung auch VCC 


jetzigen Preise beibehalten würden. Die Verwaltungen der deutschen] Termine ebenfalls fester. — Mehl gut behauptet. — Mais unver- 
heute wieder, daß, was nun zu geſchehen habe, kraft des Berliner Eisenbahnen würden daher nur in e eigenen Nutzen] undꝗrt. — Rüböl vermochte sich a nahe Termine zu behaupten, 
Vertrages den Vertragsmächten zukomme. Sie ftügt ſich dabei noch. handeln, wenn sie die deutschen Schienenwalzwerke in dem ausge- April-Mai ger 2 Behr rue äftslos, — Spiritus bei recht 
auf die Annahme, daß der Czar, wie es in der letzten Proclamation | bwehenen Kampfe so weit als irgend thunlich unterstützen.“ FFF n 8 

des Fürſten heißt, die Zufcherung ertheilt habe, die Unabhängigteit| . Agttatton gegen die Zuokerprämien in England. Aus Landen 2 30. we leser Züeker Nr. 3 per 100 Kier per Bepter. 32.25, per Octhr 
ee Ein inzwiſchen eingegangenes Telegramm der wird berichtet: Eine Deputation von Interessenten der verschiedenen 285 a 85 5 e 500 * Tan 2 2,25, per Oetbr. 

* l 1 3 75 Zweige der britischen und colonialen Zueker -Industrie pflog am Mitt- 33,30, October-Januar 34,00, p kerbö prıl 34,60. 
„Agence Havas“ läßt den Werth diefer Zuſicherungen ſehr zweifelhaft |woch eine Unterredung mit dem parlamentarischen Secretär des Han-“ Lomdom 9. Septbr. Zuokerbörse. Havannazucker Nr. 12 111g 


erſcheinen. In hieſigen diplomatiſchen Kreiſen aber will man nad) delsamtes, um zu ermitteln, welche Schritte die Regierung zur Unter- nom., Rüben-Rohzucker 11, 2. 


ies ichkeit ei De f ö drückung der ausländischen Zuckerprämien zu thun gedenke. Baron ö 
wie vor die Möglichkeit einer Oecupation Bulgariens durch Rußland Were e e Deputatlon 25 er Keen die Wichtigkeit „ We S Bureau. 
für ausgeſchloſſen halten. 8 * des Gegenstandes nicht verkenne und mit dem Gedanken ungehe, eine 22 Tleeab ähn- S Ahlen a Be Bar. 
Budapeſt, 9. September. Fürſt Alexander iſt 3 Uhr 25 M. [internationale Conferenz in Vorschlag zu bringen, um mit den Prämien Cours vom d. F Posener Pfandbriefe 102 10 > 
hier eingetroffen und wurde von der Unioerſitätsjugend und dem zahlenden Mächten womöglich ein Abkommen für die gänzliche Ab-] yainz-Ludwigshaf. 95 sol 95 0 do. do. 3½% 99 90| 99 90 
großen Publikum feurigſt begrüßt. Auf eine Anſprache ſeitens des W 1 . zu ee Hoffentlich l die Con- Galiz. Gerl 79 60| 78 70|Schles. Rentenbriefe 104 60 104 70 
Grafen Zichy erwiderte Alexander: „Als gefallene Größe darf ich] eren In „oncon abscnalen Werden. a Gotthardi-Bahn. 95 30) 96 — Goth. Prm.-Pfbr. S. 1 107 90107 50 
nunmehr das Wort ergreifen, um Ihnen für den Empfang zu danken, „ Gotthardbahn. Nach den „Basl. Nachr.“ handelt es sich bei der] Warschau-Wien . 45 — 1288 50 do. do. S.IL 10 —|105 20 
8 10 i „ „Befestigung des Gotthard-Tunnels lediglich darum, dass für den süd-] Lübeck-Büchen 161 60161 60} Eisenbakn- E 
1 i t Bod d b . cheid gung 8 5 \ L n-Prigritäts-Obligationen. 
welchen ich ſtets auf ungariſchem Boden gefunden habe. Ich ſcheide lichen Ausgang ein zehn Meter langes Fanzerthor projectirt ist, welches Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. Breslau-Freib, 4% 103 100108 30 
mit dem Bewußtſein, das Beſte gewollt und meinem Nachfolger die |die Anlage Ar Blockhauses ersetzen soll. Broslau-Warschau 67 20| 67 10 | Oberschl. 3½% Lit. E 100 90 101 — 
122 
U 


Herrſchaft erleichtert zu haben.“ — 4 Uhr 15 Min. reiſte der Fürſt „ Stompelpflicht der Lebens versloherungs-Pollcen. Dass die Lebeng-| Ostpreuss. Süduahn 122 30122 70 do. 40% 103 301 — — 
nach Wien weiter. versicherungs-Policen in Deutschland der Stempelung unterliegen, sofern Bank-Acti do. 4¼% 1879 106 60/106 20 
(Aus Wolfſ's Telegraphiſchem Bureau) sie auf grössere Beträge lauten, ist bekannt; weniger verbreitet dürfte, wie] Bresl. Discontobank: 89 101 89 20 R.-O.-U.-Bahn 40% II. 104 10104 — 
Petersburg, 9. September ? (Verſpätet.) Das „Journal de erz k. A. schreibt, dis Rennen ee der daraufbezüglichen Vorschriften sein-| do. Wechslerbgnk 102 —|101 60 A 

95 N p nr erpinet,) 2 nal de In Preussen wird der tempel bestimmt nach der Jahresprämie. Bei einer] Deutsche Bank P 159 701159 — Ausländische Fonds. 
St. Petersburg“ findet durch die Abreiſe des Fürſten von Bulgarien] Prämie bis 150 M. ist kein Stempel zu entriehten; bei einer Jahres. Dise.-Command. ult. 207 701207 20 HKalienische Rente.. 100 4000 10 
die Hauptſchwierigkeit befeitigt. Bulgarien bedürfe nach den durch⸗ Prämie von 150300 M. 1,50 M., alsdann für 160 M. mehr stets 50 Pf.] Oest. Credit- Anstalt 452 — 451 — | Pest: 4% Goldrente/ 9020 95 70 
gemachten Kriſen vor allem der Ordnung und Ruhe nach Außen wie Bei Renten beträgt der Stempel % pCt. des eingezahlten Capital.] Schles. Bankverein 105 50 105 10 40. 4½% Laßterr. 68 80 68 30 
im Innern. Rußland denke nicht daran, die von ihm für die Im Uebrigen ist diese Stempelpflicht sehr verschieden geregelt. In N ft do. 4!/,%, Silberr. 69 10 68 90 
1 e Mi * Elsass Lothringen richtet sich der Stempelbetrag „nach der Industrie-Gesellschaften. do. 1860er Loose 116 80/116 60 
bulgariſche Nation gewonnene Unabhängigkeit zu vermindern. Grösse der für die Polieen verwandten Formulare; im Schweizerischen | Brsl. Bierbr. Wiesner 85 70 — —Peln. 5% Pfandbr.. / 61 50| 61 50 
do. do. St. Pr.-A. — —| — do. Liqu. Pfafldb. 57 20 57 10 


ipdi ; ‚| Canton Bern sind für jede Prämienzahlung 0,10 Fres, = 0,08 M. abzu- c 
Widdin, 9. Septbr. Prinz Alexander wurde bei feiner Ankunft führen, In Bayern und Sachsen wird dan Btkmipel nach der Versiche-] da. Eisnb.-Wagenb. 103 50 104 — | Rum. 50% Staats-Obl. 96 10| 95 70 
do. verein. Oelfabr. 62 200 62 50 do. 6%, do. do. 105 60105 50 


hier von einer großen Menſchenmenge empfangen und von den] rungssumme bemessen: im erst ind ft } 
3 2 genannten Lande sind für 1000 M. 2 M. 5 
Offizieren nach der Muntetpalität geleitet, wo der Prinz eine An: in een pro 000 M. 1 M. zu entrichten. Auch die beitragsfreien . 97 90 50 | Russ, 1880er Anleihe d — 87 — 
ſprache hielt und die Anweſenden aufforderte, ihrer Pflichten gegen die] Policen, bei denen die Prämie (der als einmalige Capitalszahlung an- ee Portl.-Cemt, — > 79 —| do. 1884er do. 99 20 98 80 
Regentſchaft eingedenk in. Stambul fa Air „gerechnete Zeitwerth der alten Versicherung) mehr als 150 M. beträgt; ge. lesischer Cement 108 75/109 — | do. Orient-Anl. II. 60 70 60 40 

ege gedenk zu fein. Stambulow mahnte gleichfalls zur Unter: unterliegen det Stampelpflicht, Bresl. Pferdebahn. 131 50/131 70 do. Bod.-Cr.- Pfbr. 97 20| 97 — 
. * egen fernzuhalten, welche eine Re Spirltus-Verkaufsmonopol in der Sohwelz. Ia der Schweizer eigen . er — 98 os 5 do. 1883er Goldr. 113 —|112 60 
Occupation a unten. Der Prinz ſetzte um 1½ Uhr auf] Bundesregierung geht man der „B. B. Z.“ zufolge mit der Absicht um, = en a a ee FEINE Ar z 101 14 — 
feiner Yacht die Re ſe nach Turn Severin fort und würde bei feiner |durch das zu erlassende Alkoholgesetz ein beschränktes Verkaufsmo- Bismarckhütte. 99 20 96 20 do. Tabaks- = 28 2 20 
Landung dort von Miniſtern und Offizieren bis zum Bahnhofe be: |nopol einzuführen, Gemtes dem vom Departement des Innern dem 3 F TR 

5 3 pP 3 Donnersmarekhütte 28 25 28 20 | Ung. 4% Goldrente 87 10! 86 90- 
gleitet. Um 3½ Uhr erfolgte die Weiterreiſe des Prinzen nach Bundesrathe vorgeschlagenen System haben die vom Bunde concedirten] Dortm. Union St.-Pr. 40 20 39 40 DE“ P N ierrente 76 60 
Darmftadt (Für einen Theil der A iederholt Brennereien allen Rohspiritus ausschliesslich dem 7 5 abzugeben. L 61 50] 61 50 een 2 Hönte ... 79 78 90 
. en Theil der Auflage wiederholt) Der Bund bezahlt für den Hectoliter Rohspiritus 60-70 Fr., wenn der- 52 40 oe 5 50 Cl 99 [Berbis — —| 78 


Sofia, 9. Septbr. Das „Amtsblatt“ veröffentlicht einen Befehl] selbe zu Trinkbranntwein verarbeitet werden kaun, andernfalls nur 4 
des Fürſten vom 6. September, wodurch das SIafanterieregiment |40- 50 Fr. Die Reinigung des Spiritus ist der Privatindustrie überlassen. 1 8 8 re 25 200 26 — 2 Een eg 2 - 
Strumsky und das erſte Artillerieregiment aufgelöft und die Zöglinge] Die Reiniungsanstalten beziehen den Rohsplritus ausschliesslich vom Bund. | Schl. Zinkh. St-Act. 119 — [119 - do. per ult. 197 20 


2 


der Militärſchule in die Regimenter eingereiht werden; zugleich wird Sie müssen dafür der Eidgenossenschaft per hl absoluten Alkohols 160 Fr. do. St-Pr-A. 123 701123 70 m 
A ) Fr, bez . Die Einfuh iri i . eh 4 KA echsel. 
1111 Die | Wa Jr at Hu Die Din, rn Br / Ban 3 ame 8 Tin 0) — — 
auf Sonnabend feſtgeſetzte Eröffnung der kleinen Sobranfe iſt auf] muss, da die bisher von den Cantonen erhobenen Ohmgelder wegfallen Inländische Fonds. 2 Bir, . alas 
Montag verſchoben worden, da die Minifter von der Begleitung des | und der Bund an den Zöllen noch eine erhebliche Summe eig Dentsfie man ie ” 18 10 kerg 100 Fres er en zu 
Prinzen Alexander erſt Freitag Abend zurückkehren. würde, mindestens 8650000 Franes abwerfen, wenn der bisherige Be- Pr. 310 81 Sahl de b 10080 100 90 Wien 100 Fl. 8 T. 161 90 151 75. 
9. Se 1, 9 75 art trag erreicht werden „soll, was eine Steuer von drei Francs auf den | Pr.3½% St. Sehldse 5 80 . . { 7 
Sofia, > ept. Die „Agence Havas“ meldet: Die Abdankungs⸗ Kopf machen würde i Preuss. 40% cons. Anl. 105 10 305 “ — 100 Fl. 2 M. 160 901160 75 
ä 3 > . \ 1/0), € ars h 

Proclamation des Fürften von Bulgarien wurde den hiefgen Bere] Gotthard-Bahn 4 pot. Obligationen von 1884, Die-nächste Ziehung] Frs. o cone. Anl. 10 ele Pis sont 10. s . 106 80496 75 


tretern der Großmächte mit einem Schreiben des Fürſten zugeſtellt, ändert im Jetober stalt. Das Bankhaus Carl Neubur Berli Ae oi 
4 4 „ October ger erlin Uhr 10 Min. 8 0. . 
worin derſelbe die Nothwendigkeit darlegt, angeſichts der durch die] übernimmt die Versicherung für eine Prämie von 4 Pf. pro 100 Mark. B e r 10 Min. [Dringl. Original-Depesche der 


auswärtige Politik verurſachten Schwierigkeiten die Regierung nieder-“ © Breslauer Stadtanleihesoheine. Ueber die Einlösung der me Cours vom 9. 8 Cours vom 9. 8. 


zulegen. Der diplomatiſche Agent Rußlands erklärte den Vertretern] 1. October e. lälligen Zinsconpons siehe Inserat. Site Credit; -ult. 3 50 | Gotthard ars al OST ES 
A uf gel i “Ad: h isc,-Command. ult: 87 207 37 | Ungar. Goldrente u — 
der anderen Mächte auf gelegentlich denſelben abgeſtatteten Beſuchen, Breslauer Handels- und Entrepot- Gesellschaft, in Liquid. Ueber Franzosen. ... .„ult« 368 50 366 50 Hain Laden. OB 75| 95 12 


er halte ſich, um jede irrige Auslegung der Proclamation des Fürſten die Tagesordnung der am 29. September c. stattfindenden ordentlichen „ ult 171 50 1 A 830 7 1 7 
iemsubaten, zu dem Hinweis verpflichtet, daß die ruſſiſche Regierung 9 grsiche ‚Inserat, 7-” 3 Cons Türk: Anleihe‘ 14 12| 11 12 2 re x 100 A 105 12 
aus Gründen, welche den Bulgaren fo wenig, wie dem Fürſten ver⸗ „ „roslau-Sofweldnitz-Freiburger Bisenbahn. Ueber die Ein-] Luübeck- Büchen ult. 161 87161 75 Russ L. Orient-A.ult. 60 50) 60 37 
borgen worden ſeien, in eine Stipulation mit dem Fürſten über die 1 8 712 1. October o. fälligen Prioritäts-Obligationscoupons I an fie ee a 7 gi 5 F a. öl 92 a 4 
Abdankung nicht habe eintreten können, und daß, wenn der Fürſt » gels-gn 0 Fee ne , 37.87 |.Galister . ... . 5 

0 15 575 65 -Gnesener Eisenbahn. Ueber die Einlösung der atm Tsten | Ostpr. Südb.-St.-Act. 72 — 71 37 | Russ. Banknoten ult. 197 2596 75 
ſich für ermächtigt gehalten habe, jene auf das Verhältniß zu Nuß-| October fälligen Prioritits-Obligafionscoupons siehe Wenn N Serben. — Russ. Anl. 98 750 98 50 


. © 


— 


A 


Berlin, 9. September. [8 ehlus sberich t.] 


Cours vom 9 Cours vom 9. 8. 
Weizen. Fester. Rüböl. Fest. 
Septbr.-October.. 153 — 152 —| Septbr.-October.. 43 10 42 70 
April- Mai 163 75162 75. April-Ma i 43 90 44 10 
Roggen. Fest. \ 
Septbr.-October . 129 500129 —|Spiritus. Fest. 
November -Decbr. 129 75129 25 looo 39 70 39 40 
April- Mai 134 2534 25] Septbr.-October.. 39 60 39 60 
Hafer. \ November-Dechbr. 40 40 40 40 
Septbr.-October . 109 25/108 7 April- Mai 41 70 41 60 
November-Decbr. 108 50108 50 
Stettin, 9. September, — Uhr — Min. 
Cours vom 9. 8. Cours vom 9. 8. 
Weizen. Unveränd. Rüböl. Unveränd. A 
Septbr.-Oetober >. 157 —|157 50] Septbr.-October.. 42 50 42 50 
April-Mai ........ 165 — 165 50| April-M ai 44 20 44 20 
Roggen. Matt. Spiritus 
Septbr.-October . 124 — 124 50] lo( oo 39 50 39 80 
April Mai 130 50131 —| Septbr.-Oetober .. 39 20 39 20 
October-Novbr. .. 39 50 39 40 
Petroleum. April- Mai. 41 — 41 
loco 10 751 10 75 
Wien, 9. September. [Schluss- Courge.] Fest. 
Cours vom 9. 7 Cours vom 9 7. 


1860er Loose. — — — —  |Ungar. Goldrente.. — — | — — 
1864er Loose. — — 14% Ungar. Goldrente 107 50 107 85 
Oredit.Acıien . . 478 90 278 25 | Papierrente ...\.... 84 75 84 87 
Ungar, do.... »—- — | — — [Silberrente 85 30| 85 30 
Angler an m n 126 05 126 30 
St.-Eis.-A.-Cert. 227 60 227 75 [Oesterr. Goldrente . 118 30118 67 
Lomb. Eisenb.. 104 50 102 50 Ungar. Papierrente. 94 70 94.08 
Galizier .. 195 50 195 50 [Elbthalbahnn 167 25/169 — 
Napoleonsdor. 985 |. 9.99 [Wiener Unionbank. — —| — — 
Marknoten .... #1 70 61 75 | Wiener Bankverein. —1 — — 


Paris, 9. Septbr. 3% Rente 83, 47. Neueste Anleihe 1872 110, 02 
Italiener 100, 50. Staatsbahn 458, 75. Lombarden —, —. Neueste 
Anleihe von 1886 82, 87. Fest, 

Paris, 9. Septbr., Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course.] Fest. 

Cours vom 9. | 8. Cours vom 9. 8 
Zproc. Rente 83 55 83 A0 Tamische Loose. — — 
Amortisirbare 85 70 85 601 Orientanleihe II... 
5proc. Anl. v. 1872 110 100 110 021 0Orientanleihe III. 


Ital. 5proc. Rente . 100 45 100 45 Goldrente österr. 969g 96% 

Oesterr. St.-E.-A. 460 — 457 50 do. ungar. 6pOCt.— — | — — 
Lomb. Eisenb.-Act. 220 —] 217 50] do. ungar.4pCt. 87 06] 87 06 
Türken neue eons., 14 47] 14 42J1877er Russen .. . 101 40 101 35 


Neue Anleihe von 1886 82, 92. 
London, 9. September. Consols 100, 15. 1873er Russ en 98, 25. 


Wetter: Veränderlich. \ 
London, 9. Sept., Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course.] Platz- 
discont 2¼ pot. Bankeinzahlung — Pfd. Sterl., Bankauszahlung — 


Pid. Sterling, Fest. 


Cours vom 9. 8. Cours vom 9. 8. 
Consols . 100 15| 100 15]Silberrente ..... 68 — 68 — 
Preussische Consols 104 — 104 —I[Papierrente ..... . — — — — 
Ital. 5proc. Rente 99, i 991), Ungar, Goldr. proc. 857, | 8594 
Lombarden .. . 85/5 | 8% |Oesterr. Goldrente. 95 — | 95 — 
5pre. Russende1871 964, | 964, Berlin . — ⁊ 20 56 — — 
Spre. Russen de 1872 98½ 98 ¼ Hamburg 3 Monat. 20 56 — — 
öpre. Russen de 1873 98¼ | 98 — Frankfurt a. M. .. 20,56 | — — 
r . — — — -[ Wien 12 76 — — 
Türk. Anl., convert. 14½ 14½ Paris. 3549, —— 
Unifieirte Egypter. 739), 738]; [Petersburg 228 —— 


Frankfurt a. M., 9. Septbr. Mittags. Credit-Actien 224, 75 
Staatsbahn 183, —. Galizier 157, 50. Fest. 
Frankfurt a. M., 9. September. Italien 100 Lire k. 8. 
80, 45450 ä 45 bez. 1 ar 
— i 
Die Einlöſung der am 1. October d. J. fälligen, ſowie der früher 
fällig geweſenen, aber noch nicht verfallenen Zinscoupons zu den W 1 
Obligationen \ g 
1 Litr. H. J., Emiſſion von 1876 und 1879 der Breslau⸗Schweidnitz⸗ 
Freiburger⸗Eiſenbahn 5 8 
findet ftatt in den Vormitlagsſtunden von 9 bis 12 Uhr mit Ausnahme 
der Sonn: und Feſttage: A 
1) ı 20. September d. J. ab täglich: 
in Breslau bei unſerer Hauptkaſſe — Claaſſenſtraße — 
2) vom 1. October d. J. ab täglich: ? 
in Berlin bei der Königlichen Eiſenbahn⸗Hauptkaſſe, Abtheilung 
für Werthpapiere — Leipziger⸗Platz Nr. 17 — 
3) vom 1. bis 30. October d. J.: N 
in Berlin bei der Bank für Handel und Induſtrie und bei 
S. Bleichröder, U 
in Stettin bei dem Bankhauſe Win. Schlutow, 
in Leipzig bei der Allgemeinen Deutſchen Credit⸗Auſtalt, 
in Magdeburg bei dem Bankhaufe C. Bennewitz, | 
in Hamburg bei den Bankhäuſern Ed. Frege & Contp. und 
L. Behrens & Söhne, ; 
. in Frankfurt a. M. bei der Filiale der Bank für Handel und 
Induſtrie und 
in Darmſtadt bei der Bauk für Handel und Induſtrie. 
ie Zinscoupons ſind mit einem, vom Präſentanten oder Beſitzer 
unterſchriebenen, nach den Kategorien der Obligationen geordneten, die 
Stückzahl und den Geldbetrag angebenden Verzweichniſſe zu verſehen. 
Für die Eiulöfung bei unſerer Hauptkaſſe find die bei der 
letzteren unentgeltlich zur Ausgabe gelangenden Formulare e 
den vorgedachten Verzeichniſſen anzuwenden; andere Verzeichniſſe 
werden unbedingt zurückgewieſen. 
Schriftwechſel und Geldſendungen finden bei den Eiſenbahn⸗Hauptkaſſen 
in Vreslau und Berlin nicht ſtatt. 
Breslau, den 7. September 1886. 
Königliche Eifenbahn-Pirection. 


Die Einlöſung der am 1. October d. J. fälligen, ſowie der früher 
fällig geweſenen, aber noch nicht verfallenen Zingcoupons zu den 11400 


en der Oels⸗Gueſener Eiſenbahn 
findet ſtatt in We von 9 bis 12 Uhr mit Ausnahme 
der Sonn⸗ und Feſttage: 5 
1) vom 1. October d. J. ab tägli 
in Breslau bei unſerer Hauptkaſſe Claaſſenſtraße — 
2) vom 1. October bis 13. November d. J. a 
in Berlin bei der Berliner Handelsgeſellſchaft und bei dem 
Bankhauſe Bern & Besse. u 
Die Zinscoupons find mit einem, vom Präſentanten oder Beſitzer 
unterſchriebenen, die Stückzahl und den Geldbetrag angebenden Verzeich⸗ 
niſſe zu verſehen. 
Schriftwechſel Ze Gebieubunge 
3 ige Eifenbahn:Direction. 


ee eee e 
oppener Dampf 
wert Nilschke & Comp. 


Die fiebzehnte ordentliche General⸗Verſammlung findet 
Mittwoch, den 2 d. M., Vormittags 9 Uhr, 
in Weigt's Hotel zum goldenen Lamm zu Brieg ſtatt. 


- 8 „Ordunng. 
1. Bericht des perſönlich ha aden Gejell(hafters und des Auſſichts⸗ 
rathes über den Vermögensſtand und die Verhältniſſe der Geſellſchaft. 
2. Bericht der Rechnungs Reviſions⸗Commiſſion über die Prüfung der 
ahres⸗Rechnung und der Bilanz pro 1885/86. 


2 


finden unfererjeits nicht ſtatt. 


1m] 


3. Wahl des Auffuigtsratdeg und der Rechnungs⸗Rediſions⸗Commiſſion. 


7. September 1886. 


önli tende Ge . 
nn 


Koppen, den 


N 


1 


Köln, 9. Septbr. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
loco —, per November 16, 80, per März 17,20. Roggen loco —, per 
November 13, —, per März 13, 45. Rüböl loco 22, 80, per October 
22, 60. Hafer loco 13, 50. . 

Hamburg, 9. Septbr. [Getr 1 (Schlussbericht. ) 

eizen loco flau, holsteinischer loco 152—156. Roggen loco ruhig. 
} enburger loco 132—138, Russischer loco ruhig, 1 

„ loco 404%. Spiritus fest, per September 287½ per October- 
ag 26%, per Novbr.-Deebr. 27, per April-Mai 27. — Wetter: 

chön. 

Amsterdam, 9. September. [Schlussbericht.] Weizen per 
Novbr. 215. Roggen per Oetbr. 124, per November 131. 

Paris, 9. Sept. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
ruhig, per September 22, 80, per October 22, 80, per November-Febr. 
23, 10, per Januar-April 23, 40. Mehl träge, per September 49, 40, per 
October 49, 90, per Noyember-Februar 51, 10, per Januar-April 51, 90. 
Rüböl weichend, per September 49, 75, per October 50, 25, per No- 
vember-December 5l, —, per Januar-April 51, 75.8 iritus weichend, 
per Septbr. 41, 75, per October 41, 75, per November-December 41, 75, 
per Januar-April 42, 25. — Wetter: Schön. 

Paris, c9. Sept. Rohzucker loco 28,50. 

London, 9. Septbr. Havannazucker 11½ nominell. 

Liverpool, 9. Septbr. [Baumwolle.] (Schlussbericht.) Umsatz 
10 000 Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. Fest. 
Glasgow, 9. September, Vorm. 11 Uhr 10 Min. Roheisen. Mixed 
numbers warrants 39, 5. , 2 


Abendhörsen. _ 
Oesterr. Credit Actien 278, 90. 


Wien, 9. Septbr., 5 Uhr 30 Min. 
Ungar. Credit —, —. Staatsbahn —, Lombarden —, —. Ga- 
lizier —, —. Oesterr. Silberrente —, —. Marknoten —, —. Oesterr. 


Goldrente —, —. 4proc. Ungarische Goldrente 107, 65: do. Papierrente 
—, —. Elbthalbahn —, — Geschäftslos. 

Frankfurt a. M., 9. Sept., 7 Uhr 3Min. Creditaetien 225, 25, 
Staatsbahn 184, 62, Lombarden 85Y,, Mainzer 96, —, Gotthard —, —, 
Galizier 158, 87. Fest, 


Vom Staudesamte. 
Rufgebote. 

Standesamt I. Rietig, Carl, Arbeiter, ev., Marienſtr.7, Reh, Anna, 

ev., Breiteſtraße 32.— Fiebig, Hugo, ſtädt. Lehrer, k., Adolfſtraße II, 
amman, Marie, k., Trebnitzerſtraße 3. — Sendler, Reinhold, Königl. 
eminarlehrer, k., Ober⸗Glogau, Kothe, Martha, k., Moltkeſtraße 10. — 

eee eee k., Schmolz, Nitſchke, Pauline, k., 

euſcheſtraße 55. 

Standesamt II. Kapuſta, Paul, E ev., Haynau, Wirth, 
Ottilie, ev., Frdr.⸗Carlſtr. 5. — Näfe, l. Wurſtfabrikant, ev., Friedrich⸗ 
ſtraße 74, Jenſchke, Selma, k. ebenda. — Frenzel, Eugen, Militär Anw., 
ev., Sonnenſtr. 5, Köcher, Joh., geb. Härtelt, ev., ebenda. — Welzel, 
Aug., Maler, k, Poſenerſtr. 7, Kadler, Bertha, ev., Brigittenthal 18. — 
Stechow, Herm., Drechsler, ev., Bergſtr. 18, Ender, Carol., ev., Stock⸗ 
gaſſe 9. — Sturm, Herm., Lehrer, ev., Nicolaiplatz 2, Peuker, Anna, 
ev., Fiſchergaſſe 11. — Horn, Gottlieb, Bäcker, ev., Frdr.⸗Wilhelmſtr. 22, 
Schreiber, Agnes, ev., Höfchenſtraße 30. 

Sterbefälle. 

Standesamt II. Morczinek, Bertha, Tochter d. Haushälters Johann, 
5 Monate. — Schneeweiß, Robert, Sohn d. Redacteurs Robert, 7 W 
— Berthold, Paul, Arbeiter, 41 J. — Knoblauch, Bertha, Dienſt⸗ 
mädchen, 34 J. — Hentſchel, Franz, Eiſenbahnſchaffner, 44 J. 
Starosky, Carl, Arbeiter, 55 J. — Kiefer, Heinrich, Arbeiter, 42 1. 
n Helene, T. d. Königlichen Inſtitutsdieners Carl, 5 M. 

rottke, Wilhelm, S. d. 1 Wilh., 1 J. — Mirke, Max, S. 
d. Böttchers Carl, 3 J. — Rothſtein, Hannchen, geb. Jaffe, Kaufmanns⸗ 
wittwe, 32 J. — Pradler, Ant., Schneiderkn, 33 J. — Simon, Alfred, 
S. d. Tiſchlermſtrs. Paul, 4 W. — v. Zerboni di Spoſetti, Mortimer, 
S. d. Kaufmanns Mortimer, 15 Min. Hein, Margarethe, T. d. Haus⸗ 


8./ 9. September. 


102. Rüböl| K 


— Roder, Mar, S. d. Muſikers Robert, 8 J. — Gillner, Martha, T. 
d. Holzhändlers . . f 1 J. — Löwe, todtgeb. T. d. Kaufm. Hugo. 
leßner, Emma, T. d. Hilfsbremſers Karl, 8 W. — Benkel, Richard, 
. d. Arbeiters Joſef, 1 J. — Buſch, Julius, S. d. Schneidees Julius, 
4 M. Rettig, Gertrud, T. d. Hausmeiſters Herm. 4 M. — K 


Verfälſchte ſchwarze Seide. Man verbrenne ein 
Müſterchen des Stoffes, von dem man kaufen will, und die etwaige 
Verfälſchung tritt ſofort zu Tage: Aechte, rein gefärbte Seide kräuſelt 
ſofort zuſammen, verlöſcht bald und hinterläßt wenig Aſche von ganz 
hellbräunlicher Farbe. — Verfälſchte Seide (die leicht ſpeckig wird 
und bricht) brennt langſam fort, namentlich glimmen die „Schußfäden“ 
weiter (wenn ſehr mit Farbſtoff erſchwert) und hinterläßt eine dunkel⸗ 
braune Aſche, die ſich im Gegenſatz zur ächten Seide nicht kräuſelt, 
ſondern krümmt. Zerdrückt man die Aſche der ächten Seide, ſo zer⸗ 
ſtäubt fie, die der verfälſchten nicht. Das Seiden-Fabrif-Depöt von 
8. Henneberg (K. u. K. Hoflief.) in Zürich verſendet gern Muſter 
von ſeinen ächten Seidenſtoffen an Jedermann, und liefert einzelne 
Roben und ganze Stücke zollfrei in's Haus, ohne Zollberechnung. 
Ein Brief nach der Schweiz koſtet 20 Pf. Porto. 18295 


Bekanntmachung. 


Die termino 1. October er. fälligen Zins⸗Scheine von hieſigen 
Stadtanleiheſcheinen werden vom 20. September cr. ab von unſeren 
Steuer⸗Erhebern und Kaſſen an Zahlungsſtatt angenommen, insbeſondere 
aber von unſerer Stadt⸗Hauptkaſſe ſowohl in dieſer Weiſe, als durch baare 
Zahlung der Valuta eingelöſt werden. 5 x 
I 7 5 1. October er. ab gelangen die Zinsſcheine auch bei den Bank⸗ 

äuſern 2 
Jacob Landau in Berlin und 
M. A. von Rothschild & Söhne in 
für unſere Rechnung zur Einlöſung. 
Breslau, den 4. September 1886. 


Der Magiſtrat 
hieſiger Königlichen Haupk⸗ und Reſidenzſtadt. 


Ohne den Körper im geringsten zu schädigen, 
haben sie den grössten Erfolg. In der heissen Jahreszeit stellen sich 
durch Diätfehler sehr häufig Störungen in den Verdauungsorganen 
(Verstopfung mit Blutandrang, Herzklopfen, Kopfschmerzen etc.) ein 
und soll man in solchen Fällen durch rasche Anwendung eines guten 
Hausmittels, wie es bekanntlich die Apotheker R. Brandt's Schweizer- 
pillen sind, anderen Leiden vorbeugen. Man versichere sich stets, dass 
jede Schachtel Apotheker R. Brandt's Schweizerpillen (erhältlich & 
Schachtel M. 1 in den Apotheken) ein weisses Kreuz in rothem Feld 
und den Namenszug R. Brandt’s trägt und weise alle anders verpackten 
zurück. . 1485] 

17 
23 


Dr. Anjel's Wasserheilanstalt u. Sanatorium 
in Zuekmantel (Oesterr. Schles.). 5 


Herrlichste Gebirgslage, unmittelbar an meilenweiten Wäldern. Gewissen 
hafte Kuraufsicht bei sorgfältigster Verpflegung. Das ganze Jahr offen. 


Frankfurt a. M. 
[2960] 


hälters Johann, 7 M. — Ulwig, Emma, T. d. Arbeiters Gottlieb, 5 M. Gemaide- Salon Bruno Richter, Breslau, Schlossohls. 
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Tief⸗ 


R bohrungen ** 


u. Garantieboöhrungen 


nach Waſſer mit Hand⸗ und 
Dampfbetrieb. 
egen von Quellen. 

Beſie Referenzen über geliefertes 

B geailer ed 

ydrognoſt in Kiel un 

Horra, Peterswaldau, Schlef. 

Die Herren Actionaire unjerer Ge: 

ſellſchaft werden hierdurch zu einer 

ordentlichen Generalverſammlung auf 

Mittwoch, den 29. Sept. a. or., 
N ittag 3 Uhr, 

in den kleinen Saal des hieſigen 

neuen Börſen⸗Gebäudes ergebenſt 

eingeladen. 42780 

Tagesordnung: 

1) Vorlegung des Abſchluſſes pro 
Liquidationsjahr 1885/86 und 
Antrag auf Ertheilung der 
Decharge. 


2) Mittheilung des Beſchluſſes des 


Verwaltungs ⸗Vorſtandes, auf 
das Actien⸗ Kapital eine Ab⸗ 
ſchlagszahlung von 1% = 3 M. 
pro Aetie über 100 Tolr. zur 
n Rn bringen. 
Diejenigen onaire, welche an 
der General’: Verſammlung. theil⸗ 
nehmen wollen, erſuchen wir, ihre 
Aetien bis ſpäteſtens Dinstag, den 
28. September a. cr, Nach: 
mittag 6 Uhr, in unſerem Ge⸗ 
ſchã 


Scherben Seeler 
Breslauer 
Handels⸗ und Entrepot⸗ 

Geſellſchaft 
. Gerwalting Srath. 
e ee 
ſtellvertretender Vorfitzender. 


8 


Fleisch-Pepton, * wohlschmeckendstes 


Nahrun u. Stürkungsmittel für Magenkranke, 
Behwsche und Reconvalescenten. + 


Man verlange nur echte Kemmerlch'sche Fleisch -Prüparatet. 
Einzros-Lager bei den Correspondenten der Compagnie Kemmerichı 


# . Erich Schneider, Liegnitz, 
und Erich & Carl Schneider, Breslau, 


Moflieferanten. 


locale, Reuſcheſtraße Nr. 46,3 


„Fleisch- 
Extras 


zur Verbesserung von 
—.— 
Saucen, Gemüsen 


cond. Flelsch- Beuillon 


zur sofortigen Herstellung einer nahrhaften, 
vorzüglichen Fleischbrühe ohne jeder 


weiteren Zusatz; 


leichtest assimilirbares 


[1149] 


Concursverfahren. 


Das Concursverfahren über das 

Vermögen des Kaufmanns 

Felix Metzig 
zu Oppeln iſt, nachdem das König⸗ 
liche Amtsgericht den am 21. Auguſt 
1886 angenommenen Sete eich 
durch rechtskräftigen Beſchluß von 
demſelben Tage beſtätigt hat, durch 
Beſchluß deſſelben Gerichts von heute 
aufgehoben worden. 

Zur Abnahme der Schlußrechnung 
des Verwalters eventuell zur Erhe⸗ 
bung von Einwendungen gegen die⸗ 
ſelbe iſt Termin 2936] 

auf den 6. October 1886, 

Vormittags 9 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgericht 
hierſelbſt, im Zimmer Nr. 12 des 
neuen Juſtizgebäudes beſtimmt. 

Oppeln, den 6. September 1886. 

Spribille, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


Concursverfahren. 


In dem Concursverfahren über 
den Nachlaß des verſtorbenen Kauf⸗ 
manns V 

johannes Wolny 

zu Pitſchen in Firma „J. L. Wolny“, 
iſt zur Abnahme der Schlußrechnung 
des Verwalters, zur Erhebung von 
Einwendungen gegen das Schluß: 
verzeichniß der bet der Vertheilung 
u berückſichtigenden Forderungen 
und zur Beſchlußfaſſung der Gläubiger 
über die nicht verwerthbaren Ver⸗ 
mögensſtücke der Schlußtermin 

auf den 1. October 1886, 

Vormittags 9 Uhr, 
vor dem Königlichen Amts⸗Gerichte 
e 
itſchen, den 5. Sep er N 
a Schwarzba 


ara 
Gerichtsſchreiber j 
des Königlichen Amtsgerichts. 


x in Straußeney 


Carl Pankow, Stettin, 
Agentur-Geschäft 2939] 


Zucker-Branche 


gegründet 1854. 


Zwangsverſteigerung. 
Fi Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von 
Straußeney Blatt Nr. 87 auf den 
Namen des FeldgärtnersJoſefRiedel 
eingetragene, zu 
Straußeney, Kreis Glatz, belegene 


J Grundſtück 


am 16. September 1886, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — 


an Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 


Das Grundſtück mit 12,87 Mk. 


Reinertrag und einer Fläche von 


2 ha 14 ar 70 qm zur Grundſteuer, 
mit 24 M.Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
fteuer veranlagt. 
Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 1352] 
am 17. September 1886, 
Vormittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Lewin, d 14. Juli 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Firmenregiſter iſt be⸗ 
züglich der unter Nr. 1771 einge⸗ 
tragenen und hierorts beſtandenen 
Zweigniederlaſſung der Firma 

W. Schmidt 
ba Leobſchütz heute vermerkt worden, 
aß dieſe Zweigniederlaſſung durch 
Vertrag auf den Brauereibeſitzer 
zolel Tenſchert zu Beuthen O. /S. 

bergegangen iſt. 12944] 

Gleichzeitig tft dieſe Zweignieder⸗ 
laſſung unter Nr. 1771 gelöſcht und 
unter der neuen Nr. 2333 dieſelbe 
Firma mit dem Orte der Nieder⸗ 
laſſung zu Beuthen O. /S. und als 
deren Inhaber der Brauereibeſitzer 

josef Tenschert 
zu Beuthen O./ S. eingetragen worden. 
Beuthen O. S., den 3. Sept. 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
Am 24. September d. J., 
Vormittags 10 Uhr, 

ſollen auf dem Stallplatze 
der 2. Escadr. in Neuſtadt OS. ca. 25, 
„ 3. do. „Ober⸗Glogau „ li, 
„ 5. do. „Ziegendals „ 
1 1. do. „Leo ſchütz " 1} 
Königliche Dienſtpferde ausrangirt 
und meiſtbietend verkauft werden. 
C.⸗Qu. Biſchdorf b. R., 
2946 


* 


König. 2. Stiefiges d 
E u ß 2 13 u aren⸗ 
Wewer DR. Ker 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung der Zimmer⸗ 
arbeiten, ſowie der Dachdecker⸗ 
und Klempnerarbeiten nebit den 
dazu erforderlichen Materialien zu 
dem Bau des Schulhauſes auf 
dem Grundſtücke Brüderſtraße 
Nr. 3b hierſelbſt ſollen im Wege 
der Submiſſion verdungen werden. 
Entſprechende verſiegelte Offerten ſind 

bis ſpäteſtens Donnerstag, 

f den 16. d. Mts., 

Nachmittag 5 Uhr, 
auf dem Bureau der Hochbau⸗In⸗ 
ſpection des Oſtbezirks, Eliſabeth⸗ 
ſtraße 5, eine Treppe boch abzugeben. 

Die eingegangenen Offerten werden 
daſelbſt von 5¼ Uhr ab in Gegenwart 
der etwa erſchienenen Submittenten 
eröffnet werden. Submiſſionsbedin⸗ 
gungen und Anſchlagauszüge können 
in demſelben Bureau während der 
Dienſtſtunden eingeſehen, auch gegen 
Erſtattung der Copialien von 
Bureau VII bezogen werden. 

Breslau, den 6. September 1886. 

Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


Pferde ⸗ Auction. 


Dinstag, den 14. Sept. d. J., 
Mittags 12%, Uhr, 
werde ich im Auftrage der Poſt⸗ 
balterei zu Reinerz am Holzplan zu 
Glatz, vor der Reſtauration des 

Herrn Matſchinski, 


ca. 18 Stück gute Poſtpferde 
(darunter 7 eingefahrene 
Luxuspferde), 


meiſtbietend gegen baldige Bezahlung 
verſteigern und lade ich hierzu er⸗ 
gebenſt ein. [2963] 


Spinetti, 


Kreis⸗Auctions⸗Commiſſar in Glatz. 


Geſchlechtskraulheiten, 
auch in ganz acuten Fällen, 
Pollutionen, 
Mannesſchwaͤche 
heilt ſicher und rationell ohne Berufs⸗ 
ſtörung oder nachtheilige Folgen, 


getzeime Frauenleiden 


su 


a 
— 
— 
* 


Garantie und Disttelion 
Dehnel er., Biihoisitr. 16, 2. Et. 
Syrechſt. bis 5 Uhr. Ausw. briefl. 


Damen finden lieber. Aufnahme, 
Eſtreng discret, bei verw. Frau 
Richter, Hebamme, Claaſſenſtr. 9. 
RG : u 


Damen find. fr. Aufn., Rath u. Hilfe 
ſtreng discr. bei Stadthebamme 
Fran, Kuzulk, Dominifanerplap 2. 


- betheiligen. 


* * 1 


Apotheker Lippmann's 


‘ Barisbader 
Brause-Pulver, 


Dr. Adolf Pfannenstiel’s 


Heidelbeerwein, 
Dr. Michaelis’ 


Eichel-Cacao, 


Opel's Kinder- 


Nähr- Zwieback, 


H. Nestle’s 


Aw % 4 

Agent geſucht 
für ein Tuch⸗Engros⸗Geſchäſt in 
Cottbus für Breslau ev. auch Schle⸗ 
ſien. Derſelbe muß bei der beſſeren 
Schneiderkundſchaft eingeführt ſein. 

Gefl. Offerten unter E. R. 25 an 
die Exved. der Bresl. Zeitung. 


N 

1 or 

Associe! = 

Ein Kaufmann ſucht ſich mit 12 
bis 15,000 Mk. an einem lucrativen 
Geſchäft oder Fabrik zu betheiligen. 


Offerten unter genauer Angabe Hinder mehl 
der Verhaltnis sub L. M. N. 24 an Knorr 5 ? 
die Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. IIa rer mehl, 
0 junger Mann, I Jahr alt, Hartenstein'sche 
ude, mit einem Baarvermögen 
von M. 6000 wünſcht ſich bei einen Leguminose, 


Dr. Koch’s 


Fleisch-Pepton 


und Pepton- Bouillon 
2483] 


nachweisbar rentablen Geſchäft — 
am liebſten Getreidebranche — zu 
14095] 
Offerten sub A. B. 21 an die Ex⸗ 
pedition der Bresl. Zeitung. 


Ein Kohlen⸗ und Holzgeſchäft 
am Bahnhofe iſt zu verkaufen. 

Offerten erbitte unt. H. G. 26 Exped. 
der Bresl. Ztg. [4116] 


Sehr günftige Offerte. eG 
Geſchäfts⸗Verkauf 
in der Stadt Rawitſch. 

Das zur PaulSchröter’fchen 
Concursmaſſe gehörige Specerei⸗ 
Waaren⸗, Tabak- u. Cigarren⸗ 
Geſchäft, Rawitſch, Berlinerſtraße 
Nr. 188, in der belebteſten Gegend 
der Stadt (innere Bahnhofſtraße) ſoll 
mit den dazu gehörigen Waaren⸗Vor⸗ 
räthen, Laden- Repoſition ꝛc. im 
Ganzen verkauft werden. Der Ver⸗ 
kauf u. die Uebergabe des Geſchäfts 
kann ſofort erfolgen. Die Miethe für 
den Verkaufsladen, Keller, Waaren⸗ 
remiſe, ſowie für die mit dem Laden 
verb., aus 3 Zimm., Bodenr. u. Küche 
beſteh. Fam.⸗Wohn. beträgt für das 

anze Jahr nur 420 M. Die er⸗ 
2 Baarzahl. f. d. Waarenlager, 
Geſchäfts⸗Utenſil. u. Repoſitorien be⸗ 
trägt nur M. 1600. — Käufer wollen 
ſich bis ſpäteſt. den 15. Septbr. 1886 
melden bei dem Conc.⸗Verw. Kaufm. 
Hermann Putzke in Rawitſch. 


Ausſtellungs-Pokale. 


Schaufenſterflaſchen. [2100] 


empfiehlt die 
Haupt-Nlederlage 


Oscar Giesser, 


Junkernstrasse Nr. 33. 


Geröſtete Caffee's, 


beliebteſte Sorten, 


Wiener Miſchung, 


ſehr kräftig und hochfein 1,20, 


Menado⸗Melange, 


ala Cafe Puppe in Karlsbad, 1,40, 
Familien⸗Caffee, 
kräftig, ſehr fein, 1,10, 
Java⸗Melange 1,00, 
Volks⸗Caffee 7 
Menado⸗Ceylon⸗Mocca 


Melange non plus ultra 1,60. 
Sorgfältige Erledigung ſchriftlicher 
Aufträge. 4115] 


Edmund Weiss, 
31, Ketzerberg 31. 
1 Mk. 10 Pfg. 
das Pfd. gebrannt. Perl⸗Kaffee, 
Fampinas- Kaffe, abrd. Pfd. 40, Ä 
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Schubladen ⸗Etiquetts. ase 15 

Wein⸗, Liqueur⸗ u. Oel⸗ Ke Wetter 8 a RE: Ein 
hn . eizenme II 

an l Sta 3 1 1 1 Sehe und Senf A 916 
; ohnen und Erbſen = 

„Zweites Haus . Geichälte a 1 927 

ranienburger Seife p. Stg.⸗ 0,2 

Ein Tricyele! Nuſſſche RL SO 

gebraucht, aber noch gut erhalten, Grüne Seife d. Pfd.⸗ 0,15 

wird zu kaufen geſucht. Electra (Waſchpulver)ñ⸗ 0,20 

Offerten unter Angabe des Preiſes! Soda bei 10 Pf. 0,39 

sub A. B. 23 an die Exped. der Bresl.] Flachhölzer d. Pack⸗ 0,08 

Ztg. erbeten. [2953] araffinferzen .... = = 0,85 

Stearinferzen . - = 083 


bei 10 Pack noch billiger. 
Beſtes Petroleum per Liter ⸗ 0,19 


Oswald Blumensaat, 
Reuſcheſtr. 12, Ecke Weißgerberg. 


Die ersten Elbinger 


Neunaugen, 


frische Teltower 


Rübchen, 


neue getrocknete 


Zuckerschooten 


Nur bei C. G. Müller beſter 
und billigſter \ 


* 

Dampf Rot: Kaffee, 
hochfeinſchmeckend, unerreichbar an 
Kraft und Aroma, das Pfund 75, 80, 
85, 90, 95, 100, 105 bis 140 Pf. 

Der Genuß meiner vorzüglichen 
Miſchungen kräftigt den Körper ſtärkt 
den Geht und wirkt anregend aufs 
Gemüth. 379 

Jeder Verſuch befriedigt. 
Präpar. Getreide⸗Kaffee d. Pfd. 13 Pf. 

chter Frank⸗Kaffee .. d. Ctr. 26 M. 
Weißer Farin d. Pfd. 24 Pf. 
Feiner G Zucker 30 = 


* 


2 Himberr-Sprip 0 13 = 1 empfehlen 
z arel:HelS „+. 2 2 
veſe Flag Sen. d 5a 0 Schindler & Gude, 
Glanz Stärke. 15 9, Schweldnitzerstrasse 9. 
2 ge % g fe = . Große volle 
= ranb. Kernſeife d. 21 ⸗ 
1 8 ae 8 1 5 Hrebse, 
er Getreide⸗Korn . . d. Ltr. 50 * 
Sees Merle, 19; Forellen, 
e Übrigen garen liefert enorm 
0. G. Mall mate 
friſche 
1 1 er 3 8 
e ee Steinbutten 
ilialen: 
Kloſterſtr. Ar. l n. Brilderſtr. 1a. Zander, 
2 p SSeczungen, 
2 2. 
8 f Hechte, 
zB 18 Be 
3 Lachs u. Aal, 
Sen u. licht ee entöltes 1 & Caviar 
Seeger Bee vom Cis 
3 „lichkeit, sortreichen, [Me empfiehlt [4110] 
teschmack, grosse Nährkraft, | 9 
5E. Huhndorf, 
ah 1 8 1 or Na Hanne & Schmiedebrücke 21, 
eee eee Fluß- Seeſiſch- u. Delicateffen- 
8 3 an mug 
8 4 Fernſprechſtelle Nr. 419. 
= „Pa. Gebirgs⸗Himbeerſyrn 
i N 
N. = : ar abzugeben in 5687 
Pommeranzen, de Zeustiastpreiiere: 


von II. May, Mittelwalde. 


Driſche Rebhü 
15 81 Ih) ab, Nebhühn A 


und Blätter empfiehlt billigſt 
Schubert, Kätzelohle 4, 


Sugber, 
Makronen, 
feine Deſſerts, 


688% 


Chocoladen ꝛc. 2367] Oblauerſtr⸗ Ecke. 

e eee ee Sohannistartofeln, 

S. Crzellitzer, u ki ons ıe 5 
el. 


5 237 
Antonienſtraſte 3. Domslau. F. Müller, Guts 


eee 


Fur Dominien ſteden 
junge Puten 


zum Verkauf a 4097 
Schießwerderplatz 279 1 


Sprungfähige Bullen, 
rein Holländer Race, ſchwarz und 
rothbunt, ſtehen zum Verkauf [1196] 


Dom. Schmolz weestan. 
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Der Bockverkauf 


in hieſ. Original ⸗Southdowu⸗ 
Stammheerde hat begonnen. [1197] 


Dom. Schmolz Breslau. 


Große ſchwere Ar⸗ 
beitspferde, 2 Paar el. 
Wagen = Pferde ſowie 
mehrere gute Reitpferde 

ſtehen z. Verkauf bei 
J. Gayke, Wallfiſchgaſſe. [4096] 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Für mein Weiß⸗ und Kurzwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich eine flotte Ver⸗ 
käuferin, die auch polniſch ſpricht. 

Offerten mit Gehaltsanſprüchen an 

M. Ehrlich, Inowrazlaw. 


Zwei Mädchen 8 


aus anſtändiger Familie, Alter 
18 und 20 Jahre, ſuchen Stellung 
in einem Geſchäft, gleichviel welcher 
Branche, als Verkäuferin. Gütige 
Offerten erbeten unter M. V. 
Kreuzburg OS. poſtlagernd. 
Eine moſ.Wirthſchafterin, i. Bel. 
gut. Zeugn., ſucht Stell. als Leit. 
ein. Haush. od. als Stütze d. Hausfr. 
Frl. Marcus, Nicolaiſtr. 79. [4123] 


Ein anſtändiges jüd. Mädchen, 
das in Küche und Schank bewandert 
iſt, wird zum bauch Antritt ge⸗ 
ſucht; eine, die im Speeereigeſchäft 
bewandert iſt, wird vorgezogen. 
fragen a [29 


Anz 
06] 
dolf Kochmann, 
Kattowitz. 
in Gerichts ⸗Aſſeſſor (chriſtl. 
Rel.) wird zur Vertretung eines 
Rechtsanwalts auf längere Zeit 
geſucht. [2376] 
Offerten mit Bedingungen nieder⸗ 
zulegen in der Expedition der Bresl. 
Ztg. unter H. 86. 


Ein ſehr gewandter Reiſender 
wird per 1. October für ein 
hieſiges [4098] 
Manuufactur⸗Waaren⸗Geſchäft 
zu engagiren geſucht. 

Adreſſen nimmt die Exped. der 
Bresl. Ztg. unter E. 22 entgegen. 


Tüchtiger Reiſender, 


mit der Schürzen⸗ und Juponbranche 
vertraut, ſofort geſucht Feldſtraſte 
Nr. 15 h, part. 4120] 


Gee OHÜRIRERN 
MR ARE 4 
I 
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In meinem Putz⸗, Seiden:, Band: 
und Weißwaaren⸗Geſchäft 5 75 ein 
tüchtiger Verkäufer per 1. Octbr. 
event. auch ab 

Polniſche Sprache Bedingung. 

Eduard Tischler, 

[2822] Kattowitz OS. 


U. Dittel, Kreuzburg OS., 
Tuch: u. Modewaaren⸗Handlg., 
ſucht zum ſofortigen Antritt einen 
tüchtigen Verkäufer, gut polniſch 

[2904] 


fprechend. 
Für mein Modewaaren⸗- u. Leinen 
Geſchäft ſuche zum Antritt per 


1. October einen tüchtigen 2. Ver⸗ 
käufer und einen Lehrling, welcher 
die nöthige Schulbildung und ziem⸗ 
lich große, kräftige Figur hat. 
Meldungen (ohne Freimarken) 
erbitte ſofort; Verkäufer wollen Zeug⸗ 
nißabſchriften, Gehaltsanſprüche und 
Photographie beifügen. 2941] 
Emanuel Stroheim, 
Waldenburg i. Schl. 


Für mein e e Tuch⸗, 
Herren: u. Damen⸗Confections⸗ 

eſchäft ſuche ich zum Antritt per 
1. October einen [1480] 


tüchtigen, Bertäufer 
gewandten Decorateur. 


Meldungen ſind Photographie und 
Angabe der Gehaltsanſprüche beizu⸗ 
fügen. P. Glaser, Ohlau. 


Ein Verkäufer für ein Schnitt⸗ 
waarengeſchäft wird geſucht. 
Offerten 2. 2. 675 poſtlag. 4111 


Für mein Colonialwaaren⸗ und 
Delicateſſen⸗Geſchäft ſuche einen zu⸗ 
verläſſigen 2966] 


flotten Expedienten, 


welcher beider Landesſprachen mäch⸗ 
tig iſt, per 1. Octbr. a. c. 
Gefl. Offerten nebſt Abſchrift der 
Zeugniſſe erbitte sub E. B. Nr. 80 
an die Exped. der Poſener Zeitung. 


Ein ſolider Specerift, welcher 
der Kg und polnischen 
Sprache mächtig, ſowie mit der ein: 
fachen Buchführung vertraut iſt, 
ſucht Stellung per bald oder Iſten 
October er. 40 .7\ 
Gefl. Offerten unter C. B. 72 poſt⸗ 
lagernd Ober-Glogau erbeten. 


Ein in der Galanterie⸗ u. Kurz⸗ 
waaren⸗Branche ganz erfahrener 


junger Mann, 
welcher auch befähigt iſt, kleinere 
Reiſen mit Erfolg zu übernehmen, 
findet dauernde und gute Stellung. 

Offerten erbeten sub T. T. 500 
„Juvalidendank“, Dresden. 


Ein junger Mann (Speeeriſt), 
der feine Lehrzeit per 1. Juli 
beendet hat, ſucht, geſtützt auf beſte 
Referenzen, Stellung. 4045 
Gefl. Off. erb. ich unter D. R. Ch. 
18 poſtlagernd Nicolai zu ſenden. 


Ein junger Mann, 


flotter Expedient (Chriſt), auch der 
polniſchen Sprache mächtig, findet in 
meinem Deſtillations⸗Geſchäft per 
1. October dauernde e 
(Marken verbeten.) 2875] 
II. Wieczorek, 
Ratibor⸗Boſatz. 


Ein junger Commis, mit guter 
Handſchrift, der polniſchen Sprache 
mächtig, gelernter Speceriſt, kann 
ſich per ſofort eventuell 1. October 
melden: poſtlagernd Ruda OS. G. D. 

Marken verbeten. [2602] 


M. Münzer, Gleiwitz, 
ſucht einen Commis und einen 
Lehrling. [4050] 


Für ein Galanterie- und Kurze 
waaren⸗Engros⸗Geſchäft wird ein mit 
der Branche vertrauter oder einer 
verwandten Branche angehörender 
junger Mann als Commis zum 
Antritt per 1. October er. geſucht. 

Meldungen unter Angabe von Ge⸗ 
haltsanſprüchen unter Chiffre P. T. 
Beuthen OS,. poſtlagernd erbeten. 


Fin Commis für Kurzwaaren, mit 
Buchführung, Correſpondenz ver⸗ 
traut, auch für die Reiſe ſich eignend, 
wird per October gelucht. 
Offerten unter M. G. 13 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. 4052 


ür mein Specerei⸗ und Schnitt⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich p. Liten 
October einen jüngeren tüchtigen 
Commis, der der polniſchen Sprache 
mächtig ſein muß, gleichviel welcher 
Confeſſion. 2911 
Israel Wolff, 
Chorzow OS. 


ür ein Colonialwaaren⸗Geſchäft 

wird ein gut empfohlener 0 
gerer Commis, der polniſchen 
Sprache mächtig, per 1. October oder 
früher geſucht. 2949] 

Gef. Offerten sub A. 
lagernd Beuthen OS. 


e pr. 1. October einen 
11476 


4 poſt⸗ 


Ich ſuch 
gew. ſtrebſ. ſoliden 


Commis. 


Nur ſolche, w. i. ein. Cigarrengeſch. 

el. od. condit., wollen ſich mit Zeugk.,, 

Baar. u. Photogr. melden. 
ittau. A. Raschke. 


Wir ſuchen für unſer Leder⸗ und 
Häute⸗Engros⸗Geſch. einen 
umſichtigen, gewandten Commis, der 
namentlich in der Garleder⸗Branche 
bewandert ſein muß. Off. G. R. 100 
poſtlagernd Poſtamt 4 Breslau. 


(Sir junger Mann, ev., gelernter 


peceriſt, der einf. Buchführung. 


mächtig, mit guten Zeugn. verſehen, 
gegenwärtig in einem großen Colo⸗ 
nial⸗, Wein⸗ u Delicateſſen⸗Geſchäft 
thätig, ſucht per 1. October ander: 
weitiges Engagement. joe] 
5 55 Offerten unter K. 15 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Für mein Colonialwaaren⸗Geſchäft 
ſuche per bald einen jüngeren gut 
empfohlenen jungen Maun und 


einen Lehrling. [2950] 
3. Domin, 
! Nicolai. 


Die Stelle eines Wirthſchafters 
auf dem Domininm Schönbach 
bei Canth ſoll zum 2. Januar 1887 
anderweitig beſetzt werden, und finden 
bierfür früher geweſene, oder no 
jetzt in Stellung befindliche Acker⸗ 
vögte beſondere e 4 
Meldungen möglichſt perſönlich 
bei dem 2679 
Grüäfl. ER Limburg⸗Stirum'ſchen 
irthſchafts⸗Amte 
Gr.⸗Peterwitz bei Eanth. 


In einer grösseren Sprit-Export- 
Fabrik werden unter Bedingung 
bewährter Competenz und vorzüg- 
licher Referenzen angestellt: 

ein Werkmeister, 

„ Apparatführer, 

„„ Filter meister, 

„ A lühofen-Meister, 

„ Leiter der Füssser- 

Gelatinirung 1477 

und mögen sich die qualifleirten 
Personen unter Beifügung ihrer 
Zeugnisse und Empfehlungsschrei- 
ben schriftlich sub Chiffre H. L. 
1123 a bei der Annoncen-Expedition 
von Rudolf Mosse in Hamburg melden. 


in Zuſchneider, akad. gebildet, 
„welcher 4 Jahre im Maßgeſchäft 
thätig war, ſucht Stellung per 15. ds. 
oder ſpäter. 4043] 
Offerten an A. Böttcher, 
Leipzig, Eiſenbahnſtr. 1. 


Ein tücht., zuverläſſiger Brauer⸗ 


eſelle, mit guten geugniffen ver: 
ehen, findet bald dauernde Stel⸗ 
lung bei W 7 [2940] 


W. Ueberschär, 
Brieg, Reg.⸗Bez. Breslau. 


Ein tüchtiger Glaſirer, ein 
Kocher und 2 Pfefferküchler er⸗ 
halten dauernde Stellung (Ab⸗ 
ſchrift von Zeugniſſen einzu⸗ 


1 Wohnung, 
auch zu Comptoir geeignet, für 
400 Thlr. zu verm. 4063] 


ſenden) bei [4102] Offert. Nr. 48 poſtl. Breslau. 
. Beck, 
Egeln bei Magdeburg. 


R. Taſchenſt. 22, 2. Et., 


7 Zimm., Balcon, Michaeli ab z. v. 


Moritzſtr. 18 


hochherrſch. Wohn. v. 15002000 M. 
zu verm. Näheres Nr. 16, part. 


Blücherplatz 617 


Seheling. 


Für mein Galanterie⸗ und Kurz⸗ 
waaren⸗Geſchäft en gros & en detail 
ſuche ich einen ee mit guter 
Schulbildung aus anſtändiger Familie. 

S. Rachwalsky, Glatz. 


Für ihr Baumwoll- u. Leinen⸗ 


: a 4082 : 
Eugen? W . 9 eine Wohn, 2. Etage, preism. z. vm. 
Baum e Woskiewiez, 


Nicolaiſtr. 79, 


u erſtes Viertel vom Ringe, iſt eine 


N RB j Wobn. für 250 Thlr., die Zimm. mit 
Für mein Colonialwaaren⸗, ; Ü e eee 
Wels u. Agenturengeſchäft f. Bend. Cing- zu bern. M. 6t. 


. ſuche per 1. October er. A uguſtaſtr 31 

50 * * — + 

5 einen Lehrlin 2 Parterre⸗Wohnung, mit Garten, fü 
y N 9 ‚ für 
oder einen ſolchen, welcher ſchon 700 Mark zu verm. 4106] 
anderweitig Veh Zeit gelernt Näh. Nr. 34 beim Hausbälter. 


und reeller Verhältniſſe halber $| —. — 5 NER 
Auguſtaſtr. 32 


ſeine Stellung aufgeben mußte. 
Brieg, R.⸗B. Breslau. 
kl. Wohnung für 240 Mark z. verm. 
Näh. Nr. 34 beim Haushälter. 


Schweidnitzerſtr. 41142 


iſt die 2. Etage — 5 Zimmer, zwek 
Cabinets, viel Beigelaß — per 
Michaeli zu vermiethen. 4118] 
We en Verſetzung wird eine ſchöne 
Wohnung Tauentzienſtr. 49a, 
1. St., 5 Zimmer, 2 Cab., I. Oetbr. 
frei. Preis 1000 Mark; im erſten 
Jahre 900 Mark. [4125] 


Ohlauerſtadtgraben 21 


iſt eine große 1. — mit Garten⸗ 
benutzung zu vermiethen. [815] 


Antonienſtraße 4 


iſt ein Laden vom 1. October zu 
vermiethen. [4103] 
Näh. beim Haushälter daſelbſt. 


iſt ein Geſchäftslocal per 1. October 
er. zu verm. Näheres bei Simon 
Laufer, N. Graupenſtraße 11, I. 


Gold. Radeg. 9 Hausladen z. vm. 


Schweidnitzerſtr. 4142 


ist ein Parterre⸗Geſchäfs⸗Local zu. 
iſt die 3. Etage, 8 Zimmer des, mit. Oſtern zu vermiethen [4117] 
Gartenbenntzung, per October zu Meldungen werden entgegen ge⸗ 
vermiethen. 14100] nommen Telegraphenſtr. 6, III. 


Eingang Schloßſtraß 8 
Junkernſtraße 1 Kr, 
iſt die ganze zweite Etage, 10 Zimmer ꝛc., vollſtändig renovirt, mit 


Dienerwohnung per ctober, auch getheilt, zu vermiethen. [2952] 
Näheres Junkernſtraße 2, erſte Etage links, wo Zeichnung ausliegt. 


Für Bureaux, Penſionat ꝛc 


+ 
iſt eine große ie mit ſchönem Garten zu vermiethen. 817 
Offerten unter E. E. 99 an die Expedition der Breslauer Zeitung. 


Berlin, Neuer Markt 2. 


Vermiethungen und 


Miethsgeſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Als Winterquartier 


iſt eine große Wohnung zu verm. 
Näheres auf Offerten unter U. 95 
Exped. der Bresl. Zeitung. [816 


Beſte 
Lage Carlsſtr. 8 I 1. Etage 
(Ecke 5 U en 
zu Geſchäfts⸗ od. Wohnungszwecken 
1. October zu verm. 2523 


Gold. Radeg. 9 1. Stock 35 Mk. 
u. 3. Stock 31 Mk. 50 Pfg. ſof. z. v. 


Friedr.⸗Wilhelmſtr. 3 a 


eine halbe 1. Etage billig zu ver⸗ 
miethen. 11455] 


1 Parterre⸗Wohnung, 


vollſtändig renovirt, 7 Zimmer ꝛc., 


Salvatorplatz 8 uu verm. 
Freiburgerſtraße 26 


B nn 
Telegraphische Witterungsberichts vom 9. September. 
Von der deutschen Seeworte zu Hamburg 
Beobachtungszeit ur Morgen: 


8523 88 | 
Ort. Br 5 905 2 Wind | Wetter. Bemerkungen, 
see 
2 4 2 
Mullaghmore .ı 745 14 8807 bedeckt, | 
Aberdeen... .| 752 11 8 8 wolkig 
Christiansund.| 747 13 W 3 wolkig. 
oecbolne.: 786 | 16 s bedeckt 
SEHR edec 
Haparanda 751 12 |SW2 h. bedeckt. 
Petersburg. — KT: — — 
Moskau = — — — 
Cork, Queenst.i 752 16 SW 7 Regen. 
5 | ö | a 
F 1761 17 SW 4 dunstig. 
Helder 760 18 SW 4 wolkig. 
N 760 18 SW 4 wolkig. 
i Mar: 763 16 SW 4 | wolkenion, Nachts Thau. 
Swinemünde. 762 17 WSW 2 wolkenlos. 
Neufahr wasser 761 | 19 W 1 h. bedeckt. Nachts stark. Thau. 
Memel! 760 19 |W4 Rogen. See schwer bewegt 
S 766 ı 13 8 0 wolkenlos. 
Münster | 764 15 8 2 . wolkenlos. 
Karlsruhe | 766 19 sw wolkig Nachm. Gewitter. 
Wiesbaden 765 17 still wolkig, Nachm. Gewitter. 
München 768 | 16 |w3 bedeckt | 
Chemnitz. .... | 765 | 17 |NW 1 bedeckt 
Berlin 764 | 19 WNW I wolkenlos. 
R 763 | 19 W5 wolkenlos. Gewitter. 
Breslauu 7641 18 [W 3 bedeckt. Früh Regen. 
Isle d’Aix. 767 ı 17 SSW 3 h. bedeckt. 
1226 763 20 Ox 1 wolkenlos. 
Triest 762 | 23 | still wolkenlos. 


Scala für die Windstärke: 1 + leiser Zug, 2 == leicht, 3 -= sehwach» 


% «= müssig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 3 stürmisch, 9 = Sturm 
I0 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 Orkan. 
Uebersicht der Witterung. 

Das Minimum, welches gestern westlich von Schottland lag, ist nach» 
der norwegischen Küste fortgeschritten, während ein weniges Minimum» 
westlich von Irland erschienen ist, unter dessen Einfluss auf der Süd- 
westhälfte Grossbritannien frische bis steife südwestliche Winde wehen. 
Das barometrische Maximum erstreckt sich vom Biscayischen Busen‘ 
ostwärts nach den Alpen hin. Bei schwacher südlicher bis westlicher 
Luftbewegung ist das ‚Wetter über Deutschland warm, wolkig und zur 
Gewitterbildung geneigt. Auf der Strecke von Südwest-Deutschlan 
bis zur pommerschen Küste fanden seit gestern zahlreiche Gewitter 
statt, Chemnitz meldet 46 mm Regen. 


Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil: J. Seekle#5 
für das Feuilleton: Karl Vollrathz r 

für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. 
Druck von Grass, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


